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Liebe Leserinnen und Leser,
Schülerinnen und Schüler haben ein 
Recht auf Bildung, das hat nicht zu-
letzt das Bundesverfassungsgericht 
sehr nachdrücklich festgestellt. Auch 
in einer Zeit knapper werdender Haus-
haltsmittel können wir Schule mit kla-
ren Schwerpunkten weiterentwickeln 
und steigenden Schülerzahlen mit 
zusätzlichen Stellen begegnen. Wir 
werden uns in Anbetracht der Heraus-
forderungen stärker auf die Kernkom-
petenzen fokussieren. Im Mittelpunkt 
steht, die Kinder und Jugendlichen gut 
auf ihre Zukunft vorzubereiten.

Das passiert an unseren Schulen 
jeden Tag und ich danke den Schullei-
tungen und Lehrkräften und allen an 
Schule Beschäftigen sehr herzlich für 
ihr Engagement. Gemeinsam machen 
wir unsere Schule und unsere Schüle-
rinnen und Schüler fit für die Zukunft.  

Auch im neuen Schuljahr legen wir 
einen Schwerpunkt darauf, die ba-
salen Kompetenzen zu stärken. Der 
Handlungsplan Basale Kompetenzen 
enthält wirkungsvolle und verbindliche 
Maßnahmen, um die Kompetenzen 
im Lesen und Schreiben und die ma-
thematischen Fähigkeiten zu stärken. 
Weitere Infos zu den laufenden und 
geplanten Maßnahmen finden Sie im 
vorliegenden Heft. 

Schulentwicklung bedeutet für uns, 
dass wir Maßnahmen immer wieder 
auf den Prüfstand stellen, weiterentwi-
ckeln und verbessern. Dafür setzen wir 
auf die konsequente Arbeit mit Daten – 
die datengestützte Schulentwicklung. 
Wir wollen unsere Schulen in die Lage 
versetzen, die vorhandenen Daten lö-
sungsorientiert einzusetzen. 

Auf einem guten Weg sind wir auch 
beim Thema Lehrkräftegewinnung. 
Ja, auch wir spüren den deutlichen 
Fachkräftemangel, der alle Berufe und 
Branchen umfasst. Aber wir stemmen 
uns mit aller Kraft erfolgreich gegen 
diesen Trend. Mit dem Handlungsplan 
Lehrkräftegewinnung haben wir seit 
dem vergangenen Jahr Maßnahmen 
entwickelt, die sukzessive wirken.

In diesem Sinne begrüße ich alle neu 
eingestellten Lehrkräfte und LiVs an 
unseren Schulen ganz besonders 
herzlich. Sie beginnen Ihre berufliche 
Laufbahn zu einer Zeit, in der unser 
Bildungssystem sich sehr dynamisch 
entwickelt. Freuen Sie sich darauf, die 
Weiterentwicklung unserer Schulen 
maßgeblich mitgestalten zu können.

Ich wünsche Ihnen allen und Euch, 
liebe Schülerinnen und Schüler, einen 
guten Start in das neue Schuljahr. 

Herzliche Grüße

Karin Prien

Ministerin für Allgemeine und 
Berufliche Bildung, Wissenschaft,
Forschung und Kultur

EDITORIAL
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PANORAMA

Young Waterkant Festival 2024      

Mitte Juni fand auf dem MFG5-Ge-
lände in Kiel Holtenau das diesjährige 
Young Waterkant Festival statt. Einen 
Tag lang drehte sich für Schülerinnen 
und Schüler ab der 9. Klasse alles um 
Innovation, Inspiration und Kreativität. 
Sie erhielten Einblicke in Themen 
aus den Bereichen Nachhaltigkeit, 
Gründung, Social Entrepreneurship, 
Kultur, Technik und Beruf. Innovative, 
nachhaltige Startups, Projekte, Vereine 
und Institutionen boten 90 Workshops 
an. Im Einzelnen wurden zum Beispiel 
Workshops über nachhaltiges Invest-
ment, Robotik, Ernährung, Naturkos-
metik, Naturschutz, Grüne Arbeitswelt 
sowie Zirkus, Yoga und Achtsamkeit 
angeboten. Für die Lehrkräfte, die ihre 
Klassen begleiteten, gab es einen ge-
sonderten Bereich und ein extra Work-
shop-Angebot. Rund 550 Schülerinnen 
und Schüler und 25 Lehrkräfte nutzten 
das Festival, das dieses Jahr zum 7. 
Mal stattfand, um neue Ideen zu ent-
wickeln und sich auszutauschen. 

Für das Projekt „Schulklassen auf 
dem Bauernhof“ war die Teilnahme 
am Festival eine willkommene Ge-
legenheit in einem neuen Rahmen 
Landwirtschaft für ältere Schülerinnen 
und Schüler zum Thema zu machen 
(www.lernendurcherleben.de) und 
dank der Kooperation mit den Bot-
schafterinnen für Grüne Berufe auf 
diese Berufsgruppe aufmerksam zu 
machen. Das Team des Projektes 
„Schulklassen auf dem Bauernhof“ 
und die Botschafterinnen für Grüne 
Berufe der Landwirtschaftskammer 
stellten in ihrem Workshop den Ju-
gendlichen die Frage: Stellt Euch vor, 
Ihr besitzt ein Stück Land, Acker, 
Garten, Seegrundstück, Hoffläche in 
touristisch attraktiver Lage oder Wald. 
Was würdet Ihr damit machen? Dazu 
fanden drei Workshops mit jeweils 
drei bis vier Gruppen statt. Im ersten 
Schritt gab es eine Planungsphase mit 
unterschiedlichen Ideen: der Anbau 
von Mais, Getreide, Kartoffeln, Kohl, 

Erdbeeren und Spargel, Gemüseanbau 
in Hochbeeten, Haltung von Schafen, 
Anlage von Obstbäumen und Blüh-
streifen sowie Aufbau eines Hofcafés 
und der Bau von Ferienwohnungen 
nebst Verpflegung für die Gäste. Als 
Leitmaxime der Vorhaben standen 
Nachhaltigkeit und Gemeinwohl, aber 
auch Rentabilität und Umsetzbarkeit. 
Nach der Planungsphase wurden im 
zweiten Schritt die verschiedenen 
Plakate mit den Ideen einander vor-
gestellt und diskutiert. Daraufhin wur-
de eine Überleitung zu den Grünen 
Berufen geschaffen und über diese 
informiert. 

Veranstaltet wurde das Festival von 
SEEd (Social Entrepreneurship Educa-
tion) by opencampus.sh 
(www.youngwaterkantfestival.de). 

Die finanzielle Förderung übernahm 
die Joachim-Herz-Stiftung
(www.joachim-herz-stiftung.de).

Grundschule trainierte für Olympia

Vor den Sommerferien 2024 erlebten 
die Schülerinnen und Schüler der Klas-
senstufen 2 bis 4 an der Till-Eulenspie-
gel-Schule in Mölln einen vielseitigen 
Sporttag. Die Dritt- und Viertklässler 
absolvierten auf dem Sportplatz die 
Bundesjugendspiele und das Sport-
abzeichen, während die zweiten 
Klassenstufen in der Sporthalle in 

kleinen Mannschaften bei dem Grund-
schulwettbewerb Jugend trainiert 
für Olympia und Paralympics gegen-
einander antreten konnten. Auch die 
Organisation der Veranstaltung war 
eine sportliche Teamleistung:  Das 
Kollegium der Grundschule organisier-
te den reibungslosen Ablauf unter en-
gagierter Mithilfe von Ehrenamtlichen 

der Möllner Sportvereinigung (MSV), 
Schülerinnen und Schülern der Ge-
meinschaftsschule Mölln, Praktikanten 
des Berufsbildungszentrums Mölln 
sowie Teilnehmenden des Freiwilligen 
Jahres Schule.

Der Grundschulwettbewerb wurde als 
Vorstufe des großen Bruders – Jugend 
trainiert für Olympia und  Paralympics 
für Grundschulen zum Schuljahr 
2022/23 ins Leben gerufen, um auch 
die jüngsten Schulkinder für Bewegung 
zu begeistern, sie zu Leistungen anzu-
regen und ihnen dabei den Teamgedan-
ken näherzubringen. Mit Rücksicht auf 
das Alter wird das neue Wettbewerbs-
format für Grundschulen von allen 
Grundschulen zeitlich flexibel auf dem 
eigenen Schulgelände oder zusammen 
mit einer Partnerschule auf einem 
benachbarten Sportplatz durchge-
führt. Für den Grundschulwettbewerb 
von „Jugend trainiert“ wurden 52 
Wettbewerbskarten in verschiedenen 
Bewegungsfeldern mit unterschiedli-
chen Schwerpunkten entwickelt – jede 
Schule erhält damit die Möglichkeit, ein 
zu ihren Voraussetzungen passendes 
Format auswählen zu können. 
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PANORAMA

Schule zum Zuhören

„Ich bin Jan Martensen, Lehrer und 
ihr Podcast-Host hier im schleswig-
holsteinischen Bildungsministerium“-  
wenn Jan Martensen diesen Text in 
das Mikrofon spricht, nimmt er alle 
Hörerinnen und Hörer für „Schule 
aktuell – Der Podcast“ mit in die rund 
800 Schulen. Er „guckt rein“ in das 
Schulleben und erzählt im Gespräch 
mit Schülerinnen und Schülern, Lehr-
kräften oder Schulleitungen von dem, 
was Schule besonders macht. Das 
kann die neunjährige Schulhündin 
Luna aus Tornesch sein, das Experi-
ment einer dritten Klasse mit einem 
KI-Bildgenerator oder der Kunstwett-
bewerb rund um die Schulhof-Skulptur 
„Mädchen mit Frosch“. Oder die 
Draußenschule und die vielen Initi-
ativen, um Europa in die Schule zu 
tragen. Das „Besondere“ findet Jan 
Martensen bei Recherchen auf Schul-
homepages, beim Lesen regionaler 
Medien oder auch über Hinweise von 
Schulleitungen und Schulaufsicht. 
„Seit wir mit dem Podcast online sind, 
erreichen uns immer mehr Tipps von 
Schulen“, freut er sich. Quer durchs 
Land und quer durch die Schularten 
greift er diese Anregungen auf. Jan 
Martensen besucht die Schulen oder 
lädt sich Gäste ins Ministerium ein. 
„Wir möchten mit dem Podcast inspi-
rieren und informieren.“ In die Rubrik 
„Information“ gehören Interviews 
zum Projekt „SchoolSH – einheitliche 

Schulverwaltungssoftware“, zur Lehr-
kräftegewinnung oder zur Experimen-
tierklausel. Da passt ein komplexes 
Thema in wenige Minuten Redezeit. 
Und manchmal braucht es nur eine 
Minute, um sich von der Idee einer 
anderen Schule inspirieren zu lassen. 
Verlässlich zum Ende jeder Folge 
schließt Podcast-Host Martensen mit 
der Frage: „Wussten Sie schon?“ 
Ganz sicher wusste die Mehrzahl der 
Hörerinnen und Hörer nicht, dass eine 
schleswig-holsteinische Schule ein 
kostenloses Frühstück anbietet. 

Unter schleswig-holstein.de - Schul-
verwaltung - Schule Aktuell sind alle 
Podcast-Folgen zu finden. Jede Folge 
ist so lang wie „eine große Schul-

pause“- rund 23 Minuten. Alle zwei 
Wochen wird eine neue Folge veröf-
fentlicht, die auch über die üblichen 
Plattformen (wie Spotify, Apple Pod-
cast oder Amazon Music) zu hören ist. 

Tipps und Hinweise für weitere Folgen 
gerne an schule.aktuell@bimi.landsh.de

Unterricht im Kino

Im November heißt es wieder „Vor-
hang auf zur Schulkinowoche“. Start-
termin ist Freitag, der 15. November 
2024 und die letzten Vorstellungen 
werden am Freitag, den 29. November 
2024 über die Leinwände flimmern. 
33 Kinos zeigen eine Auswahl von 
über 60 verschiedenen Filmen für alle 
Klassenstufen, zu denen kostenlos 
pädagogisches Begleitmaterial zur 
Verfügung gestellt wird. Die Auswahl 

der Filme erfolgt anhand ihrer Eignung 
für den Schulunterricht. Dabei sind 
aktuelle Spielfilme, Dokumentar- wie 
Animationsfilme, Filmklassiker sowie 
Kurzfilme.

Wie gewohnt werden in verschiede-
nen Kinos ausgewählte Filme von Ge-
sprächen begleitet, in denen Filmver-
mittler und Filmvermittlerinnen direkt 
im Anschluss an die Vorstellungen 
zusammen mit den Schülerinnen und 
Schülern das Gesehene reflektieren. 
Kenntnisse der Filmrezeption, der 
Filmproduktion und der Projektpla-
nung vermittelt der im September neu 
startende Zertifikatskurs Film (formix 
KUN0474), der die teilnehmenden 
Lehrkräfte dazu befähigen möchte, 

zeitgemäß und innovativ Film im Fach- 
und fächerübergreifenden oder im 
Wahlpflichtunterricht zu vermitteln.

Die Besuche im Rahmen der SchulKi-
noWoche Schleswig-Holstein werden 
vom Ministerium für Allgemeine und 
Berufliche Bildung, Wissenschaft, 
Forschung und Kultur des Landes 
Schleswig-Holstein als Unterrichtszeit 
anerkannt. Der Eintrittspreis pro Schü-
lerin und Schüler beträgt 4,50 Euro, 
Lehrkräfte haben freien Eintritt. Die 
SchulKinoWoche Schleswig-Holstein 
wird veranstaltet von der Vision Kino 
gGmbH – Netzwerk für Film- und Me-
dienkompetenz in Kooperation mit dem 
Institut für Qualitätsentwicklung an 
Schulen Schleswig-Holstein (IQSH).

Podcast-Host Jan Martensen bei der Arbeit.
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PerspektivSchule Kurs 2034

Aus dem schleswig-holsteinischen 
PerspektivSchul-Programm wird
„PerspektivSchule Kurs 2034. Das 
Startchancen-Programm in SH“. Über 
einen Zeitraum von zehn Jahren erhal-
ten 135 Schulen in Schleswig-Holstein 
ab diesem Schuljahr jährlich zusätz-
liche Fördermittel. Neben den bishe-
rigen Schulen des PerspektivSchul-
Programmes und den „Schule Macht 
Stark“-Schulen wurden 65 weitere 
Schulen ausgewählt, die zusätzliche 
finanzielle Mittel und personelle und 

fachliche Unterstützung bekommen. 
Die Auswahl der zusätzlichen Schulen 
erfolgte auf Basis eines neuen Sozialin-
dex, den die Ruhr Universität Bochum 
neu für alle Schulen des Landes er-
stellt hat. Die Auswahl der Schulen, die 
gefördert werden, richtet sich dabei 
nach den besonderen Unterstützungs-
bedarfen, die sich aus dem Sozialindex 
ergeben. 

Datenblatt auch an Gymnasien

Ab dem Schuljahr 2024/25 wird die 
systematische Nutzung von Daten 

durch Schulen und in der Schulauf-
sicht gestärkt. Im Mittelpunkt der 
datengestützten Qualitätsentwicklung 
stehen Zielvereinbarungen. Die Ziele 
werden aus schulischen Daten abge-
leitet und in der Schulkonferenz ge-
meinsam beschlossen. Schulaufsich-
ten und Schulleitungen verabreden 
die Zielvereinbarungen. Dafür werden 
verbindliche Datenblatt-Gespräche ge-
führt. Das Datenblatt wird in diesem 
Schuljahr auch an den Gymnasien 
eingeführt. In den mindestens einmal 
jährlich stattfindenden Datenblatt-Ge-
sprächen wird dann die Zielerreichung 
gemeinsam bilanziert und weitere 
Maßnahmen werden vereinbart. 

Schülerfeedback wird Pflicht

Das Schülerfeedback wird obligato-
risch. Jede Schule trifft verbindliche 
Absprachen für ein systematisches und 
anonymisiertes Schülerfeedback. Jede 
Lehrkraft holt mindestens einmal im 
Schuljahr eine Rückmeldung zum ei-
genen Unterricht ein. Das IQSH bietet 
Unterstützung beim Schülerfeedback. 
So stellt es über die Online-Plattform 
LeOniE.SH Erhebungs- und Auswer-
tungsinstrumente zur Verfügung und 
bietet Leitfäden zur Vorbereitung, Orga-
nisation und Auswertung von Schüler-
feedback an. An den berufsbildenden 
Schulen ist bereits ein Schülerfeedback 
auf der Grundlage der Akkreditierungs- 
und Zulassungsverordnung Arbeitsför-
derung (AZAV) obligatorisch.

Lernstandserhebung 5

Um Leistungsrückstände aus der 
Grundschule frühzeitig zu erkennen 
und aufzuholen, wird ab dem Schuljahr 
2024/25 verpflichtend der Lernstand 
in der Jahrgangsstufe 5 erhoben.

Leseband.SH 

15 weitere Grundschulen starten mit 
dem Projekt „Leseband.SH“. Damit 
nehmen landesweit insgesamt 30 
Grundschulen an dem Programm 
zur Leseförderung teil. Es läuft über 
vier Jahre und wird wissenschaftlich 
von Prof. Dr. Steffen Gailberger von 
der CAU begleitet. Die beteiligten 
Schulen planen in ihren Schultag eine 
verbindliche, tägliche Lesezeit von 
20 Minuten ein. Gelesen wird in allen 
Unterrichtsfächern, Klassen und Jahr-
gangsstufen. Unabhängig von diesem 
Programm bieten viele Grundschulen 
bereits jetzt freiwillig ihren Schüle-

THEMA

Für rund 25.700 Kinder beginnt im September an den Grund-
schulen des Landes die Schullaufbahn. Insgesamt werden an 
den 794 öffentlichen allgemeinbildenden und berufsbildenden 
Schulen rund 372.300 Schülerinnen und Schülern erwartet. 
Im neuen Schuljahr treten eine Reihe von Änderungen an den 
Schulen in Schleswig-Holstein in Kraft.

Start in ein
neues Schuljahr

THEMA
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THEMA

rinnen und Schülern diese Form der 
Leseförderung an. Eine Handreichung, 
in der das Programm erläutert wird, 
ging an alle Grundschulen im Land. 
Die Schulleitungen und Lehrkräfte 
informieren sich über Info-Veranstal-
tungen des IQSH. In Vorbereitung ist 
eine Ausweitung des wissenschaftlich 
begleiteten Programmes auf die Jahr-
gangsstufen 5 und 6. 

Neue Korrekturpraxis

Zum Schuljahresbeginn treten die 
überarbeiteten Fachanforderungen für 
das Fach Deutsch in der Primarstufe 
und der Sekundarstufe I in Kraft. Diese 
Überarbeitung ist notwendig gewor-
den, weil die KMK-Bildungsstandards 
(BiSta) Deutsch für die Primarstufe 
und für die Sekundarstufe I überar-
beitet worden und im Herbst 2022 
verabschiedet worden sind. Mit der 
Einführung der neuen Fachanforderun-
gen ändert sich die Korrektur praxis. 
Die Vermittlung von Rechtschreib- und 
Zeichensetzungskompetenz bleibt 

weiterhin zentral. An die Stelle des 
bisher üblichen einfachen Zählens von 
Fehlern tritt eine qualitative und indi-
viduell angemessenere Rückmeldung 
über Fehlerschwerpunkte und über 
die Systematik der Fehler anhand von 
Beurteilungsbögen, die den Schulen 
bereits zur Verfügung gestellt wur-
den. Es wird besser möglich sein, 
Schülerinnen und Schüler etwas ge-
rechter im Hinblick auf ihre tatsächlich 
vorhandene Kompetenz im Bereich 
der Orthografie, Zeichensetzung und 
Grammatik zu beurteilen. 

Mehr Mitwirkung

Eltern von Kindern mit einem sonder-
pädagogischen Förderbedarf an einer 
Grundschule, einer Gemeinschafts-
schule, einem Gymnasium oder einer 
berufsbildenden Schule können ein zu-
sätzliches Mitglied mit beratender Stim-
me in den Schulelternbeirat wählen, um 
die spezifischen Interessen der Kinder 
und ihrer Eltern in den Schulelternbeirat 
einzubringen. Auch die Schülerinnen 

und Schüler mit einem sonderpäda-
gogischen Förderbedarf, die inklusiv 
beschult werden, erhalten zukünftig die 
Möglichkeit, ein zusätzliches Mitglied 
mit beratender Stimme in die Klassen-
sprecherversammlung zu wählen.

Förderung für Fahrten 

zu Gedenkstätten

Ab diesem Schuljahr fördert das 
Land Schulfahrten zu Gedenkstät-
ten und Erinnerungsorten, die nicht 
durch die Bürgerstiftung Schleswig-
Holsteinische Gedenkstätten (BGSH) 
bezuschusst werden. Zu den förder-
fähigen Fahrten gehören Fahrten zu 
Gedenkstätten und Erinnerungsorten 
in Schleswig-Holstein, auch wenn 
sie keinen Bezug zu NS-Verbrechen 
aufweisen, namentlich Orte und Ein-
richtungen mit Bezügen zur jüdischen 
Geschichte vor / nach der NS-Zeit
(z. B. Synagogen, Friedhöfe) sowie 
Fahrten zu grenznahen Gedenkstätten 
in benachbarten Bundesländern, ins-
besondere in Hamburg. 

Das neue Schuljahr in Zahlen
Im Schuljahr 2024/25 stehen für die all-
gemeinbildenden und berufsbildenden 
Schulen im Planstellenzuweisungsver-
fahren insgesamt 24.228 Lehrkräftestel-
len zur Verfügung. Enthalten sind auch 
794 Stellen für den DaZ-Unterricht. 
Zusätzlich werden 390 Stellen zur Be-
schulung von geflüchteten Kindern und 
Jugendlichen aus der Ukraine bereitge-
stellt. Sie werden aus Notkreditmitteln 
finanziert. 

Stellen an den allgemeinbildenden 
Schulen und Förderzentren
Es stehen in diesem Schuljahr 20.247 
Stellen für die Unterrichtsversorgung 
bereit, das ist ein Plus von 172 Stellen 
gegenüber dem Vorjahr (Stichtag
1. August).

Im Rahmen des Stellenbesetzungsver-
fahrens zum neuen Schuljahr wurden 
in erster Linie über das Personalbe-
schaffungsverfahren Online (pbOn) auf 
2.197,46 Vollzeitstellen an den allgemein-
bildenden Schulen 3.448 neue Lehrkräfte 
befristet und unbefristet eingestellt. 
Derzeit befinden sich in pbOn noch 99 
unbefristete Stellen im Auswahlverfah-
ren. Damit konnten bisher schon 99,5 
Prozent der Stellen besetzt werden. Von 

759 Schulleitungsstellen an allgemeinbil-
denden Schulen sind derzeit noch 62 im 
Besetzungsverfahren (7,9 Prozent).

• An den Grundschulen stehen für das 
neue Schuljahr insgesamt 5.713 Stellen 
zur Verfügung. Insgesamt 1.304 Lehr-
kräfte wurden zu diesem Schuljahr neu 
eingestellt auf 815,86 Stellen. Offen 
sind noch 30 Stellen. An den Grund-
schulen gibt es 442 Lehrkräfte im Vor-
bereitungsdienst (LiV).

• An den Förderzentren stehen in diesem 
Schuljahr 2.655 Stellen zur Verfügung. 
485 neue Lehrkräfte wurden auf 293,45 
Stellen eingestellt. Unbesetzt sind 
noch 31 Stellen. An den Förderzentren 
gibt es 174 LiV.

• An den Gemeinschaftsschulen ohne 
Oberstufe konnten für das neue Schul-
jahr 615 Lehrkräfte auf 381,35 Stellen 
neu eingestellt werden. Insgesamt 
stehen 4.357 Stellen zur Verfügung. 
Offen sind noch 15 Stellen. An den 
Gemeinschaftsschulen ohne Oberstufe 
gibt es 199 LiV.

• An den Gemeinschaftsschulen mit 
Oberstufe konnten für das neue 
Schuljahr 286,4 Stellen der insgesamt 
2.643 Stellen neu besetzt werden. 409 
Lehrkräfte wurden eingestellt. Offen 

sind noch 18 Stellen. Es gibt an dieser 
Schulart 236 LiV.

•  An den Gymnasien konnten 420,4 Stel-
len von insgesamt 4.880 Stellen neu be-
setzt werden. 635 Lehrkräfte teilen sich 
diese Stellen. Offen sind noch fünf Stel-
len. Es gibt an dieser Schulart 494 LiV.

Stellen an den Berufsbildenden Schulen
Im berufsbildenden Bereich stehen insge-
samt 3.981 Planstellen für die 34 Schulen 
bereit. Im Vergleich zum Vorjahr ist dies 
ein leichtes Minus aufgrund rückläufiger 
Schülerzahlen Dort sind zum Stichtag 1. 
August noch vier Stellen in pbOn im Aus-
wahlverfahren. Damit liegt die Stellenbe-
setzungsquote hier bei 99,8 Prozent.

Entwicklung der Schülerzahlen 
An den 794 öffentlichen allgemeinbil-
denden und berufsbildenden Schulen 
werden im neuen Schuljahr nach der 
jüngsten Prognose rund 372.300 Schü-
lerinnen und Schülern erwartet. Das ist 
gegenüber dem Vorjahr ein Anstieg um 
rund 3.300 (0,9 Prozent). Ihren ersten 
Schultag an den Grundschulen haben 
rund 25.700 Kinder. Hinzu kommen rund 
1.300 Kinder, die in die Deutsch als 
Zweitsprache (DaZ)-Klassen der Primar-
stufe eingeschult werden.
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DIGITALITÄT

Neue Räume zum Lernen
Millionen-Förderung für den Norden 
Schleswig-Holsteins: In Flensburg und 
in Heide werden zwei Digital Learning 
Campus (DLC) aufgebaut. Rund 8,6 
Millionen Euro stehen dafür bereit. Ins-
gesamt entstehen landesweit sechs 
DLC-Verbünde in Kiel, Flensburg und 
Lübeck. Alle Standorte werden über 
eine zentrale öffentliche Plattform 
vernetzt sein, über die auch die Teil-
nahme und Nutzung der Lernorte kos-
tenfrei gebucht werden kann. Konkret 
soll mit dem DLC über Workshops, 
Projekte und Veranstaltungen ein 
leichter Einstieg in komplexe techno-
logische und digitale Themengebiete 
ermöglicht werden.

Am Standort Flensburg gehen die Mit-
tel an die Europa-Universität Flensburg 
(2,2 Millionen Euro), die Hochschule 
Flensburg (1,6 Millionen Euro) und die 
Nordakademie in Elmshorn (0,5 Millio-
nen Euro). Dazu erbringen die Förder-
empfänger jeweils einen Eigenanteil 
von 10 Prozent. Sowohl an der EUF 
als auch an der Hochschule Flensburg 
werden in den Räumen des bereits 
bestehenden Lernlabors „Ideenreich“ 
neue Räume zum Lernen und Aus-
probieren von KI-Anwendungen und 
Technologien entstehen. 

Ministerin Karin Prien sagte bei der 
Übergabe der Förderbescheide: „Ich 
freue mich, dass diese drei Partner mit 
ihren Netzwerken hier in Flensburg 
neue Wege gehen wollen. Sie machen 
Future Skills rund um das große Thema 
KI für jeden zugänglich. Dabei geht es 
nicht nur um das Lernen, sondern auch 
um das gemeinsame Ausprobieren 
und Anwenden neuer Technologien. 
Und das darf unbedingt auch Spaß 
machen.“ Mit dem Brückenschlag der 
beiden Flensburger Hochschulen zur 
Nordakademie in Elmshorn werde nicht 
nur die Kompetenz einer wirtschaftsna-
hen privaten Hochschule eingebracht, 
sondern auch das große Unterneh-
mensnetzwerk in der Metropolregion.

Partner aus der Wirtschaft

Assoziierte Partner des DLC in Flens-
burg sind unter anderem die Wireg 
und die Handwerkskammer Flensburg 
sowie Unternehmen wie Orion, Thys-
senKrupp oder Jungheinrich. Konkret 

soll durch Workshops, Projekte und 
Veranstaltungen ein leichter Einstieg in 
komplexe technologische und digitale 
Themengebiete ermöglicht werden. 
Dabei wollen die drei Projektträger 
technische Funktionsweisen erklären 
und die kritische Auseinandersetzung 
mit gesellschaftlichen Wirkungen von 
Technologien thematisieren. Ziel ist es, 
Selbstständigkeit, Methoden- und Refle-
xionskompetenzen beim Umgang mit KI 
und digitalen Technologien zu fördern.

Erklärtes Ziel des Flensburger Pro-
jektes unter dem Akronym AILISH 
(„Artificial Intelligence Literacy and 
Computational Thinking in Schleswig-
Holstein“) ist es, eine niedrigschwelli-
ge Vermittlung von KI-Grundlagen und 
digitalen Kompetenzen für verschiede-
ne Zielgruppen in Schleswig-Holstein 
zu ermöglichen. Ein Schwerpunkt liegt 
auf der Zielgruppe der Lehrerinnen 
und Lehrer sowie der Schülerinnen 
und Schüler in Schleswig-Holstein.

4,3 Millionen für den DLC Heide

Eine Millionen-Förderung gibt es auch 
für einen neuen DLC-Leuchtturm an 
der Westküste: In Heide übergab Bil-
dungs- und Wissenschaftsministerin 
Karin Prien drei Förderbescheide in 
Höhe von insgesamt 4,3 Millionen 
Euro unter anderem für den Aufbau 
von zwei Lernorten im landesweiten 
Digital Learning Campus.

Die Mittel gehen an die Fachhoch-
schule Westküste (2,2 Millionen   Euro), 

die VHS Heide (0,9 Millionen Euro) 
und den Kieler Verein Opencampus 
(1,2 Millionen Euro).  Dazu erbringen 
die Förderempfänger jeweils einen 
Eigenanteil von 10 Prozent. 

Assoziierte Partner des DLC in  Heide 
sind unter anderem die IHK, der 
Unternehmensverband Unterelbe/
Westküste, die Wirtschaftsförderung 
Nordfriesland, die Entwicklungsagen-
tur Heide sowie auch namhafte Unter-
nehmen wie die Covestro AG oder die 
Northvolt AG.

Millionenschweres Programm

Der Digital Learning Campus (DLC) 
ist eine Fördermaßnahme aus dem 
Landesprogramm Wirtschaft, das aus 
Mitteln des Landes sowie aus EFRE-
Mittel der EU gespeist wird. Insge-
samt werden in den kommenden fünf 
Jahren landesweit 37,5 Millionen Euro 
investiert, zum einen zum Aufbau ei-
ner Lern- und Kollaborationsplattform 
unter www.dlc.sh, zum anderen für 
den Aufbau von physischen Lernorten 
in Kiel, Lübeck, Heide und Flensburg. 
Thematische Klammer ist das Thema 
Future Skills und damit das Erlernen 
und Ausprobieren von Zukunftskom-
petenzen. Zum Aufbau der Angebote 
werden Hochschulen mit Partnern aus 
Wirtschaft und Gesellschaft bildungs-
bereichs- und branchenübergreifend 
eng zusammenwirken. 

 � WEITERE INFORMATIONEN 
www.dlc.sh

Im FablLab IDEENREICH der Hochschule Flensburg übergab Ministerin Karin Prien den Förder-
bescheid für den DLC Flensburg.
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Große Resonanz auf das KI-Schul-
projekt des Bildungsministeriums.
66 Schulen aller Schularten haben 
sich um eine Teilnahme beworben, 
die ersten 10 Schulen starten zum 
Schuljahr 2024/25, weitere 56 Schulen 
folgen ab dem 2. Halbjahr 2024/25. Sie 
erproben generative Künstliche Intelli-
genz (KI) im Fachunterricht – mit Tools 
wie einem generativen Text-Chatbot 
oder einer generativen Bild-KI.

Dazu Dr. Regina Hübinger, Schulleiterin 
der Kaiser-Karl-Schule in Itzehoe: „Wir 
freuen uns sehr, am KI-Schulprojekt teil-
nehmen zu können. Wir erhoffen uns 
von der Teilnahme, dass wir Unterricht 
anders planen und auch kreative Aspek-
te kompetent einbeziehen können. KI 
wird Schule verändern und da kann es 
ja nur hilfreich sein, praktische Anwen-
dungen zu testen, zu durchschauen und 
sich darüber auszutauschen.“ 

„In welchen Szenarien ist der Nutzen 
von KI besonders hoch – wie etwa 

Hausaufgaben, 
Nacharbeit von ver-
passtem Unterricht, 
individualisierte 
Lernphasen?“ Auch 
auf diese Fragen 
soll das Schulprojekt 
Antworten geben. 
Grundsätzliches 
Ziel ist es, Infor-
mationen über die 
Wirksamkeit und 
die Praktikabilität 
von KI im Unterricht 
und in der Unter-
richtsgestaltung zu 
sammeln. Und mehr 
darüber zu erfahren, 
welche Erwartungen 
Lehrkräfte mit dem 
Einsatz von KI verbinden und welche 
Herausforderungen oder Probleme 
sie sehen. Zugleich wird das Projekt 
Hinweise darauf geben, welche Unter-
stützung die Lehrerinnen und Lehrer 
benötigen, welche zusätzlichen Quali-
fizierungen sinnvoll sind und ob es
Änderungen bei den Prüfungsformaten 
geben muss.

„KI in der Schule ist eines der großen 
Innovationsthemen im Kontext der 
Weiterentwicklung von Schule und 
Unterricht – neben oder besser als Teil 
der datenbasierten Schul- und Unter-
richtsentwicklung. Es geht dabei nicht 
nur um ChatGPT und Large Language 
Models – auch wenn diese in aller 
Munde sind. Aber noch sehr viel be-
deutender sind intelligente, tutorielle 
Systeme und adaptive Lernsysteme in 
Schule. Richtig angewandt und kritisch 
begleitet stellen diese Systeme einen 
großen Gewinn für den Schulalltag 
dar. Sie bieten ein enormes Potenzial, 
um das Lehren und Lernen weiterzu-
entwickeln“, sagte Bildungsministerin 
Karin Prien in der Mai-Sitzung des 
schleswig-holsteinischen Landtages. 

Folgende Schulen nehmen an dem 
Projekt teil: 
• Grundschule:

Schule Nord, Grundschule der Stadt 
Schleswig

• Förderzentrum:
Lilli-Nielsen-Schule, Kiel

• Gemeinschaftsschule mit Oberstufe:

Geschwister-Prenski-Schule, Lübeck
• Gemeinschaftsschule:

Grund- und Gemeinschaftsschule 
Schwarzenbek
Gemeinschaftsschule am Brook, Kiel

• Gymnasium:
Domschule, Schleswig
Kaiser-Karl-Schule, Itzehoe
Gymnasium Glinde

• Berufliche Schulen:
Berufliche Schule des Kreises
Stormarn in Ahrensburg
Handelslehranstalt (HLA) Flensburg,

Diesen Pilotschulen werden unter-
schiedliche KI-Tools angeboten: 
• ein generativer Text-Chatbot ähnlich 

zu ChatGPT,
• generative Bild-KI zum Erzeugen 

von Bildern. 

Das Institut für Qualitätsentwick-
lung an Schulen Schleswig-Holstein 
(IQSH) bietet den teilnehmenden 
Schulen zahlreiche Service-Angebote: 
Online-Sprechstunde nach Schularten 
differenziert oder auch individuelle Un-
terstützung vor Ort. Das Schulprojekt 
wird durch die Technische Hochschule 
Lübeck und das IQSH begleitet und 
evaluiert. Im Anschluss sollen die Er-
gebnisse veröffentlicht werden. 

 � WEITERE INFORMATIONEN
Handreichung „KI@Schule - Tipps zur
ersten Orientierung an Schulen“ kann
auf www.bildung.schleswig-holstein.de
heruntergeladen werden

Modellprojekt zu KI startet

DIGITALITÄT

Pflichtfach Informatik
Informatik wird zum Schuljahr 2024/25 
als Pflichtfach in der Sek. I an allen 
Gymnasien und Gemeinschaftsschulen 
eingeführt. Es sind vier Stunden Infor-
matik innerhalb der Jahrgangsstufen 
7 bis 10 vorgesehen. Die Schulen 
entscheiden, in welchem Modell sie 
das Fach anbieten. Die Evaluation der 
Pilotphase hat dazu ergeben, dass die 
Variante „je 2 Jahreswochenstunden 
Informatik in Jahrgangsstufe 7 und 8“ 
häufig von den Schulen gewählt wird. 

Unterrichtet werden die Schülerinnen 
und Schüler von Informatiklehrkräften. 
Die Zahl der Informatiklehrkräfte in 
Schleswig-Holstein hat sich durch eine 
Weiterbildungsoffensive in den vergan-
genen zweieinhalb Jahren fast verdop-
pelt. Zum Ende des Jahres 2023 gab es 
an Gemeinschaftsschulen und Gymna-
sien etwa 440 Fachlehrkräfte mit dem 
Fach Informatik. Zurzeit sind weitere 
knapp 60 Lehrkräfte in einer Informa-
tik-Weiterbildungsmaßnahme. Diese 
werden ab dem Schuljahr 2024/25 
bereits im Rahmen ihrer Weiterbildung 
Informatikunterricht erteilen.
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LEHRKRÄFTEGEWINNUNG

Für mehr Musik in der Schule
Musikalische Aktivitäten sind ein wich-
tiger Bestandteil des Schullebens. Wie 
können Schülerinnen und Schüler im 
Fach Musik gezielt gefördert werden, 
um sich in diesem Kontext wirksam an 
ihrer Schule einzubringen? Und wie kön-
nen junge Menschen für den Lehrberuf 
im Fach Musik begeistert werden? Ant-
worten auf diese Fragen sucht und gibt 
das Projekt »musiktutor*innen sh«, das 
vom Ministerium für Allgemeine und 
Berufliche Bildung, Wissenschaft,
Forschung und Kultur gefördert wird.

Im Schuljahr 2024/2025 startet jetzt 
der siebte Durchgang. Seit dem Be-
ginn des Projekts im Jahr 2017 haben 
bereits etwa 220 Schülerinnen und 
Schülern eine fundierte Ausbildung in 
den Bereichen Musikpädagogik und 
Tontechnik erhalten. 

Das Projekt verfolgt das Ziel, das En-
gagement junger Menschen für das 
Musikleben in Schulen, Musikschu-
len oder Vereinen zu stärken und sie 
auf erste assistierende musikalische 
Aufgaben vorzubereiten und sie zu 
befähigen eigenständig Projekte zu 
entwickeln und zu organisieren. 

Intensive Schulungen

Im Rahmen der Qualifizierungsreihe 
wird ein umfangreiches Unterrichtsan-

gebot an fünf Präsenzwochenenden 
im Nordkolleg geboten. In den Profil-
fächern Ensembleleitung vokal oder 
instrumental und Tontechnik werden 
die Teilnehmenden dabei von Dozen-
ten und Dozentinnen intensiv geschult 
und begleitet. Daneben gibt es wei-
terführende Angebote in Musiktheorie 
und Gehörbildung sowie Projektorga-
nisation. So erhalten die angehenden 
Musiktutorinnen und Musiktutoren 
eine umfassende und praxisnahe Aus-
bildung, die sie auf zukünftige musika-
lische Aufgaben vorbereitet. 

Zusätzlich erhalten die Teilnehmenden 
wertvolle Einblicke in musikpädagogi-
sche Berufsfelder und Ausbildungswe-
ge in Schleswig-Holstein und haben 
die Möglichkeit, Kontakte zu Lehrenden 
und Studierenden der Musikhochschu-
le Lübeck zu knüpfen. Die Vernetzung 
wirkt auch auf der Ebene der Teilneh-
menden, die über das landesweite 
Projekt Kontakt zu anderen jungen 
Menschen knüpfen können, die sich im 
Musikbereich engagieren möchten.

30 Kursplätze sind frei

Für das Schuljahr 2024/2025 ste-
hen 30 kostenfreie Kursplätze zur 
Verfügung. Bewerben können sich 
Schülerinnen und Schüler der Klassen-
stufen 9 bis 13 beziehungsweise Q2 

an schleswig-holsteinischen Schulen 
und Musikschulen, die bereits über 
grundlegende instrumentale, vokale 
oder tontechnische Vorkenntnisse 
verfügen. Alle Bewerberinnen und Be-
werber müssen ein Auswahlverfahren 
durchlaufen. Ein wichtiger Bestandteil 
der Bewerbung ist ein Empfehlungs-
schreiben einer Musiklehrkraft. 

Jetzt bewerben

Der Bewerbungsschluss für das Pro-
jekt im Schuljahr 2024/2025 ist der
4. Oktober 2024. Projektträger sind 
das Nordkolleg Rendsburg und die 
Musikhochschule Lübeck unter dem 
Dach des Kompetenzzentrums Musi-
kalische Bildung Schleswig-Holstein 
(KMB.SH). Weitere Partner sind der 
Bundesverband Musikunterricht 
Landesverband Schleswig-Holstein.

Weitere Informationen zu Inhalten 
und Terminen und zu den nötigen 
Bewerbungsunterlagen (Digitales 
Bewerbungsformular & Vorlage Emp-
fehlungsschreiben) sind unter www.
musiktutoren-sh.de verfügbar. Für Fra-
gen steht das Nordkolleg Rendsburg 
zur Verfügung. 

 � KONTAKT:
Nordkolleg Rendsburg
E-Mail: mut.sh@nordkolleg.de
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KULTURELLE BILDUNG

Grenzenloses Kulturerbe
Seit 2023 hatten zwölf Klassen von 
beiden Seiten der deutsch-dänischen 
Grenze das gemeinsame kulturelle Er-
be des Grenzlandes auf dem Stunden-
plan. Sie nahmen teil am Projekt „Ku-
ratorenschule“ – einem spannenden 
Unterrichtsverlauf in den Fächern Ge-
schichte, Kunst, Gesellschaftskunde 
sowie Deutsch oder Dänisch jeweils 
als Fremdsprache.

Der Unterrichtsverlauf für die Klassen-
stufen 7 bis 10 war auf acht bis zehn 
Lektionen angelegt und begann mit 
vorbereitender Arbeit in der Schule, 
in der die Schülerinnen und Schüler 
unter anderem mit Begriffen wie Kul-
turerbe und Museumssammlungen 
vertraut gemacht wurden und die 
Arbeit des Kuratierens vorgestellt 
wurde. Außerdem bereiteten sich die 
Schüler auf ihre Begegnung mit ihrer 
Partnerklasse aus dem Nachbarland 
vor.  Anschließend besuchten beide 
Klassen eines der teilnehmenden 
Museen und lösten dabei unter an-
derem Aufgaben zum gemeinsamen 
Kulturerbe. Zurück in der Schule ging 
es darum, die erworbenen Kenntnisse 
bei der Gestaltung ihrer eigenen Aus-

stellung zu einem 
der fünf Themen 
Historische Orte, 
Historische Ereig-
nisse, Historische 
Persönlichkeiten, 
Künstler oder mo-
derne Kunst anzu-
wenden. 

Ein Ziel des Pro-
jektes „Kuratoren-
schule“ war es, 
das Interesse der 
Schülerinnen und 
Schüler für das 
Kulturerbe des 
Grenzlandes zu 
wecken und auf 
Gemeinsamkeiten 
aufmerksam zu machen. In der Tat 
zeigte sich im Lauf des Projektes, 
dass viele Jugendliche überrascht 
waren, wie viel gemeinsames Kultur-
erbe es zwischen Deutschland und 
Dänemark gibt. So berichtet die Leh-
rerin Nina Erri von der dänischen Dis-
triktschule in Toftlund, dass sich das 
Deutschlandbild ihrer 7. Klasse durch 
die Beschäftigung mit den kulturellen 
Gemeinsamkeiten und durch die Be-
gegnung und die gemeinsame Arbeit 
mit den deutschen Jugendlichen auf 
dem Museumsberg in Flensburg sehr 
verändert habe. 

Auf ihre Schülerinnen und Schüler 
habe die gemeinsame Arbeit mit den 
Jugendlichen des Nachbarlandes 
sehr motivierend gewirkt, berichtet 
die Lehrerin Lisanne Jensen von der 
Kurt-Tucholsky-Schule in Flensburg, 
die mit einer 8. Klasse sowie einer 
Partnerklasse von der dänischen 
Kløvermarkskole im Nolde-Museum 
an dem Projekt teilgenommen hat. In 
einem Fall sind im Verlauf des Projek-
tes sogar Freundschaften entstanden. 
Gleichzeitig hätten die Jugendlichen 
während des Projektverlaufs ihre 
Fremdsprachenkenntnisse aktiv an-
wenden können und dadurch Selbst-
vertrauen gewonnen, fügt Nina Erri 
als weiteres positives Ergebnis des 
Projektes hinzu. 

Ein weiteres Ziel des Projektes war 
es, das Interesse für die Museen der 

Region zu wecken. Sowohl Nina Erri 
als auch Lisanne Jensen berichteten, 
dass viele ihrer Schülerinnen und 
Schüler die Angebote von Museen vor 
Projektbeginn bis dahin eher selten 
genutzt hätten. Durch die Möglichkeit, 
vor Ort und gemeinsam Aufgaben 
zu lösen, hätten sie einen positiven 
Eindruck von den Museen erhalten. 
Darüber hinaus wurde ihnen ein Blick 
hinter die Kulissen gewährt und somit 
ein Einblick in die praktische Muse-
umsarbeit vermittelt. 

Mit diesem neu erworbenen Wissen 
gingen die Schülerinnen und Schüler 
schließlich daran, ihre eigenen Aus-
stellungen zu konzipieren. Hierbei 
konnten sie die digitale Unterrichts-
plattform des Projektes nutzen, auf 
der die teilnehmenden Museen zahl-
reiche Werke aus ihren Beständen 
bereitgestellt hatten und die die Schü-
lerinnen und Schüler z.B. nach Genre 
oder Stilepoche auswählen konnten. 

Insgesamt ziehen beide Lehrerinnen 
eine sehr positive Bilanz von dem 
Projekt „Kuratorenschule“: Es sei ge-
lungen, den Horizont der Jugendlichen 
in Bezug auf das deutsch-dänische 
Kulturerbe zu erweitern sowie positive 
und inspirierende Begegnungen in den 
Museen zu schaffen. Die Zusammen-
arbeit mit der Nachbarklasse sei sinn-
voll und motivierend gewesen und das 
Engagement bei der Gestaltung der 
eigenen Ausstellung beeindruckend.

Der Museumsberg Flensburg ist eines der teilnehmenden Museen. 

Das Projekt Kuratorenschule ist das 
Ergebnis einer Zusammenarbeit des 
Museum Sønderjylland, des Nolde-
Museums in Seebüll, dem Museums-
berg Flensburg sowie der Kulturver-
einbarung Sønderjylland-Schleswig. 
Weitere Museen haben ihre Werke auf 
der digitalen Plattform zur Verfügung 
gestellt. Sie finden weitere Projektin-
formationen inkl. Aufgabenformulie-
rungen und Videos auf www.kulturku-
rator.kulturakademi.dk/de.

Die Unterrichtsmaterialen stehen 
auch weiterhin zur Verfügung. Bis 
2029 können darüber hinaus Gelder für 
Transport und museumspädagogische 
Angebote bei Besuchen von z.B. Mu-
seen im Nachbarland (D/DK) beantragt 
werden. Wenn der Besuch gemeinsam 
mit einer Partnerklasse aus dem Nach-
barland stattfindet, können auch die 
Übernachtungskosten übernommen 
werden. Sie finden die Bewerbungsun-
terlagen hier: www.interreg-de-dk.eu/
dk/vi -fremmer/borgerprojektfond/.
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Wettbewerb Wirtschaft und Finanzen 2024/25

SCHLECHTE SCHULDEN?
J E T Z T  A N M E L D E N

Die MuseumsCard gibt es digital
als WebApp und zum Abholen bei
teilnehmenden Museen, den
Sparkassen und in vielen Tourist-
Informationen und Büchereien. 

Auf jeder MuseumsCard gibt es
Platz für drei Stempel. Wer bei
jedem Museumsbesuch einen
Stempel sammelt, kann am
Gewinnspiel teilnehmen und sogar
Übernachtungsreisen gewinnen.

Freier eintritt in 
130 Museen 1111111111111111111111111

Bis zum 17. November 2024 öffnen
über 130 Museen in Schleswig-
Holstein ihre Türen für Kinder und
Jugendliche unter 18 Jahren. 

Eine Übersicht aller Museen
und die WebApp gibt es unter

meine-museumscard.de

Kunst und Kultur, Technik
und Naturphänomene
erleben – das alles geht 
mit der MuseumsCard.

Für  die gesamte
Schule hier bestellen
kurzlinks.de/fnwg 

Für Schulen & Lehrerinnen und Lehrer
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inkl. Anlieferung, Aufbau, Einweisung und Abbau.   Wir freuen uns auf Ihre Anfrage!
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Liebe Leserinnen und Leser,

INHALT

IMPRESSUM

wer etwas bewegen will, braucht Part-
ner. Denn gemeinsam werden Ideen zu 
Projekten und gemeinsam können sich 
alle über den Erfolg freuen. 

Was möglich ist, zeigen eindrucksvoll 
unsere Schülerinnen und Schüler. Sie 
entwickeln gemeinsam mit Studieren-
den innovative Ideen, wie ihre Schulen 
CO2-Emissionen einsparen können und 
Wissen über Nachhaltigkeit in konkreten 
Klimaschutz für ihre Schule umsetzen. 
„LessCO2“ heißt diese Initiative und wir 
stellen sie Ihnen vor. 

Oder die Jugendlichen wechseln die Per-
spektive: Sie nehmen ihre Frage mit an 
einen der vielen außerschulischen Lern-
orte bei uns im Land und finden zum Bei-
spiel im Gespräch mit Landwirten und 
Betrieben aus der Lebensmittelprodukti-
on viele neue Antworten. Das ist das Ziel 
der Bildungsoffensive „Landwirtschaft, 
Ernährung und Verbraucherschutz“ 
(BiLE), die das Landwirtschafts- und das 
Bildungsministerium gemeinsam gestar-
tet haben. Mit besonderen Bildungsan-
geboten sollen den Schülerinnen und 

Schülern praxis- und realitätsorientiert 
die Themenfelder Landwirtschaft, Er-
nährung und Verbraucherschutz näher-
gebracht werden. Im Heft finden Sie alle 
Informationen dazu.

Viele Partner braucht es auch, um die 
Unterrichtsqualität zu verbessern. Ein 
Beispiel dafür ist die Initiative „Qua 
Math“ für einen besseren Mathematik-
Unterricht. Multiplikatorinnen und Multi-
plikatoren werden qualifiziert, damit sie 
Fortbildungen anbieten und Schulen be-
gleiten können und die Schulnetzwerke 
leiten können. Am Ende steht das klare 
Ziel, die mathematischen Kompetenzen 
von Kindern und Jugendlichen zu stär-
ken. 

Ich möchte Ihnen schon jetzt einen 
Ausblick auf das Oktober-Heft geben. In 
den Medien konnten Sie die Debatte um 
die Haushaltspolitik für 2025 verfolgen. 
Ausführlich werden wir darüber infor-
mieren, welche Schwerpunkte wir in der 
Bildungspolitik setzen. 

Herzliche Grüße

Karin Prien

Ministerin für Allgemeine und 
Berufliche Bildung, Wissenschaft,
Forschung und Kultur
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PANORAMA

Deutschland-
Schulticket startet
Zum 1. Januar 2025 startet für 
alle Schülerinnen und Schüler in 
Schleswig-Holstein das Bildungs-
ticket, das künftig „Deutschland-
Ticket“ heißen wird. Das ist ein 
Angebot für alle Schülerinnen 
und Schüler der öffentlichen und 
privaten allgemeinbildenden Schu-
len sowie für Auszubildende in 
schulischer Ausbildung, die keinen 
Arbeitgeber in Schleswig-Holstein 
haben. Das Ticket wird dann auch 
in den schleswig-holsteinischen 
Kreisen erhältlich sein, die dem 
Hamburger Verkehrsverbund an-
gehören. Es kann ab Herbst vorbe-
stellt werden unter www.nah.sh.
Für die Zeit bis zum Start des 
neuen Deutschland-Tickets bieten 
Kreise und kreisfreien Städte Über-
gangslösungen an. Informationen 
dazu gibt es direkt vor Ort.

Chancen in der Berufl ichen Bildung
Einmal im Jahr findet die Woche der 
Beruflichen Bildung SH statt: In die-
sem Jahr wird das in der Woche vom 
25. November bis zum 1. Dezember 
sein. Eine ganze Woche lang dreht es 
sich dann um all die Möglichkeiten, die 
die Berufliche Bildung bietet. Die Schü-
lerinnen und Schülern können Angebo-
te zur Beruflichen Orientierung in ihren 
Schulen wahrnehmen, aber es gibt 
auch zahlreiche Angebote von Partnern 
der Beruflichen Bildung in allen Regio-
nen des Landes. Kammern, Innungen, 
Betriebe, Jugendberufsagenturen, Be-
ratungsstellen und andere bieten auf 
Messen, Podiumsdiskussionen oder 
Informationsabenden Einblicke in die 
duale Ausbildung und die Bildungswe-
ge der Beruflichen Schulen. 

Die Woche der Beruflichen Bildung 
ist auch eine gute Gelegenheit für Un-
ternehmen in den Regionen, sich zu 
engagieren. Schnupperpraktika, Berufs-
messen, Informationsveranstaltungen, 
Tage der Offenen Tür, Online-Veran-
staltungen und viele weitere Ideen und 
Konzepte können übernommen und 
weitere eigene entwickelt werden. Das 
ist eine gute Chance, den Jungen Men-
schen die Vielfalt der Dualen Ausbil-
dung und der Chancen der Beruflichen 
Bildung näher zu bringen und Fachkräf-
te für die Zukunft zu gewinnen. 

Die Partner der Beruflichen Bildung 
und die Schulen, insbesondere Ge-
meinschaftsschulen und Gymnasien 
ab Klasse 8, können noch weitere 
Ideen, Konzepte und Veranstaltungen 
zur Beruflichen Orientierung für diese 
Woche der Beruflichen Bildung über 
die Buchungsplattform Smart City 
Buchungsplattform: Login (smart-city-

Ideen für Türme
Auch in diesem 
Schuljahr loben die 
Ingenieurkammern 
der Bundesländer 
wieder den Schüler-
wettbewerb Junior.
ING aus. Es gilt, 
ein Turm-Modell zu 
entwerfen und zu 
bauen – egal ob 
Aussichtsturm, 
Burgturm, Was-
serturm oder 
Leuchtturm. Zugelas-
sen werden Einzelarbeiten aber auch 
Gruppenarbeiten von Schülerinnen 
und Schüler allgemeinbildender oder 
berufsbildender Schulen. Die Sieger 
der Landeswettbewerbe nehmen 
anschließend am Bundeswettbewerb 
teil. Anmeldungen sind bis zum 29. 
November 2024 möglich. 

 � KONTAKT
www.junior.ing
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ARD Jugendmedientag
2024 ist das „Jahr der Nachricht“ – 
doch woher bekommen Journalistin-
nen und Journalisten ihre Informatio-
nen? Wie checken sie, ob die Quellen 
auch vertrauenswürdig sind? Und 
welche Regeln gelten für die Nachrich-
tenangebote des öffentlich-rechtlichen 
Rundfunks? Auf diese und andere 
Fragen können junge Menschen Ant-
worten bekommen – beim ARD Ju-
gendmedientag, der am 13. November 
2024 stattfindet. In den Sendern, vor 
Ort in der Schule oder digital: In Work-
shops und Livestreams geben Jour-
nalistinnen und Journalisten der ARD 
den Jugendlichen Einblick in ihre täg-
liche Arbeit. Redaktionen und Studios 
öffnen ihre Türen und gewähren einen 
Blick hinter die Kulissen. Die Jugendli-
chen erlangen Nachrichtenkompetenz 
und lernen wie man Falschmeldungen 
identifizieren kann. 

 � KONTAKT
www.ard.de/jugendmedientag

booking.de) nach Registrierung kos-
tenlos anmelden.

Alle Veranstaltungen zur Woche der 
Beruflichen Bildung SH werden seit 
dem 28. August im Veranstaltungska-
lender auf www.schleswig-holstein.
de/shibb-veranstaltungen veröffent-
licht. Der Kalender wird fortlaufend 
aktualisiert.  Schülerinnen und Schüler, 
Eltern, Lehrkräfte aber auch Interes-
sierte können sich hier für die Veran-
staltungen anmelden, für die es eine 
Teilnehmerbegrenzung gibt. Sie können 
aber auch sehen, welche Veranstaltun-
gen zu welchen Themen in der Woche 

der Beruflichen Bildung zum Beispiel 
auch für Lehrkräfte oder Eltern ange-
boten werden. Weitere Informationen 
zur Woche der Beruflichen Bildung sind 
auf der Seite www.schleswig-holstein.
de/shibb zu finden.

4 Schule Aktuell September 2024



PANORAMA

Gibt es gute
Schulden? 
Der econo=me Wettbewerb richtet 
sich an Schülerinnen und Schüler 
ab der 7. Klasse aller Schulformen 
in Deutschland. Veranstaltet wird 
der Wettbewerb von der Flossbach 
von Storch Stiftung in Kooperation 
mit dem Institut für Ökonomische 
Bildung Oldenburg als didaktischem 
Partner und „ZEIT für die Schule“ 
als Medienpartner. Jedes Schuljahr 
wird ein aktuelles, lehrplanrele-
vantes Thema mit einem starken 
Bezug zur Lebenswelt der Jugend-
lichen ausgewählt. Im Schuljahr 
2024/25 steht das Thema “Gute 
Schulden – Schlechte Schulden?” 
im Zentrum. Die Sekundarstufe I 
betrachtet private Schulden, die Se-
kundarstufe II Staatsschulden. Die 
Wettbewerbsrunde 2024/25 startet 
Mitte August, der Einsendeschluss 
ist der 28. Februar 2025 und die 
Preisverleihung am 24. Juni 2025.

 � KONTAKT
 www.econo-me.de

Schule Hohe Geest räumt ab
Gleich drei Landespokale gingen in diesem 
Jahr beim Schleswig-Holstein Solarcup an 
die Teams der Schule Hohe Geest. Bei den 
Solarbooten setzte sich das Boot „Number 
One“ mit Anna und Lucas Behrends aus Ho-
henwestedt durch gegenüber ihren Mitschü-
lern Johann Mollenhauer und Hanno Lindner 
mit „Future Fantasy“. Den dritten Platz holten 
die Glücksburger Lokalmatadoren Benjamin 
Hagen und Momme Gellweiler mit ihrem „Pi-
ranha“. In der umkämpften Ultraleichtklasse 
A bis 14 Jahre war der Lichtflitzer „Fleur“ von 
Annika Lykke Benckert und Hannah-Sophia 
Petersen von der Schule Hohe Geest in allen 
K.O.-Rennen ab dem Halbfinale am schnells-
ten (s. Foto). Auch auf dem Rund-Parcours der 
Ultraleicht-Plus-Klasse ging der Pokal an die 
Schule Hohe Geest.

Bundeswettbewerb „Demokratisch handeln“
Die demokratische Kultur zu fördern, 
das ist das Anliegen des Bundeswett-
bewerbs „Demokratisch handeln“. An 
diesem Wettbewerb können junge 
Menschen vom Kindergartenalter bis 
zum Alter von 25 Jahren teilnehmen. 
Sie können sich als Einzelpersonen 
anmelden oder als Gruppe oder 
Schulklasse. Über welchen Zeitraum 
sich das jeweilige Projekt erstreckt ist 

nicht wichtig – es kann für einen Tag 
geplant sein oder auch ein Jahr lang 
dauern, entscheidend ist, dass es das 
demokratische Miteinander befördert. 
Bewerbungen sind noch bis zum 15. 
Dezember 2024 möglich. 

 � KONTAKT 
www.demokratisch-handeln.de/
wettbewerb

Grenzen der Geschichte
„Bis hierhin und nicht weiter!? Gren-
zen in der Geschichte“ lautet das 
Thema der 29. Ausschreibung des 
Geschichtswettbewerbs des Bundes-
präsidenten. Bis zum 28. Februar 2025 
können Kinder und Jugendliche, von 
der Grundschule bis zum Alter von 21 
Jahren, auf historische Spurensuche 
gehen und die Geschichte von Gren-
zen erkunden. Die Körber-Stiftung 
richtet den Wettbewerb aus und ver-
gibt 550 Geldpreise auf Landes- und 
Bundesebene. Wie sich Schülerinnen 
und Schüler einer historischen Fra-
gestellung widmen, bleibt ihrer Kre-
ativität überlassen – sie können sich 
mit schriftlichen Beiträgen, Filmen, 
Podcasts, Apps, Ausstellungen und 
vielem mehr beteiligen. Die Teilnahme 
ist einzeln, in der Gruppe oder im Klas-
senverband möglich.

 � KONTAKT 
www.koerber-stiftung.de/projekte/
geschichtswettbewerb/

Neue Runde für dialogP
Das erfolgreiche Schulprojekt dialogP 
wird auch in diesem Schuljahr fortge-
setzt. An 35 weiterführenden Schulen 
im Land werden wieder Dialogrunden 
mit Abgeordneten des Schleswig-Hol-
steinischen Landtages organisiert. Die 
Schülerinnen und Schüler haben dann 

die Möglichkeit, mit den Politikerinnen 
und Politikern über alle Themen zu 
sprechen, die ihnen am Herzen liegen. 
Das Format dialogP wurde von dem 
Verein Kumuls entwickelt, der seit fast 
20 Jahren auch das Projekt Juniorwahl 
in Schleswig-Holstein organisiert. 

 � KONTAKT
www.dialogP.de

  Schleswig-Holstein 2024/2025
  Schleswig-Holstein 2024/2025
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THEMA

Start des QuaMath-Programms
Weniger als die Hälfte der Jugendlichen in Deutschland erreicht die Regelstandards in Mathe-
matik. Das soll sich ändern und zwar dank des Programms QuaMath. Anfang September war 
der Praxisstart für die ersten knapp 1.700 Schulen in den 15 teilnehmenden Bundesländern.

Um die mathematischen Kompeten-
zen von Kindern und Jugendlichen zu 
stärken, muss die Qualität des Mathe-
matikunterrichts verbessert werden. 
Bislang jedoch fehlt es sowohl an 
einer umfassenden und unterrichts-
begleitenden Unterstützung für die 
Lehrkräfte als auch an länderübergrei-
fenden Qualitätsmerkmalen für die 
Entwicklung des Mathematikunter-
richts. 

Hier kommt nun QuaMath ins Spiel. 
Der Begriff steht für „Unterrichts- und 
Fortbildungsqualität in Mathematik 
entwickeln“ und bezeichnet ein Pro-
gramm des Deutschen Zentrums 
für Lehrkräftebildung Mathematik 
(DZLM), das von der Kultusminister-
konferenz (KMK) gefördert wird und 
2021 auf den Weg gebracht wurde. 
Es ist auf zehn Jahre angelegt.  Bis zu 
10.000 Schulen sollen im Laufe dieser 
Zeit erreicht werden. 

An dem Fortbildungsprogramm neh-
men 15 von 16 Bundesländern teil. 
In den ersten fünf Jahren investieren 
die Länder jährlich 8,5 Millionen Euro. 
Koordiniert wird das Programm vom 
Kieler Leibniz-Institut für die Pädago-
gik der Naturwissenschaften und Ma-
thematik (IPN). 

Ziel ist es die fachdidaktische Qualität 
des Mathematikunterrichts und die 
Expertise der Lehrkräfte auszubauen. 
Das betrifft sowohl die Frage: „Was 
soll gelernt werden?“ als auch den As-
pekt des „Wie soll gelernt werden?“ 
Durch fachlichen Austausch und prak-
tische Unterrichtsentwicklung werden 
praxisbewährte und forschungsbasier-
te Fortbildungs- und Unterrichtskon-
zepte entwickelt und deren Einsatz 
erforscht, so dass diese optimiert 
werden können.

Zwei Phasen

Das Programm gliedert sich in zwei 
Phasen: In den Jahren 2023 bis 2028 
werden die benötigten Strukturen 
aufgebaut: Multiplikatorinnen und 

Multiplikatoren werden qualifiziert, 
damit sie Fortbildungen anbieten 
und Schulen begleiten können und 
die Schulnetzwerke leiten können. In 
jedem Schulnetzwerk treffen sich im 
Schuljahresverlauf regelmäßig etwa 
fünf Schulen und jede Schule beteiligt 
sich mit einem Schulteam aus drei bis 
fünf Mathematik-Lehrkräften. 

Den Multiplikatorinnen und Multipli-
katoren kommt eine Schlüsselrolle 
zu. Sie werden in einer einjährigen 
Basisqualifizierung so qualifiziert, 
dass sie sowohl eigenständig fach-
bezogene QuaMath-Fortbildungen 
für andere Lehrkräfte anbieten als 
auch Schulnetzwerke moderieren und 
Schulteams bei ihrer fachbezogenen 
Unterrichtsentwicklungsarbeit als 
Multiplizierenden-Tandems begleiten 
können. QuaMath schafft damit lang-
fristige kohärente bundesweite Fort-
bildungsstrukturen, die eine fachbezo-
gene Fortbildung intensivieren und die 
fortbildungsdidaktische Expertise der 
Multiplizierenden steigern sollen.

Im vergangenen Schuljahr hat das 
Deutsche Zentrum für Lehrkräftebil-
dung Mathematik (DZLM) 400 ausge-
wählte Lehrkräfte für Mathematik qua-
lifiziert. Sie geben den Schulen den 
Input und begleiten sie in Distanz- und 
Reflexionsphasen. Über ein Schuljahr 
hinweg gibt es sechs Präsenztermine. 
Für ihre Arbeit werden den Multiplika-
torinnen und Multiplikatoren fünf Stun-
den pro Woche angerechnet.

Im Schuljahr 2024/25 hat jetzt der 
zweite Programmabschnitt der ersten 
Phase begonnen. Es startet die Arbeit 
in der Schulpraxis: Fast 1.700 Schulen 
sind dabei mit bundesweit 6.155 Lehr-
kräften aus der ersten Kohorte der 

Fortbildungen. In der zweiten Kohorte, 
ab dem Schuljahr 2025/26, sollen wei-
tere 1.000 Schulen einsteigen können. 
Aus Schleswig-Holstein haben sich 35 
Schulen aus den Kreisen Pinneberg, 
Steinburg und Segeberg an dem ers-
ten Zyklus beteiligt – 20 Grundschulen 
und 15 weiterführenden Schulen.

In der zweiten Programm-Förderpha-
se in den Jahren 2028 bis 2033 sollen 
die bestehenden Strukturen optimiert 
werden und die Fortbildungs- und 
Qualifizierungsmodule weiterentwi-
ckelt werden. Insgesamt sollen im 
Laufe der zehn Jahre 10.000 Schulen 
im Land erreicht werden. 

Fünf Prinzipien

Kern des Programms sind fünf Quali-
tätsprinzipien. Auf dieser Basis sollen 
Lehrkräfte ihren Mathematik-Unter-
richt reflektieren und verbessern.
• Kognitive Aktivierung
• Verstehensorientierung
• Kommunikationsförderung
• Durchgängigkeit
• Orientierung an den Lernenden und 

Adaptivität.

Drei Ebenen

QuaMath betrifft sowohl die Unter-
richtsebene als auch die Ebenen der 
Fortbildung für Lehrkräfte und die 
Ebene der Qualifizierung von Multi-
plikatorinnen und Multplikatoren. Für 
die Beteiligten der unterschiedlichen 
Akteursgruppen bietet QuaMath: 
• Intensive Professionalisierungsange-

bote (personale Strategie)
• Unterstützung durch Unterrichts-, 

Fortbildungs- und Qualifizierungs-
materialien (materiale Strategie)

• Netzwerkstrukturen zur systemati-
schen Vernetzung und Einbindung 
(systemische Strategie). 
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MINT-Angebote der Universität 
zu Lübeck
Die Universität zu Lübeck bietet viel-
fältige Bildungsprogramme für Lehr-
kräfte und Schülerinnen und Schüler 
an. Besonders hervorzuheben ist 
die Schülerakademie (SaLü), die mit 
innovativen Angeboten das Interesse 
für Naturwissenschaften und Technik 
weckt und fördert. Mit den vier Ini-
tiativen MaTZ, LILa, LIMa und LoLa 
ermöglicht die SaLü praxisnahe Labor-
kurse, Workshops und Wettbewerbe.
MaTZ (Medienkompetenz, achtsame 
Technikentwicklung und digitale Zu-
kunftsthemen) richtet sich an Lehr-
kräfte und Jugendliche, unter anderem 
mit dem kommenden MaTZ-Lab zu 
Creative Coding oder dem Qualifizie-
rungskurs Digital Explorer (Webde-
sign, Hardware, Design & Animation 
und Zukunftstechnologien). 

LILa (Lübecker IngenieurInnen Labor) 
bietet praxisnahe Projekte in Medi-
zintechnik und Physik. Wöchentlich 
findet das Engineering-Lab statt, The-
men-Workshops aus der Forschung 
werden angeboten und Jugend 
forscht Projekte unterstützt. Auch das 
fächerübergreifende Juniorstudium 
und individuell abgestimmte Schau 
mal in die Uni Tage werden über das 
LILa angeboten. 

Die Initiative LIMa fördert mathema-
tisch interessierte Jugendliche durch 
den Mathe-Club, Online-Mathematik-
Kurse, Mathe-Camps sowie die 
Mathematik-Olympiade. Zudem unter-
stützt sie durch Praktika und Fachtage 
die berufliche Orientierung im MINT-
Bereich.

LoLa, das Lübecker offene Labor, bie-
tet Jugendlichen praktische Laborer-
fahrungen zu biologischen Themen 
wie Molekulargenetik und Mikrobiolo-
gie. Lehrkräfte profitieren durch Fort-
bildungsveranstaltungen. 

Zudem veranstaltet die Universität den 
Wettbewerb „Lühack 2025“, bei dem 
Schülerinnen und Schüler ihre Fähig-
keiten in Informatik und IT-Sicherheit 
unter Beweis stellen können. Am 21. 
und 22. Februar 2025 treten Teams aus 
Schleswig-Holstein und darüber hinaus 

gegeneinander an. Weitere Informatio-
nen sind auf den Webseiten der Schü-
lerakademie und Lühack zu finden. 

 � KONTAKT
salue.uni-luebeck.de
luehack.sshuzl.de

Das gesamte Programm wird durch 
Entwicklungsforschung auf der Fortbil-
dungs- und der Qualifizierungsebene 

sowie Wirkungsforschung auf der 
Ebene der Lernenden und der Lehr-
kräfte begleitet. 

Jedes Bundesland hat eine Projektlei-
tung benannt. In Schleswig-Holstein 
ist das Dr. Maike Abshagen, E-Mail: 
maike.abshagen@bimi.landsh.de
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NACHHALTIGKEIT

Pünktlich zum neuen Schuljahr liegt 
er vor: ein Bildungskatalog mit 185 
Angeboten zu den Themen „Landwirt-
schaft, Ernährung und Verbraucher-
kunde“. Die Angebote richten sich an 
Schülerinnen und Schülern der weiter-
führenden Schulen und der berufsbil-
denden Schulen. Mitgedacht sind die 
Leitfragen, die Fächer, in denen die 
Fragen bearbeitet werden können, und 
der passende außerschulische Lernort. 

Der Bildungskatalog ist ein Projekt der 
Bildungsoffensive „Landwirtschaft, 
Ernährung und Verbraucherschutz“ 
(BiLE). Sie hat zum Ziel, Koopera-
tions- und Bildungsformate für junge 
Menschen anhand der Wertschöp-
fungskette von Lebensmitteln zu ent-
wickeln. Schülerinnen und Schülern 
sollen durch spezifische Bildungsange-
bote praxis- und realitätsorientiert die 
drei Themenfelder Landwirtschaft, Er-
nährung und Verbraucherschutz nahe 
gebracht werden.

In einem gemeinsamen Termin haben 
Landwirtschafts- und Verbraucher-
schutzminister Werner Schwarz und 
Bildungsministerin Karin Prien den 
Bildungskatalog vorgestellt: „Ich freue 
mich, dass unser deutschlandweit 
einzigartiges Bildungsprogramm nun 
richtig Fahrt aufnimmt und kontinuier-

lich aufwächst. Das ist sowohl für die 
Landwirtschaft, die ihr tägliches Tun 
vermitteln kann, als auch für kundigere 
Verbraucherinnen und Verbraucher 
ein Riesenerfolg. Wir konnten seit 
dem Start unseres Pilotprojekts 2022 
bereits 110 teilnehmende Betriebe aus 
ganz Schleswig-Holstein gewinnen – 
das sind mehr als doppelt so viele wie 
in der Pilotphase! Dafür möchte ich 
allen Beteiligten danken, insbesondere 
unserem engagierten Akteursnetz-
werk. Die Schülerinnen und Schüler 
erwarten an authentischen Lernorten 
unterschiedlichste Bildungseinheiten. 
Sie können vor Ort erleben, was eine 
nachhaltige Ernährungsweise kenn-
zeichnet, unter welchen Standards 
und wie Lebensmittel verarbeitet 
werden oder welche Bedeutung die 
heutige Landwirtschaft für Ernäh-
rungssicherung, den Klima- und Arten-
schutz sowie den Erhalt unserer Kul-
turlandschaft hat – das alles dank der 
konzeptionellen Arbeit der EUF, die die 
Lerninhalte gezielt auf Unterrichtsfä-
cher ausgerichtet hat“, sagte Minister 
Schwarz. Bildungsministerien Prien er-
gänzte: „Die Bildungsoffensive mit ih-
rem Bildungskatalog ist ein guter wei-
terer Baustein für das Bildungs- und 
Erziehungskonzept Konzept ‚Bildung 
für Nachhaltige Entwicklung (BNE)‘. 
Es unterstützt Schülerinnen und Schü-

lern darin, ihre Rolle in einer 
Welt komplexer Herausforde-
rungen zu reflektieren, verant-
wortungsvolle Entscheidungen 
zu treffen und sich trotz Wider-
sprüchen und Unsicherheiten 
an Gestaltungsprozessen im 
Sinne nachhaltiger Entwicklung 
zu beteiligen. Zentral sind die 
außerschulischen Lernorte. Sie 
sind es, die den Jugendlichen 
vor Ort Zusammenhänge un-
mittelbar erfahrbar machen und 
den Schülerinnen und Schülern 
eine größere Wirksamkeitser-
fahrung ihres Lernens ermögli-
chen. Das kann beispielsweise 
der „Bauernhof“ sein, die 
„Arche Warder“ oder auch der 
„Erlebnisschulgarten Schloss 
Eutin“. Ich freue mich, dass 
auch die neue Initiative die 
Chancen nutzt, die die außer-
schulischen Lernorte bieten“.

Der Bildungskatalog ist unter der 
wissenschaftlichen Begleitung der 
Europa-Universität in Flensburg (EUF) 
und gemeinsam mit einem Akteurs-
netzwerk entwickelt worden. Er macht 
unter „Naturwissenschaften“, „Gesell-
schaftswissenschaften“, „Verbraucher-
bildung und Gesundheit“, „Sprachen“ 
sowie „Kunst und Textil“ Schülerinnen 
und Schülern der Sek. I und Sek. II 
Vorschläge für Projekte. Formuliert 
werden Leitfragen und Lernziele für 
bestimmte Jahrgangsstufen, genannt 
werden die Fächer in die das Projekt 
eingebunden werden und der Lernort, 
der dazu besucht werden kann. Bei-
spiel: So geht es bei dem Modul „Ma-
thematik im Alltag – Dreisatz, Prozent-
rechnung und Mengenumrechnung in 
der Backstube“ beispielsweise darum, 
über die praktische Anwendung 
von mathematischen Kenntnissen 
die schulischen Leistungen im Fach 
Mathematik zu stärken. Neben dem 
mathematischen Bezug lernen die 
Schülerinnen und Schüler zudem die 
Zutaten und den Herstellungsprozess 
von hochwertigem Brot kennen.

Den Bildungskatalog zum Herunterla-
den finden Sie hier: www.schleswig-
holstein.de/DE/landesregierung/
ministerien-behoerden/IX

Mathematik in der Backstube
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NACHHALTIGKEIT

Gemeinsam gegen Emissionen
Im Hörsaal Geographie der Christian-
Albrechts-Universität zu Kiel (CAU) 
stand für einen Vormittag das Thema 
„Nachhaltigkeit an der Schule“ im 
Mittelpunkt. Bildungsministerin Karin 
Prien zeichnete im Rahmen der euro-
päischen Woche der Nachhaltigkeit 
Schülerinnen und Schüler für ihre 
erfolgreichen Ideen und Konzepte zur 
CO2-Einsparung aus. 

Bildungsministerin Karin Prien lobte 
die Preisträgerinnen und Preisträger: 
„Es ist sehr beeindruckend zu sehen, 
wie kreativ und engagiert die Schüle-
rinnen und Schüler sich gemeinsam 
mit ihren Lehrerinnen und Lehrern und 
den Studierenden mit dem Thema 
Nachhaltigkeit auseinandergesetzt 
haben. Ich freue mich sehr, dass 
sich immer mehr Schulen beteiligen, 
denn ohne die aktive Teilnahme der 
Schülerinnen und Schüler wäre die 
Einsparung von sensationellen 29.500 
Tonnen CO2 nicht möglich gewe-
sen.“ Essentiell für den Erfolg des 
Wettbewerbs sei von Beginn an die 
enge Zusammenarbeit gewesen mit 
außerschulischen Partnern wie der 
CAU und dem Institut für vernetztes 
Denken Bredenbeek und der Leibniz 
Universität Hannover. „So schafft der 
Wettbewerb eine Brücke zwischen 
Wissen und Handeln, zwischen For-
schung und Praxis.“

15.000 Euro an Preisgeldern waren 
insgesamt ausgelobt worden beim lan-
desweiten Wettbewerb „Low-Emissi-
on-Schools Schleswig-Holstein 2024“. 
Ausgezeichnet werden Schulen aus 
Schleswig-Holstein in den Kategorien:
• Low-Emission-School (Kollektives 

und ganzheitliches Nachhaltigkeits-
handeln)

• WERT-volle Schule (besonders res-
sourcenschonendes Verhalten)

• Kreative Klima-Retter (Verankerung 
von innovativen und nachhaltigen 
Strukturen).

Das Projekt ist Teil der Nationalen 
Klimaschutzinitiative und der Wettbe-
werb läuft parallel zu einem Verbund-
projekt an den niedersächsischen und 
schleswig-holsteinischen Schulen. Ziel 
ist es, innerhalb der Projektlaufzeit an 
240 Schulen in Schleswig-Holstein 

und Niedersachsen Treibhausgasemis-
sionen einzusparen und das Nachhal-
tigkeitsbewusstsein der Schülerinnen 
und Schüler zu stärken.

Gefördert wird das Projekt Low-
Emission-Schools in Norddeutschland 
(LessCO2) vom Bundesministerium 
für Wirtschaft und Klimaschutz und 
der Nationalen Klimaschutzinitiative 
(NKI). Der Regionalwettbewerb wird 
unterstützt durch die Sparkassen 
Schleswig-Holstein, die Gesellschaft 
für Energie und Klimaschutz Schles-
wig-Holstein (EKSH) sowie durch 
das Ministerium für Allgemeine und 
Berufliche Bildung, Wissenschaft, 
Forschung und Kultur des Landes 
Schleswig-Holstein.

Im Rahmen von Projektwochen ent-
wickeln Schülerinnen und Schüler mit 
„Less CO2“ innovative Ideen für ihre 
Schulen. Dabei werden sie von Stu-
dierenden der jeweiligen Universitäten 
begleitet. Ziel des Projekts ist es zum 
einen, CO2-Emissionen einzusparen 
und zum anderen Nachhaltigkeitswis-
sen zum Klimaschutz in konkretes 
Klimaschutzhandeln im Alltag zu über-
führen.

Das Projekt ist im April 2022 gestartet 
und läuft noch bis Juli 2025. An den 
insgesamt 120 durchzuführenden Pro-
jektwochen in Schleswig-Holstein ha-
ben schon über 80 Schulen erfolgreich 
teilgenommen. Deren Projektwochen 
wurden von insgesamt über 150 Stu-
dierenden vorbereitet und begleitet. 
An den Ergebnispräsentationen, die 
jeweils am Ende der Projektwoche 
durchgeführt wurden, nahmen über 

9.000 Personen teil. Dabei wurden 
bereits 29.500 Tonnen CO2 in Schles-
wig-Holstein eingespart. Das sind 
beachtliche 12.500 Tonnen mehr als 
im Vorjahr.

Mehr Abfalltrennung im Schulbetrieb, 
Anreize für einen nachhaltigeren 
Alltag, die Umsetzung einer Nachhal-
tigkeitswoche oder eines Wahlpflicht-
kurses Nachhaltigkeit – diese und viele 
weitere Ideen sind bei dem landes-
weiten Wettbewerb Low-Emission-
Schools Schleswig-Holstein 2024 ins 
Rennen gegangen.
Seit 2020 fördert Schleswig-Holstein 
Konferenzen und Projekte im Bereich 
BNE in einen zusätzlichen Haus-
haltstitel. Unter anderem auch die 
Preisgelder für den Wettbewerb Low-
Emission-Schools Schleswig-Holstein. 
Es werden damit inhaltliche Kom-
petenzen und Handlungskompetenz 
gesteigert sowie zahlreiche Initiativen 
zur Schulentwicklung in Schleswig-
Holstein angestoßen.

Bildung für nachhaltige Entwicklung 
(BNE) in Schleswig-Holstein ist mitt-
lerweile geprägt von verschiedenen 
ineinandergreifenden Strukturen, die 
mit Hilfe der Landeskoordination BNE, 
der BNE-Strategie und dem Jahr der 
BNE an den Schulen entwickelt oder 
weiterentwickelt wurden. In Schles-
wig-Holstein hat sich über die Jahre 
ein gut funktionierendes Netzwerk mit 
außerschulischen und schulischen Part-
nerinnen und Partnern entwickelt.  Im 
Fokus stehen dabei aber auch die Kom-
munen, die Schulträger, die gemein-
sam mit den Schulen in der Schule und 
in der Kommune viel bewegen können.
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LEHRKRÄFTEGEWINNUNG 

Update zum Informationsangebot für 
alle, die sich für den Beruf der Lehr-
kraft in Schleswig-Holstein interessie-
ren. Unter der Überschrift „Lehrkraft 
im echten Norden“ werden auf der 
Homepage des Bildungsministeriums 
bisherige und neue Informationen 
gebündelt. Dazu zählen ab sofort auch 
die Initiativen, die die „Allianz für Lehr-
kräftebildung“ angestoßen hat und die 
sich vor allem an Lehramtsstudierende 
richten. 

„Wir möchten mehr junge Menschen 
gewinnen, auf den tollen Beruf zu 
setzen. Wir haben in der Allianz 
diverse Maßnahmen auf den Weg 
gebracht, die zum einen bewährte 
Wege weiterentwickeln und zum an-
deren sie besser machen“, sagt Prof. 
Ilka Parchmann vom Leibniz-Institut 
für die Pädagogik der Naturwissen-
schaften (IPN). Sie leitet die „Allianz 
für Lehrkräftebildung“ und hat eine 
neue Homepage der Allianz mit auf 
den Weg gebracht. Diese richtet sich 
vor allem an Lehramtsstudierende und 
solche, die es werden wollen. Zu fin-
den sind die Rubriken:
• Studienunterstützung
• Neue Studiengänge und Profile
• Unterstützung in der Praxis 
• Begleitmaßnahme

Unter „Studienunterstützung“ gibt es 
einen Überblick über Maßnahmen, 
die den Studienerfolg verbessern 
und vermeidbare Studienabbrüche 
verringern sollen. Beispiel: ‚Studien-
einstieg und -begleitung im Lehramt: 
Online-Selbsttests für angehende 
Lehrkräfte‘ oder ‚Potenziale erkennen: 
Beratungs- und Reflexionsstrukturen 
für (angehende) Lehrkräfte‘ mit den 
Partnern, der Laufzeit und Links. In-

formationen zu neuen Zugängen in 
das Lehramt finden sich in der Rubrik 
„Neue Studiengänge und Profile“. Bei-
spiel: ‚Ein-Fach Master Informatik und 
Mathematik‘, der Masterstudiengang 
„MusikPlus an der Musikhochschule 
Lübeck‘ oder der ‚Studienpfad Grund-
schulmathematik: Studienattrakti-
vität und Abschlusserfolg“. Auf der 
Homepage wird auch eine „Bühne für 
Diskurse“ geboten – so nennt es Prof. 
Ilka Parchmann. „Auf dem Weg zur 
Weiterentwicklung der Lehrkräftebil-
dung müssen viele Fragen abgewo-
gen werden – im Hinblick auf Wissen, 
Anwendungssituationen, eigene 
Erfahrungen und deren Reflexion so-
wie auf Chancen für mehr Teamarbeit 
und Entlastungsmöglichkeiten. Ein 
wesentliches Ziel der Allianz für Lehr-
kräftebildung ist es, diese und andere 
Fragen in einen konstruktiven Diskurs 
zwischen Forschung und Praxis sowie 
zwischen Breitenwirkung und individu-
ellen Entwicklungen zu bringen.“

Neben der Homepage der Allianz fin-
den sich unter der Überschrift „Lehr-
kraft im echten Norden“ auch die 
Homepage „Traumberuf Lehrerin/Leh-
rer“ mit Informationen zu den einzel-
nen Lehrämtern, dem Vorbereitungs-
dienst, dem Quer-und Seiteneinstieg 
in den Schuldienst und Stellenangebo-
ten. Und die Homepage „Handlungs-
plan Lehrkräftegewinnung“ mit den 
bildungspolitischen Maßnahmen der 
Landesregierung.

In der Allianz sind die lehramtsbildenden 
Hochschulen Christian-Albrechts-Uni-
versität zu Kiel (CAU), die Europa-Uni-
versität Flensburg (EUF), die Muthesius 
Kunsthochschule Kiel, Musikhochschule 
Lübeck, das Leibniz-Institut für die 
Pädagogik der Naturwissenschaften 
(IPN) sowie das Landesseminar beruf-
liche Bildung am SHIBB, das Institut 
für Qualitätsentwicklung an Schulen 
Schleswig-Holstein (IQSH) und das 
Bildungs- und Wissenschaftsminis-
terium vertreten. Sie wird von einem 
unabhängigen Expertengremium, einem 
wissenschaftlichen Beirat und einem 
Kuratorium unterstützt. 

Dem Vorstand gehören je ein Vertreter/
eine Vertreterin der Präsidien der lehr-
kräftebildenden Hochschulen (CAU, EUF, 
MHL und MKH – jeweils Vizepräsidiums-
mitglieder für Studium und Lehre), je ein 
Vertreter/eine Vertreterin der Zentren 
für Lehrkräftebildung der lehrkräftebil-
denden Hochschulen, je ein Vertreter/
eine Vertreterin der für die 2. und 3. Pha-
se der Lehrkräftebildung zuständigen 
Institute (IQSH, SHIBB) sowie eine Ver-
treterin des IPN an. Link zu Homepage: 
sh-allianz-lehrkraeftebildung.de

 � WEITERE INFORMATIONEN:
www.schleswig-holstein.de/bildung

Lehrkraft im echten Norden: 
Alle Informationen auf einen Klick
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Außerschulische Lernorte entdecken!
Anzeigenschaltung über:               Allgemeine Verlags  und Informationsgesellschaft mbH  E Mail: info@avi fachmedien.de

UMWELTZENTRUM UHLENKOLK 
Ob Tagesaus ug oder mehrtägige Klassenfahrt: Im 
Umweltzentrum Uhlenkolk können Sie aus einem 
vielfäl gen Angebot mit den Schwerpunkten Erleb

nis  und Wildnispädagogik sowie klassischer Umweltbildung wählen. Zer  
zierte Umweltpädagogen geben ihr Wissen und ihre Begeisterung an die 

Kinder weiter. Auch unsere renommierten Koopera onspartner, die Wildnis
schule Wildniswissen sowie Exeo e.V., verfügen auf ihren Gebieten über  
umfangreiche Quali ka onen. Genäch gt wird in halbo enen Holzhü en, 
gekocht und gegessen an der frischen Lu . Dabei stellen die selbstständige 

Organisa on des Lagerlebens, das ein
fache Leben in der Natur und das Mit
einander in der Gruppe eine ganz 
eigene Herausforderung dar. Dennoch 
sorgen die mo dernen sanitären An
lagen mit Duschen für den nö gen 
Komfort. Auf Wunsch kann eine Voll
verp egung gebucht werden. 
Umweltzentrum Uhlenkolk  Waldhallenweg 11  23879 Mölln 
Tel.: 04542 803 345  uhlenkolk@moelln.de  www.uhlenkolk moelln.de

INDUSTRIEMUSEUM  
Howaldtsche Metallgießerei 
Ein Blickpunkt an der Schwen nemün

dung ist die ehemalige Metallgießerei von 1884, ein Werk des Kieler Archi
tekten Heinrich Moldenschardt. Bis 1980 wurden dort Aussta ungsteile für 
die Schi e der Howaldtswerke (HDW) gegossen. Heute gehört die Metallgie
ßerei zum Kieler Stadt  und Schi fahrtsmuseum. Als ältestes erhaltenes 
Wer gebäude ist sie ein authen scher Ort der Kieler Stadtgeschichte.  
In der Werkhalle mit dem imposanten Schornstein sind noch die Gussöfen 
und Werkbänke der Former zu sehen. Das Herstellen der Sandformen und 

der Guss mit Schwermetallen erforderte Kra  
und Geschicklichkeit. Mit Objekten zum Anfassen 
und prak schen Beispielen zeigen wir Schulklas
sen, wie die Menschen früher in der Gießerei ge
arbeitet haben. Höhepunkt ist die Gussvor  
führung, bei der alle einmal die Gießkelle in die 
Hand nehmen dürfen.  
Führungen für Schulklassen sind auch in der Win
terpause möglich. 
www.kiel.de/museum  metallgiesserei@kiel.de

ZWECKVERBAND NISSENHAUS 
Im Nordfriesland Museum in Husum können der Kultur  
und Naturraum der schleswig holsteinischen Nordsee
küste und so einiges an Kunst erkundet werden. Themen 
beinhalten Küstenschutz und Deichbau, die Geschichte 

der sagenumwobenen Stadt Rungholt, Schleswig Holstein im Mi elalter, 
friesische Mythen und Sagen, nordfriesische Lebenskultur im Lauf der Ge
schichte, sowie Migra on anhand des Beispiels Ludwig Nissens, der als 16
Jähriger nach New York auswanderte und dort zum Millionär wurde. Zudem 
bieten wir prak sche Mitmachak onen, bei denen Fragestellungen zu Kultur, 

Geschichte und Umweltschutz anschaulich 
gemeinsam erarbeitet werden. Auch die 
Küstenschutzroute kann vom Nordfriesland 
Museum aus erkundet werden – entweder 
in einer Führung oder mithilfe einer App.   
Und für eine Pause stehen unser Innenhof 
mit Wasserspielplatz und unser Selbstbe
dienungscafé zur Verfügung.  
Kontakt: Tel.: 04841/2545  kasse@museumsverbund nordfriesland.de 
www.museumsverbund nordfriesland.de

Für die Inhalte der Angebote und für den Inhalt und die rechtliche Zulässigkeit der für die Insertion zur Verfügung gestellten Text- und Bildunterlagen sind die jeweiligen Anbieter verantwortlich.
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Wettbewerb Wirtschaft und Finanzen 2024/25

SCHLECHTE SCHULDEN?

J E T Z T  A N M E L D E N !

J

Bitte beachten Sie die Beilagen in dieser Ausgabe:
Forum Verlag Herkert GmbH · Außerschulische Lernorte entdecken, Herbst 2024

Jahresmagazin „Klasse! Wir fahren“ 2024

Anzeigenschluss für die Oktober-Ausgabe ist am 09.10.2024
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Fünf gute Gründe, warum sich auch Ihre Schule 
 für den Deutschen Schulpreis bewerben sollte

1. Individuelle Beratung: In nur zwei Minuten ist Ihre  Schule registriert. 
 Expert:innen beraten und begleiten Sie anschließend bei Ihrer Bewerbung.

2. Gemeinsam erfolgreich: Die Bewerbung ist mehr als nur das Einreichen 
von Unterlagen. Mit Ihrem Kollegium reflektieren Sie Ihre Erfahrungen und 
machen Erfolge sichtbar!

3. Wertvolles Feedback: Alle Bewerberschulen  erhalten auf Wunsch ein Feed-
back der Jury – ein idealer Ausgangspunkt für die weitere Schulentwicklung.

4. Exklusive Fortbildungsangebote: Mit einer Bewerbung sind Sie auto-
matisch eingeladen, am Forum des Deutschen Schulpreises teilzunehmen. 
 Vernetzen Sie sich mit Gleich gesinnten, und nutzen Sie die digitalen Work-
shops und die individuelle Beratung.

5. Preisgeld: Und zu guter Letzt: Die Preis trägerschulen können sich über 
großzügige Preisgelder freuen.

Wir wollen Ihre Schule kennen lernen und wissen,  
wie Ihre Schule qualitätsvolles Lehren und Lernen gestaltet! 

Bis zum 31.  Januar 2025 können Sie sich online  
für den Deutschen Schulpreis 2025 bewerben.

Alle Informationen  finden Sie auf deutscher-schulpreis.de/bewerbung

Jetzt  
mitmachen! 
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SCHLECHTE SCHULDEN?
J E T Z T  A N M E L D E N

Clevertouch ist mehr als nur ein Touchscreen.
Unsere interaktiven Displays sind vollgepackt mit kostenlosen
und Softwarelösungen, welche die Anforderungen des Lehrplans erfüllen.
Unsere Touchdisplays sind einfach zu bedienen, problemlos zu installieren und auf mehr als 50.000 Betriebsstunden ausgelegt. 
Mit geringem Wartungsaufwand und ohne laufende Abonnementkosten bieten wir Ihnen eine perfekte Komplettlösung.

Interaktive Lösungen 
für den Bildungsbereich
Unsere mehrfach ausgezeichneten 

die Zukunft des Klassenzimmers neu.

Testen Sie unsere Demosysteme kostenlos und unverbindlich für 14 Tage bei Ihnen vor Ort  
inkl. Anlieferung, Aufbau, Einweisung und Abbau.   Wir freuen uns auf Ihre Anfrage!

SHARE STORE
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Vor-Ort-
Garantie

Präsentationen 
Gutscheine 
Termine

AKTUELLES AUS DER BILDUNGSBRANCHE

Beachten Sie bitte die Beilage
in dieser Ausgabe:

Forum Verlag Herkert GmbH

Anzeigenschluss für die
Doppelausgabe November-Dezember

ist am 15.11.2024
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„Schule aktuell“ erscheint als redaktioneller Bei-
trag zum Nachrichtenblatt des Ministeriums für 

Allgemeine und Berufliche Bildung, Wissenschaft, 
Forschung und Kultur des Landes Schleswig-Holstein. 
Diese Informationsschrift wurde auf chlorfrei 
gebleichtem Papier gedruckt. Diese Druckschrift 
wird im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit der 
Schleswig-Holsteinischen Landesregierung her-
ausgegeben. Sie darf weder von Parteien noch 
Personen die Wahlwerbung oder Wahlhilfe betrei-
ben im Wahlkampf zum Zwecke der Wahlwerbung 
verwendet werden. Auch ohne zeitlichen Bezug zu 
einer bevorstehenden Wahl darf die Druckschrift 
nicht in einer Weise verwendet werden, die als 
Parteinahme der Landesregierung zugunsten ein-
zelner Gruppen verstanden werden könnte.

Liebe Leserinnen und Leser,

INHALT

IMPRESSUM

ich freue mich, dass wir beim Thema 
Bildungsgerechtigkeit mit großen 
Schritten vorankommen. 

Anfang Oktober haben die Perspek-
tivSchulen die Mittel aus dem neuen 
Programm „PerspektivSchule Kurs 
2034 – das Startchancen-Programm in 
SH“ bekommen. Nun kann die Arbeit 
an den Schulen losgehen.

Bildungsgerechtigkeit fängt allerdings 
schon deutlich vor der Einschulung 
an. Frühkindliche Bildung auch im 
Elternhaus und in der Kita ist eine 
wesentliche Voraussetzung für erfolg-
reiches lebenslanges Lernen. In einer 
Migrationsgesellschaft kommt einer 
gelingenden frühkindlichen Sprach-
förderung zudem eine entscheidende 
Bedeutung zu. 

Wir müssen mögliche Förderbedar-
fe so früh wie möglich feststellen. 
Deshalb werden wir die vorhandenen 
Strukturen zur frühkindlichen Sprach-
förderung ausbauen und die Zusam-
menarbeit zwischen Kitas und Grund-
schule weiter stärken.  

Wir konzentrieren uns zunächst auf 
die Kinder, die weniger gute Start-
chancen haben. Dabei hilft uns unser 
PerspektivSchul-Programm und der 
Sozialindex, den wir für das ganze 
Land entwickelt haben. Im Rahmen 
eines Pilotprojektes führen wir ge-
meinsam mit dem Sozialministerium 
PerspektivKitas ein. Mehr dazu lesen 
Sie im vorliegenden Heft. 

Die Bedürfnisse der Schülerinnen und 
Schüler haben wir auch am Ende der 
Schullaufbahn im Blick, unter anderem 
mit der Weiterentwicklung der Ober-
stufe. Im Rahmen einer Oberstufen-
tagung haben wir gemeinsam Bilanz 
gezogen und die nächsten Schritte 
diskutiert: Von der Vergleichbarkeit 
bis zur Verbindlichkeit, von Zentralen 
Prüfungsaufgaben bis zu Abiturdurch-
schnittsnoten, es gab viele Themen 
und Ideen. In der aktuellen Ausgabe 
von Schule aktuell finden Sie mehr 
Information zur Weiterentwicklung der 
Oberstufe. 

Ich wünsche Ihnen eine interessante 
Lektüre.

Herzliche Grüße

Karin Prien

Ministerin für Allgemeine und 
Berufliche Bildung, Wissenschaft,
Forschung und Kultur
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Lernort Stadion
Im Rahmen einer großen Eröffnungsfei-
er wurde im September der Lernhafen 
Holstein-Stadion offiziell eröffnet. Die 
Fußballbegeisterung vieler Jugendlicher 
nutzen und politische Bildungsangebote 
an einen besonderen Ort, sprich ein Fuß-
ballstadion, verlegen: Das ist der Ansatz, 
den der Verein Lernort Stadion verfolgt. 
Jetzt wurde das Holstein-Stadion offiziell 
als nördlichster Standort in das bundes-
weite Netzwerk aufgenommen. Zukünftig 
haben Schulklassen und Jugendgruppen 
aus ganz Schleswig-Holstein die Mög-
lichkeit, sich einen Tag lang im Stadion 
des Fußball-Bundesligisten Holstein Kiel 
mit gesellschaftlich relevanten Themen 
auseinanderzusetzen und den besonde-
ren Lernort bei einer Stadionführung zu 
erkunden. Auf der Agenda stehen The-
men wie Toleranz, Miteinander, FairPlay, 
Menschenrechte und Medienkompetenz. 

Die Workshops im Lernhafen Holstein-
Stadion sollen die demokratische 
Bildung und Teilhabe fördern. Schüler 
und Schülerinnen werden ermutigt, für 
ihre eigenen Interessen einzustehen, 
andere Meinungen zu reflektieren und 
am demokratischen Leben teilzunehmen. 
Dafür sollen Politik und Meinungsbildung 
verständlich gemacht werden und die 
Teilnehmenden in den Austausch tre-
ten. Werte des Fußballs wie Respekt, 
Toleranz und Gerechtigkeit werden auf 
Grundsätze des gesellschaftlichen Zu-
sammenlebens übertragen. Jede Saison 
finden circa 50 Workshops statt, die von 
Schulen besucht werden können. Das 
Angebot richtet sich vorzugsweise an Ju-
gendliche im Alter von 12 bis 18 Jahren.

 � KONTAKT
E-Mail: lernhafen@holstein-kiel.de

Reden in zwei
Sprachen
Mehrsprachigkeit gehört zur Rea-
lität vieler Menschen in Deutsch-
land. Immer mehr Kinder und Ju-
gendliche wachsen mehrsprachig 
auf. Um Mehrsprachigkeit im Kon-
text Schule und auch in der öffent-
lichen Wahrnehmung stärker und 
positiver zu positionieren, richtet 
die Deutsche Kinder- und Jugend-
stiftung (DKJS) den bundesweiten 
mehrsprachigen Redewettbewerb 
„Mehr Sprachen – mehr WIR“ für 
Schülerinnen und Schüler ab Jahr-
gangsstufe 7 aus. Teilnehmende 
Schülerinnen und Schüler treten 
mit zweisprachigen Reden an, in 
denen sie zwischen Deutsch und 
einer weiteren Sprache wech-
seln. Diese zweite Sprache kann 
entweder eine andere Erst- oder 
Muttersprache als Deutsch oder 
eine erlernte Fremdsprache sein. 
Wettbewerbsbeiträge können bis 
zum 6. Dezember 2024 eingereicht 
werden.

 � KONTAKT 
www.mehrsprachen-mehrwir.de

Vorbereitung aufs 
Kunst-Studium
Wer sich für ein Studium der Freien 
Kunst oder Kunst auf Lehramt inter-
essiert, weiß: Für das Bewerbungs-
verfahren reichen Studieninteressierte 
eine künstlerische Bewerbungsmappe 
ein. Um Schülerinnen und Schüler 
in Schleswig-Holstein ab der 10. 
Jahrgangsstufe  dabei zu helfen, ihre 
künstlerische Mappe vorzubereiten, 
bietet die Muthesius Kunsthochschule 
nun das „Kunstlabor/Mappe“ an: In re-
gelmäßigen Treffen mit dem Künstler 
Michael Kress werden Tipps und An-
regungen für das Erstellen der Mappe 
gegeben. Das „Kunstlabor/Mappe“ 
beginnt am Freitag, 8. November, um 
14 Uhr im Glasfoyer der Muthesius 
Kunsthochschule, Legienstraße 35 in 
Kiel. Weitere Termine sind immer frei-
tags um 14 Uhr geplant.

 � KONTAKT
Michael Kress
E-Mail: kunstlabor@muthesius.de.

Besuch im grünen Klassenzimmer

Welche unterschiedlichen Pflanzen 
wachsen in unserem „Grünen Klas-
senzimmer“? Wie können wir dafür 
sorgen, dass wir mehr Vielfalt in die 
Beete bekommen? Welcher Dünger ist 
am nachhaltigsten? Diese und weitere 
Fragen haben sich die Schülerinnen 
und Schüler der Grundschule Brokstedt 
gefragt. Jetzt bestimmen sie mit einer 
App die Pflanzen in ihrem Schulgarten, 
ihrem „Grünen Klassenzimmer“ – ein 

gutes Beispiel, wie 
Natur und Digitali-
sierung sinnvoll im 
Unterricht zusam-
menwirken. Von die-
sem Forschungspro-
jekt hat sich heute 
Schleswig-Holsteins 
Bildungsministerin 
Karin Prien ein Bild 
machen können. 
Dabei ging sie 
gemeinsam mit 
den Kindern auf 
Entdeckungsreise 

in den Beeten, schaute genau hin und 
den Kindern über die Schulter, wie sie 
bestimmten, zählten, sich über ihre 
Beobachtungen austauschten und 
Ergebnisse notierten. Begleitet wurde 
die Ministerin dabei von Dr. Tobias 
Ernst, Vorstand der Stiftung Kinder for-
schen sowie Thore Hansen, Leiter des 
Geschäftsbereichs Aus- und Weiterbil-
dung der IHK zu Kiel, dem regionalen 
Partner der Stiftung.

PANORAMA
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PANORAMA

Informationen
über den Wolf
Kein anderes Wildtier polarisiert die 
öffentliche Meinung wie der Vorfahre 
unserer Haushunde und über keines 
sind derart viele Mythen, Gerüchte 
und Unwahrheiten im Umlauf, wie 
über den Wolf. Um zu einer faktenba-
sierten Aufklärung beizutragen, wur-
de eine Infobroschüre für Grund- und 
weiterführende Schulen entwickelt.

 � KONTAKT
Landesamt für Umwelt (LfU), 
Projektgruppe Wolfsmanagement
E-Mail: wolfsfragen@mekun.landsh.de

Beeindruckende Leistungen
In einer Feierstunde ehrte Schleswig-
Holsteins Bildungsministerin Karin 
Prien im September die schleswig-
holsteinischen Preisträgerinnen und 
Preisträger in Jugendwettbewerben. 
Die Ministerin betonte beim festlichen 
Empfang den außergewöhnlichen Ein-
satz der Jugendlichen und ihrer Fami-
lien: „Die Ausdauer und der Ehrgeiz, 
mit dem die Kinder und Jugendlichen 
ihre Ideen verwirklicht haben, ist be-
eindruckend“, hob Karin Prien hervor. 
„Die Leistungen dieser Schülerinnen 
und Schüler wären aber nicht mög-
lich gewesen, wenn nicht engagierte 
Lehrkräfte und vor allem auch unter-
stützende Eltern an der Seite dieser 
jungen Menschen stünden.“ 

Zu den viel beachteten Jugendwettbe-
werben gehören unter anderem „Ju-
gend forscht“, „Jugend musiziert“ und 
„Jugend debattiert“, der „Geschichts-
wettbewerb des Bundespräsidenten“, 
der „Medienkompetenzpreis Schles-

wig-Holstein“ oder der „Europäische 
Wettbewerb“. Auch in diesem Schul-
jahr hatten viele Schülerinnen und 
Schüler aus Schleswig-Holstein sich 
an den ganz unterschiedlichen Forma-
ten beteiligt und mit herausragenden 
Beiträgen und Leistungen geglänzt.

Laufwunder in Flensburg
‚Auf die Plätze, fertig, Los‘! Um Punkt 
11 Uhr wurde das Startsignal für den 
landesweiten Laufabzeichen-Wettbe-
werb in Schleswig-Holstein gegeben. 
Darauf hatten die mehr als 1.500 
Schülerinnen und Schüler in Flensburg 
nur gewartet und liefen hochmoti-
viert los, um ihr Laufabzeichen zu 
absolvieren. Zum 37. Mal veranstal-
teten der Schleswig-Holsteinische 
Leichtathletik-Verband (SHLV) und die 
AOK NordWest mit Unterstützung 
des Ministeriums für Allgemeine und 
Berufliche Bildung, Wissenschaft, 
Forschung und Kultur des Landes 
Schleswig-Holstein diesen landeswei-
ten Wettbewerb. Nach dem Warm-up 

durch die Schülerinnen und Schüler 
des Sport-Profils ‚Mensch und Bewe-
gung‘ der Kurt-Tucholsky-Schule (KTS) 
wurden die mehr als 1.500 Schülerin-
nen und Schüler der KTS, Adelbyer 
Grundschule und der Fruerlunder 
Grundschule auf dem Vorplatz der 
KTS auf die Strecke geschickt. Beim 
landesweiten Laufabzeichen-Wett-
bewerb ‚AOK-Laufwunder‘ konnten 
die Schülerinnen und Schüler der drei 
Schulen in Flensburg ihre Ausdauer 
unter Beweis stellen, indem sie 15, 30 
oder 60 Minuten ohne Unterbrechung 
liefen. Dabei stand nicht die Schnellig-
keit, sondern das gemeinsame Laufen 
im Vordergrund.

Eine Box voller
Erfahrungen
Wie fühlt es sich an, 
schlecht zu sehen? 
Oder im Rollstuhl 
durch den Schulflur 
zu fahren? Solche 
Erfahrungen können 
Schülerinnen und 
Schülern helfen, Ver-
ständnis für Kinder 
mit Einschränkungen 
zu entwickeln und so 
diesen den Alltag an 
Schulen zu erleich-
tern. Material dazu 

finden Lehrkräfte nun in der neuen 
Barribox „Bewegen“ am Förderzent-
rum Centa-Wulf-Schule in Schwarzen-
bek. Ab sofort können nun Schulen 
aus den Kreisen Herzogtum Lauen-
burg und Stormarn sowie den angren-
zenden Regionen die neue Barribox 
„Bewegen“ und die sechs bereits 
vorhandenen über das Förderzentrum 
kostenfrei ausleihen. Die neue Box 
„Bewegen“ ist gefüllt mit Aufgaben 
für Erfahrungen im Rollstuhl, Gehhil-
fen, Videolinks, Büchern und vielem 
mehr. Dazu gehören auch Maßbänder 
und eine Checkliste, mit der Schülerin-
nen und Schüler ihre Schule auf Bar-
rieren untersuchen können. Eine sehr 
eindrückliche Aufgabe für Kinder wie 
Erwachsene ist zum Beispiel `Meine 
Hand gehorcht mir nicht´, bei der mit 
einfachen Materialien wie Spiegel und 
Handabdeckung jeder erfahren kann, 
wie es ist, wenn der Körper nicht das 
macht, was man doch eigentlich will.

 � WEITERE INFORMATIONEN
www.barrierefreie-schule-sh.de
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Pilotprojekt zum Übergang 
Kita-Grundschule startet
Kinder am Übergang von der Kita in die 
Schule sollen besser gefördert werden. 
„Unser Schwerpunkt liegt auf den sprach-
lichen Kompetenzen. Sie sind der Schlüs-
sel für einen späteren Bildungserfolg“, 
sagt Bildungsministerin Karin Prien. Sie hat 
gemeinsam mit Sozialministerin Aminata 
Touré das Konzept der Landesregierung 
vorgestellt. Künftig wird es in Schleswig-
Holstein sogenannte PerspektivKitas mit 
verbindlichen Sprachstandserhebungen 
für Viereinhalbjährige geben. Im Anschluss 
werden Kinder mit einem erhöhten Förder-
bedarf in Kita und Schulen zusätzlich un-
terstützt. Noch in diesem Jahr startet ein 
erstes Pilotprojekt.

In diesem Pilotprojekt kooperieren 
PerspektivKitas mit PerspektivSchulen 
(Grundschulen) in räumlicher Nähe. 
Basis für die Auswahl der Perspek-
tivKitas ist einerseits der Sozialindex, 
der auch für die PerspektivSchulen 
verwendet wird, und andererseits sind 
es weitere Kriterien des Sozialminis-
teriums. Berücksichtigt werden insbe-
sondere der Anteil an Kindern mit so-
zioökonomischen Benachteiligungen 
sowie Kinder, die beim Übergang von 
der Kita in die Grundschule besonde-
ren Unterstützungsbedarf haben, zum 
Beispiel in den Bereichen Sprache 
oder Migrationserfahrung. 

Verfahren „Entwicklungsfokus 

Viereinhalbjährige“ (EVi)

Die Zusammenarbeit in der Sprach-
diagnostik und der Sprachförderung 
soll intensiviert werden – mit dem 
Verfahren „Entwicklungsfokus Vierein-
halbjährige“ (EVi). So kann rechtzeitig 
erkannt werden, welche Kinder zusätz-
lich vor allem sprachliche Unterstüt-
zung benötigen. 

Der Sprachstand von viereinhalbjäh-
rigen Kindern wird in den Perspektiv-
Kitas deshalb künftig durch die 
Kita-Fachkräfte anderthalb Jahre vor 
Schulbeginn verbindlich erfasst und 
auf einem einheitlichen Dokumenta-

tionsbogen festgehalten. Wenn die 
Eltern ihr Einverständnis erteilen, wird 
dieser Bogen an die kooperierende 
PerspektivSchule (Grundschule) wei-
tergegeben.

Nächster Schritt ist das Vorstellungs-
gespräch in der Schule. Es wird bei 
den kooperierenden PerspektivSchu-
len vorgezogen – statt wie bisher im 
Herbst des Vorjahres vor der Einschu-
lung soll es zukünftig nach den Oster-
ferien stattfinden.

Auf Basis der Einschätzung der 
Kita-Fachkräfte sowie des Vorstel-
lungsgespräches in der Grundschule 
folgt eine gemeinsame Einschätzung 
zwischen Kita und Grundschule über 
den möglichen Unterstützungsbedarf 
des Kindes. Diese Einschätzung wird 
anschließend in einem Gespräch den 
Eltern erläutert und gemeinsam fest-
gelegt, wie eine optimale Förderung 
des Kindes gestaltet werden kann. 
Das kann entweder ausschließlich 
die alltagsintegrierte Förderung in der 
Kita sein oder eine additive Förderung 
durch die Grundschule.

Da die Eltern von den Grundschulen 
zu der Schulanmeldung eingeladen 
werden, werden auch die Kinder er-
reicht, die keine Kita besuchen

Sollten Eltern des Informationsaus-
tausches zwischen Kita und Grund-
schule nicht zustimmen, erfolgt die 
Sprachstandserhebung sowie die Ein-
schätzung eines möglichen Unterstüt-
zungsbedarfes ausschließlich durch 
die Schule. Auch hierbei erfolgt die 
Dokumentation in Anlehnung an das 
Hamburger Verfahren auf einem stan-
dardisiertem Dokumentationsbogen.

Fällt der Förderbedarf eher gering bis 
normal aus, wird dies von den Fach-
kräften in der Kita durch eine alltagsin-
tegrierte Sprachbildung geleistet. Bei 
einem erheblichen Unterstützungs-
bedarf unterstützen Kita und Schule 
gemeinsam: durch alltagesintegrierte 
Sprachbildung in der Kita sowie addi-
tiver Förderung an zum Beispiel zwei 
Tagen pro Woche im Umfang von vier 
Stunden durch die Grundschule. 

Bildungsministerin Karin Prien betont: 
„Alle Eltern sollen verpflichtet werden, 
ihr Kind mit viereinhalb Jahren in der 
Grundschule vorzustellen. Und zwar 
unabhängig davon, ob das Kind eine 
Kita besucht oder nicht. Dafür schaffen 
wir die rechtlichen Grundlagen.“

Finanzierung

Das Bildungsministerium hat eine 
Million Euro - also 20 zusätzliche Stel-
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THEMA

Chancenbudgets verteilt
Jetzt können die schleswig-holsteini-
schen PerspektivSchulen in die Planung 
gehen. Über das Bildungsministerium ha-
ben die 135 Schulen aus dem Programm 
„PerspektivSchule Kurs 2034. Das 
Startchancen-Programm in SH“.
ihr jeweiliges Chancenbudget erhalten. 
Es wird auf Basis der Schülerzahl auf die 
einzelne Schule verteilt: In 2024 sind es 
insgesamt 4,16 Millionen Euro, in 2025 
bis 2028 jährlich 10 Millionen Euro und 
in 2029 insgesamt 5,83 Millionen Euro. 
Mit diesen Mitteln sollen vorrangig zu-
sätzliche Projekte zur Unterrichts- und 
Schulgestaltung realisiert werden und 
pädagogisches Personal weiter qualifi-
ziert werden.  Ein Teil der Mittel kann frei 
vergeben werden. 

„Das Chancenbudget soll Spielräume für 
diejenigen eröffnen, die vor Ort Verant-
wortung tragen und das Miteinander an 
der Schule jeden Tag aufs Neue gestal-
ten. Es geht um eine deutliche Stärkung 
der Schulautonomie“ ist die Philosophie. 
Und das Ziel dahinter ist klar benannt. 
„Wir geben Schülerinnen und Schülern 
mit schlechten Startchancen eine besse-
re Perspektive“, sagt Bildungsministerin 
Karin Prien. Um das zu erreichen, wer-
den die Mittel in Projekte investiert, die 
vor allem auf zwei Ebenen wirken: der 
individuellen und der institutionellen.

Individuelle Ebene (Schülerin/Schüler) 
Die Schulen können Angebote machen, 
um die Potenziale ihrer Schülerinnen 
und Schüler systematisch zu fördern. 
Gefördert wird, was auf Basis wissen-
schaftlicher Untersuchungen und auf der 
Grundlage umfassender Praxiserfahrun-
gen in den Ländern entwickelt worden 
ist. Schleswig-Holstein setzt einen 

Schwerpunkt auf die Basalen Kompe-
tenzen. „Wir empfehlen, sich intensiv 
mit Programmen zu einer digitalen Aus-
gangsdiagnostik und der folgenden ad-
aptiven Förderung – vor allem in Literacy 
und Numeracy – zu beschäftigen. In der 
Grundschule empfehlen wir außerdem 
das Leseband. Und für Mathematik in 
der Sek. I testen wir derzeit das adaptive 
online-Lernsystem „Bettermarks“, er-
läutert Helge Daugs als Programmleiter 
„PerspektivSchule Kurs 2024.“ Er nennt 
weiterhin Maßnahmen zur Stärkung der 
emotional-sozialen Entwicklung und der 
Persönlichkeitsentwicklung.

Ein weiter Schwerpunkt auf individueller 
Ebene sind Maßnahmen zur „Berufli-
chen Orientierung“. Helge Daugs: „Für 
eine verbesserte Berufsorientierung 
wünschen sich Schulen beispielsweise 
intensivierte Berufsfelderkundung und 
Coaching. Hier werden wir gemeinsam 
mit den teilnehmenden Beruflichen 
Schulen Ideen entwickeln.“

Institutionelle Ebene (Schule)
Dazu zählen Maßnahmen zur Schulent-
wicklung, zur Professionalisierung des 
Personals, zur Gestaltung von Übergän-
gen (Beispiel: am Übergang Kita-Schule, 
Primar-Sekundarstufe, Schule-Ausbil-
dung) und zur Öffnung in den Sozialraum 
(Beispiel: Kooperationen mit weiteren 
Akteuren im Sozialraum, Zugang zu  An-
geboten der kulturellen Bildung).

Helge Daugs beschreibt den aktuellen 
Prozess im Ministerium: „Wir haben mit 
unserem bisherigen PerspektivSchul-
programm Erfahrungen gesammelt, 
welche Projekte funktionieren. Darauf 
können wir aufbauen. Aktuell arbeiten 
wir an Empfehlungen für die neuen und 
die bisherigen PerspektivSchulen.“ Das 
Besondere an diesen Empfehlungen: 
Sie entstehen mit wissenschaftlicher 
Expertise. Runtergebrochen auf jede 
Schule heißt das: Auf Basis der Schulda-
ten werden die Ziele festgelegt und dazu 
passende evidenzbasierte Maßnahmen 
aufgelegt. „So sehen wir, wo es einen 
Entwicklungsbedarf gibt und versuchen 
passgenaue Angebote zu schaffen, die 
als wirkungsvoll gelten können. Das 
bringen wir dann möglichst im Rahmen 
einer Verantwortungsgemeinschaft von 
Schulen, Schulaufsichten, IQSH und 
Schulträger gemeinsam auf den Weg.“ 
Grundlage für Maßnahmen im Programm 
sind stets Ziel- und Maßnahmeverein-
barungen zwischen der Schulleitung 
und der Schulaufsicht, bei Bedarf auch 
immer gerne mit dem Schulträger.

Parallel sind die Schulen auch darüber 
informiert worden, wie viele Mittel ihnen 
für Personal zur Stärkung multiprofes-
sioneller Teams zur Verfügung steht. Es 
verteilt sich auf die Jahre 2024 mit insge-
samt 4,16 Millionen Euro, 2025 bis 2028 
mit jährlich 10 Millionen Euro und in 2029 
mit insgesamt 5,83 Millionen Euro. „Mit 
fokussiertem Blick auf die Schülerinnen 
und Schüler die Schulen dabei zu unter-
stützen, in den Feldern Bildungserfolg, 
Wohlbefinden und Chancengerechtigkeit 
Entwicklungen zu vollziehen, ist letzt-
lich der Schlüssel zum Erfolg des Pro-
gramms“, so Daugs.

len - ab 2025 für die Grundschulen 
eingeworben, um die zusätzliche För-
derung ab dem Schuljahr 2025/26 zu 
ermöglichen. Für die Einrichtung der 
PerspektivKitas stellt das Land jährlich 
zwei Millionen Euro bereit. Pro Einrich-
tung ist das jeweils eine halbe Fach-
kraftstelle zusätzlich. Geplant ist, EVi 
schrittweise im Land zu etablieren. 

Sozialministerin Touré: „Wir haben 
den Anspruch, dass Kinder die besten 
Voraussetzungen für den Übergang 
von der Kita in die Schule haben. Da-

für verbessern wir die Förderstruktu-
ren im Kita-Bereich weiter.“ 

Pilotprojekt startet

Sieben bis zehn der PerspektivKitas 
erproben zusammen mit sieben Pers-
pektivSchulen jetzt das neue Verfah-
ren im Übergang Kita-Grundschule.  
Ab März 2025 sollen über EVi die 
sprachlichen Kompetenzen der ersten 
viereinhalbjährigen Kinder erfasst 
werden. Es folgen die Gespräche in 
den Grundschulen. Kinder, die einen 
erheblichen Unterstützungsbedarf 

haben, erhalten dann ab August/Sep-
tember 2025 zusätzliche Maßnahmen. 
Eingeschult werden diese Kinder ein 
Jahr später zum Schuljahr 2026/27. 

Der Pilot wird anschließend ausgewer-
tet.  In einem zweiten Schritt starten 
dann ab 1. Januar 2026 insgesamt 
50 PerspektivKitas mit dem EVi-
Verfahren und die Grundschulen mit 
einem vorgezogenen Anmeldetermin. 
Ab dem Schuljahr 2028/29 soll EVi 
für alle Kitas und ihre kooperierenden 
Grundschulen gelten.
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KULTURELLE BILDUNG

Standing Ovations für Itzehoe

Nein, mit den geschlechterstereoty-
pen Fähigkeiten der Figuren in „Peter 
Pan“ war sie nun wirklich nicht einver-
standen: Die Jungs machen „die gan-
zen coolen Sachen“ und die Mädchen 
helfen halt dabei oder sind nur schön. 
Deswegen schrieb die damalige Acht-
klässlerin Rebekka Hegeler das Stück 
einfach ganz neu. Mit einem starken 
Peter, aber auch mit der „grandiosen 
Kapitänin Hook“ und einer Fee, die 
niemandem untertan ist, sondern „nur 
sich selbst gehört“. Einstudiert und 
mehrfach sehr erfolgreich aufgeführt 
wurde diese moderne Version des 
Klassikers dann zwei Jahre später als 
Projekt im Rahmen des Offenen Ganz-
tags der Auguste-Viktoria-Schule Itze-
hoe, wie immer bei Spielleiterin Ute 
Timmermann auch unter Einbeziehung 
von Eltern und Ehemaligen. 

Das Stück „Peer, Gwen und die ver-
lorenen Kinder“ wurde schließlich in 
mehreren Runden von Fachleuten für 
die Teilnahme am Bundeswettbewerb 
„Schultheater der Länder“ ausgewählt. 
Ende September reiste das 25-köpfige 
Ensemble nun nach Bremen, um sich 
dort mit Spielgruppen aus den anderen 
Bundesländern zu treffen und die Auf-
führungen zu zeigen. 

Durch den auf Länderebene durch-
geführten Wettstreit ist das Bundes-
Festival selbst angenehm konkur-
renzfrei und von Wertschätzung 
und Austausch geprägt. Die parallel 
veranstaltete Fachtagung ermöglicht 

allen Darstellendes-Spiel-Lehrkräften 
neben Weiterbildung auch Netzwerk 
und Inspiration.

Man merkte den Kindern und Jugend-
lichen aus Itzehoe nicht nur ihre Aufre-
gung im Vorfeld an, sondern auch den 
Stolz über den langen Applaus und die 
Standing Ovations am Ende. Das Pub-
likum goutierte nicht nur die Spielfreu-
de der Gruppe. Es gab auch Lob für 
die mutige Neufassung der Geschich-
te oder witzige Inszenierungsent-
scheidungen, zum Beispiel, weil die 
Fee Kinder nicht nur mit „Pixie Dust“, 
sondern auch mit einem maskierten, 
fast unsichtbaren Gewichtheber „un-
auffällig“ schweben ließ.

Die anderen Bundesländer waren 
ebenfalls sehr erfolgreich. Die Auf-
führungen bei dem Festival standen 
beispielhaft für die große Bandbreite 
des deutschen Schultheaters. Nord-
rhein-Westfalen zeigte eine moderne 
Version von Kafkas Verwandlung, in 
der auch Platz war für die persönlichs-
ten Gelenkstellen in den Biografien 
der Spielenden. Gregor Samsa wurde 
hier eben nicht als absurde Figur ge-
zeigt, sondern als variables Wesen 
mit tiefen Emotionen. Niedersachsen 
präsentierte bildgewaltig und mit einer 
gehörigen Portion Grusel den „Sand-
mann“. Rheinland-Pfalz fächerte die 
Figur des Werther über fast alle Gren-
zen auf und sorgte so für tiefgründige 
Comedy. 

Auch Tanz und Choreografie kamen 
nicht zu kurz, unter anderem im mitrei-
ßenden Stück des deutsch-luxembur-
gischen Gymnasiums aus dem Saar-
land über die Entwicklung vom Kind 
zum erwachsenen Menschen.

Das nächste Festival „Schultheater 
der Länder“ findet im kommenden 
Jahr mit dem Schwerpunktthema 
Vielfalt vom 27. September bis zum 
2. Oktober in Niedersachsen statt an 
zwei Standorten: Braunschweig und 
Wolfenbüttel. 

 � WEITERE INFORMATIONEN
www.sdl2025.de

Auf ein Wort
Frau Timmermann, Sie haben gerade 
Standing Ovations bekommen. Wie 
geht’s?
Wunderbar! Ich bin erleichtert und froh 
und sehr, sehr dankbar, dass wir hier 
sein dürfen. Es ist eine Ehre, das Land 
Schleswig-Holstein vertreten zu dürfen. 
Heute ist uns allen ein Stein vom Herzen 
gefallen und wir sind sehr erleichtert.

Sie sind mit einer ganz besonderen 
Gruppe angereist, weil diese ja aus 
Kindern und Jugendlichen aus vielen 
Jahrgängen besteht. 
Ja, wir haben viele Kinder aus dem 6. 
Jahrgang, aber auch Mitglieder bis zum 
13. Jahrgang. Sie spielen sehr gut zu-
sammen. 

Rebekka, Du hast vor zwei Jahren als 
Achtklässlerin das Stück geschrieben. 
Herzlichen Glückwunsch zum Erfolg! 
Wie ging es Dir bei der Aufführung?
Ich fand es richtig toll, es war ein magi-
scher Moment für mich.

Was genau hast Du beim Schreiben ver-
ändern wollen?
Auch stereotypisch männliche Rollen 
können von Frauen gespielt werden, um 
zu zeigen, dass Frauen auch stark sein 
können, dass Frauen auch die Macht 
haben können. 

Frau Timmermann, was kommt als 
nächstes?
Wir planen einen Krimi von Edgar Wallace.
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UNTERRICHT

Weiterentwicklung der Oberstufe – 
Vergleichbarkeit und Entlastung
Nach der Reform von 2020 soll die 
Oberstufe an Gymnasien und Ge-
meinschaftsschulen weiterentwickelt 
werden. Ein zentraler Punkt ist das 
Unterrichtsprogramm. „Die wichtigste 
Folgerung aus unseren Gesprächen 
mit Schülerinnen und Schülern so-
wie Eltern ist, dass wir bei den zu 
unterrichtenden Stunden entlasten 
müssen“, sagte Bildungsministerin 
Karin Prien auf der jüngsten Tagung 
zur Oberstufe in Kiel. Die Schülerinnen 
und Schüler bräuchten Zeit und Ener-
gie zum vertiefenden Arbeiten, zur 
Persönlichkeitsentwicklung und zur 
angemessenen Vorbereitung auf die 
Abiturprüfungen. 

Solche Stimmen finden sich auch in 
der NEOS-Studie (siehe Schule aktuell 
Juni/Juli 2024), beim Landeseltern-
beirat und bei der Landesschülerver-
tretung der Gymnasien. Aktuell liegt 
die Zahl der Unterrichtsstunden für 
die drei Schuljahre der Oberstufe bei 
insgesamt mindestens 97 Stunden. 
Die Oberstufen-Vereinbarung der Kul-
tusministerkonferenz (KMK) verlangt 
89 Stunden. Bildungsministerin Prien: 
„Wir haben Anpassungsmöglichkeiten 
im Umfang von acht Stunden.“

Geplante Änderungen in

der Qualifikationsphase

Die fünfte Wochenstunde in den Fä-
chern auf erhöhtem Niveau soll blei-
ben, ebenso das Profilseminar. 
In der Qualifikationsphase sind zwei 
Maßnahmen vorgesehen: 
• Fächer auf erhöhtem Niveau: Ihre 

Zahl sinkt von drei auf zwei Fächer. 
Künftig werden das Profilfach (z.B. 
Biologie, Geschichte, Spanisch, 
Sport oder Musik) und ein Kern-
fach (Deutsch, Fremdsprache oder 
Mathematik) fünfstündig auf dem 
erhöhten Niveau unterrichtet. Die 
beiden anderen Kernfächer sind 
dreistündig.  Das Unterrichtsvolu-
men in der Qualifikationsphase wird 
um insgesamt vier Stunden redu-
ziert, in jedem der beiden Schuljahre 
erfolgt eine Entlastung um zwei Wo-
chenstunden. Dies soll möglichst 
schnell umgesetzt werden. 

• Halbjahreskurse auf grundlegendem 
Niveau: Die KMK-Vereinbarung 
sieht in der Qualifikationsphase 40 
Halbjahreskurse vor, aktuell gibt es 
derzeit in vielen Profilkonstruktio-
nen 41 Kurse. Einer soll gestrichen 
werden – das ist die Doppelbele-
gung der Fächer Wirtschaft/Politik 
und Geographie, die in der jetzigen 
 OAPVO für ein Halbjahr vorgesehen 
ist. Das Wirtschaftspraktikum kann 
in die Einführungsphase gezogen 
werden. Durch den Verzicht auf die 
Doppelbelegung sinkt das Unter-
richtsvolumen in dem Halbjahr, in 
dem es bisher am höchsten war, 
um zwei Wochenstunden. Auf Jah-
resbasis gerechnet ergibt das eine 
Stunde. Die Maßnahme erfordert 
einen zeitlichen Vorlauf.  

Eine weitere Maßnahme in der Ober-
stufe ist eine bessere Kooperation 
der Schulen, um Kleinstkurse mit nur 
wenigen Schülerinnen und Schülern zu 
vermeiden. Die mittlere Lerngruppen-
größe soll moderat angehoben werden 
von 22,5 auf 23. Ziel ist, dass Schulen 
in der Oberstufe ein Profil- und Kursan-
gebot realisieren, das sich gleicherma-
ßen an ihrer speziellen Ausrichtung 
(z. B. MINT-Schwerpunkt, Musikzweig, 
Europaschule) und ihrer Zügigkeit orien-
tiert. Zudem haben Schulen die Option, 
bei der Einrichtung von Niveaukursen 
zu kooperieren und Zwei-Wege-Kurse 
zu vermeiden. Die erweiterten Mög-

lichkeiten beim Unterricht mit digitalen 
Hilfsmitteln können bei diesen Koope-
rationen genutzt werden.

Vergleichbarkeit innerhalb

der KMK

Der Prozess zur Weiterentwicklung 
der Oberstufe in Schleswig-Holstein 
passt sich ein in die bundesweite An-
gleichung der Rahmenvorgaben für die 
Oberstufe durch die KMK.  Dabei ging 
es zum Beispiel um die Frage, wie 
viele und welche Kurse aus der Qua-
lifikationsphase eingebracht werden 
müssen und wieviele Kurse in dieser 
Zeit belegt werden müssen. Auch 
für die Leistungsermittlung während 
der Qualifikationsphase, für die Zahl 
der Klausuren und deren Gewichtung 
wurden einheitliche Regelungen ge-
funden. Die neuen Strukturparameter 
sollen spätestens mit dem Einfüh-
rungsjahrgang 2027/28 umgesetzt 
werden. Zum gemeinsamen Weg im 
Rahmen der KMK gehört auch der 
zentrale Aufgabenpool. Die Länder ha-
ben vereinbart, in Deutsch, Englisch, 
Französisch und Mathe sowie nun 
auch in den Naturwissenschaften Bio-
logie, Chemie und Physik mindestens 
die Hälfte der Aufgaben für die schrift-
liche Abiturprüfung aus dem zentralen 
Aufgabenpool zu entnehmen. Festge-
legt wurde auch, dass die Aufgaben 
nicht mehr verändert und an die Be-
dingungen in den Ländern angepasst 
werden dürfen.
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MEDIENBILDUNG

Ohne Handy geht es besser

Handys werden an den Grundschulen 
in Schleswig-Holstein nur sehr ein-
geschränkt genutzt. Das ergab eine 
Umfrage des Ministeriums. 

Die Grundschulen sind seit dem Schul-
jahr 2023/24 dazu verpflichtet, eine 
Regelung für die private Nutzung von 
Handy zu finden. Für die Erarbeitung 
von Regelungen zur privaten Nutzung 
digitaler Endgeräte während der Un-
terrichtszeit und in den Pausen ins-
besondere an Grundschulen wurden 
folgende Eckpunkte empfohlen:
• Im Unterricht dürfen digitale End-

geräte zu privaten Zwecken nicht 
genutzt werden.

• Die Lehrkräfte können zu pädago-
gischen Zwecken die Benutzung 
digitaler Endgeräte im Unterricht er-
lauben. Das schulische Konzept zum 
Lehren und Lernen in der digitalen 
Welt ist dabei zu berücksichtigen.

• Die Pausenzeiten dienen der Erho-
lung z. B. durch Bewegung, Essen 
und Trinken, Spielen oder Ruhe.

• In den Pausen dürfen digitale End-
geräte nur bei besonderen Anlässen 
benutzt werden, wenn Lehrkräfte 
dies ausdrücklich erlauben (z. B. bei 
Verletzungen, bei Änderungen im 
Zeitplan, wenn etwas vergessen 
wurde wie z. B. Pausenbrot, Brille, 
Sportsachen oder Schlüssel usw.).

• In Notfällen darf das Handy unge-
fragt benutzt werden, z. B. um bei 
einem Unfall Hilfe zu holen.

Von 394 Grundschulen haben 365 
die Aufforderung der Ministerin um-
gesetzt und einen entsprechenden 
Schulkonferenzbeschluss gefasst. Das 
sind 95 Prozent. Bildungsministerin 

Karin Prien zeigte 
sich zufrieden: „Die 
Ergebnisse unsere 
Umfrage aus dem 
Mai und vor allem 
die Erfahrungen aus 
unseren Schulen zei-
gen, dass es genau 
richtig war, die priva-
te Handynutzung an 
den Grundschulen zu 
unterbinden.“ Kinder 
benötigten Ruhe und 
Konzentration zum 
Lernen und direkte 

soziale Beziehung und Kommunikation 
zu ihren Mitschülern und Lehrkräften. 
Da sei sich auch die Forschung einig. 

Nach Recherchen der Kieler Nachrich-
ten gibt es zum Beispiel an den Kieler 
Schulen unterschiedliche Regelungen 
für den Umgang mit Mobiltelefonen 
und die Erfahrungen sind gut. So 
wurde an der Grund- und Gemein-
schaftsschule Klaus-Groth-Schule ein 
Handy-Safe aufgestellt. Dort legen die 
Schülerinnen und Schüler ihre Mobil-
telefone bei Schulbeginn ab und holen 
sie erst nach Schulschluss wieder 
heraus. Lediglich in den Abschluss-
klassen können die Handys auch wäh-
rend des Unterrichts genutzt werden. 

Andere Schulen haben ein Abschalte-
gebot ausgesprochen oder es wurden 
Bereiche auf dem Schulhof definiert, 
in denen die Handys während der Pau-
sen von älteren Jahrgängen genutzt 
werden können.

Prien: „Ein generelles Verbot, ein Han-
dy mit in die Schule zu bringen, greift 
zu sehr in die Erziehung und Alltagsor-
ganisation der Eltern und Familien ein, 
aber unser Weg, die private Handynut-
zung aus dem Unterrichtsgeschehen 
und weitestgehend auch aus den 
Pausen zu verbannen, ist die richtige 
Antwort auf die Entwicklungen an 
unseren Schulen und in unserer Ge-
sellschaft.“

Nach Ansicht der Ministerin ist eine 
breite gesellschaftliche Debatte nö-
tig über die Frage der Nutzung von 
digitalen Endgeräten in der Schule, 
der zunehmenden Abhängigkeit von 
Social Media bei Schülerinnen und 
Schülern und der Auswirkungen des 
permanenten Online-Seins von jungen 
Menschen für die Demokratie. Auch 
die weiterführenden Schulen sind auf-
gefordert, die Thematik in der Schul-
gemeinschaft zu besprechen und über 
Lösungen in der Schulkonferenz zu 
entscheiden.

Umfrageergebnisse 
Geantwortet haben 386 von 394 Grundschulen, davon hatten zum Befragungszeit-
punkt 365 einen Schulkonferenz-Beschluss (die übrigen 21 hatten zumeist einen 
Schulkonferenz-Termin, der kurz nach dem Befragungszeitpunkt lag). Folgende
Regelungen wurden angegeben: 

Während der Unterrichtszeit gilt (Mehrfachantworten möglich):
• 338 Schulen: Handy muss ausgeschaltet sein
• 133 Schulen: Handy darf nicht genutzt werden (Lautlos-Modus)
• 19 Schulen: Handy darf in Einzelfällen genutzt werden (z.B. Recherche)

Während der kleinen Pause gilt (Mehrfachantworten möglich):
• 328 Schulen: Handy muss ausgeschaltet sein
• 161 Schulen: Handy darf nicht genutzt werden (Lautlos-Modus)
• 11 Schulen: Handy darf in Einzelfällen genutzt werden (z.B. Recherche)
• 3 Schulen: Handy darf genutzt werden

Während der großen Pause bzw. Mittagszeit gilt (Mehrfachantworten möglich):
• 325 Schulen: Handy muss ausgeschaltet sein
• 161 Schulen: Handy darf nicht genutzt werden (Lautlos-Modus)
• 15 Schulen: Handy darf in Einzelfällen genutzt werden (z.B. Recherche)
• 6 Schulen: Handy darf genutzt werden
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HAUSHALT 

Auch 2025 mehr Geld für gute Bildung
Die Landesregierung hat den Haus-
haltsentwurf für 2025 vorgelegt: Das 
Land muss eine Lücke von rund 580 
Millionen Euro schließen; mittelfristig 
sind Ausgabensenkungen in der Grö-
ßenordnung von über einer Milliarde 
Euro erforderlich. Auch der Bildungs-
bereich muss zur Haushaltskonsolidie-
rung beitragen. „Wir sparen nicht um 
des Sparens Willen, sondern weil wir 
eine Verantwortung gegenüber den 
nachfolgenden Generationen haben, 
die richtigen Weichenstellungen für 
die Zukunft zu stellen“ sagte Bildungs-
ministerin Karin Prien. Deshalb werde 
weiterhin in Bildung investiert und 
„wir geben auch 2025 wieder mehr 
Geld für gute Bildung aus“. 

Eingeplant seien im Haushaltsentwurf 
für das Jahr 2025 rund 27,2 Millionen 
Euro mehr für Bildung. Zugleich leiste 
das Ministerium einen Sparbeitrag 
von fast 12,5 Millionen Euro und trage 
damit zur Konsolidierung des Gesamt-
haushalts bei. Es werde sich auf we-
sentliche Bereiche fokussiert.

Unterrichtsversorgung

Seit vier Jahren steigt die Zahl der 
Schülerinnen und Schüler Jahr für 
Jahr. Neben der Corona-Pandemie 
und ihren Auswirkungen bedeute auch 
der gestiegene Zuzug von Kindern mit 
nichtdeutscher Muttersprache eine 
große Herausforderung für die Schu-
len. „Mittlerweile haben 19,4% der 
Schülerinnen und Schüler in unseren 
Schulen einen Migrationshintergrund. 
Vor zehn Jahren waren es noch 8,5%, 
das heißt der Anteil an der Gesamt-
schülerschaft hat sich innerhalb einer 
Schülergeneration mehr als verdop-
pelt“, so die Ministerin. Der dafür er-
forderliche Aufwuchs an Stellen wer-
de auch im Jahr 2025 sichergestellt 
und damit eine Unterrichtsversorgung 
von mindestens 100 Prozent im gan-
zen Land an allen Schularten.

Basale Kompetenzen

Um die basalen Kompetenzen zu 
stärken, sind an den Grundschulen 
zusätzliche Stunden in Deutsch und 
Mathematik eingeführt worden. Es 
werden zusätzliche Stellen bereit-
gestellt für die Sprachstandserfas-
sung der Viereinhalbjährigen und die 

sprachliche Förderung von Kindern mit 
erheblichem Sprachförderbedarf am 
Übergang Kita-Schule.

Perspektivschulen

Das Perspektivschulprogramm wird 
fortgesetzt. Die Mittel, die das Land 
aus dem Bund-Länder-Programm 
Startchancen erhält, werden dafür 
genutzt, um neben den bisherigen 63 
Perspektivschulen weitere 72 Schulen 
in das Programm aufzunehmen. 

Schulsozialarbeit

Keine Kürzungen sind bei der Schulso-
zialarbeit vorgesehen, so dass im Jahr 
2025 voraussichtlich 18,3 Millionen 
Euro (inkl. 3 % Tarifverstärkungsmit-
tel) eingeplant werden können. „Das 
ist ein großer Erfolg, weil die Schulso-
zialarbeit mit einem großen Anteil zur 
Entwicklung positiver Bildungserfah-
rungen von Schülerinnen und Schülern 
beiträgt und ein wichtiger Teil der 
multiprofessionellen Arbeit an Schulen 
ist“, sagte Ministerin Prien.

Ganztagsausbau

Den Ganztagsausbau fördert das Land 
mit insgesamt 92,6 Millionen Euro und 
damit mit über 52 Millionen Euro über 
die reine Ko-Finanzierung des Bundes 
hinaus. „Damit stellen wir weitaus 
mehr Mittel zur Verfügung als viele an-
dere Länder das vorsehen. Wir unter-
stützen zudem die Kommunen und die 

Schulträger indem wir uns als Land an 
den Betriebskosten zu 75% beteiligen 
werden.“

Einsparungen

Die Kontingentstundentafel soll an den 
Gemeinschaftsschulen und Gymnasi-
en in der Sekundarstufe I abgesenkt 
und an die KMK-Vereinbarungen an-
geglichen werden. Die Maßnahmen 
sollen wo vergleichbar möglich auch 
auf den berufsbildenden Bereich über-
tragen werden.

Stundenkürzung um aus dem Fachbereich

1 Stunde Arbeit-Verbraucherbildung (AVb)

1 Stunde Gesellschaftswissenschaften (GeWi)*

1 Stunde Ästhetische Bildung (ÄBi)

1 Stunde Wahlpfl ichtfach I (WPU I)

1 Stunde 1. Fremdsprache (1. FS)

1 Stunde Naturwissenschaften (NaWi)

Stundenkürzung um aus dem Fachbereich

1 Stunde Gesellschaftswissenschaften (GeWi)*

1 Stunde Ästhetische Bildung (ÄBi)

1 Stunde 1. Fremdsprache (1. FS)

1 Stunde Naturwissenschaften (NaWi)

Kontingentstundentafel für die Gemeinschaftsschulen

Kontingentstundentafel für die Gymnasien

*Stundenanzahl für Wirtschaft/Politik (WiPo) bleibt unverändert.
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Liebe Leserinnen und Leser,

INHALT

IMPRESSUM

in der letzten Ausgabe von Schule ak-
tuell im Jahr 2024 werfen wir nicht nur 
einen Blick zurück, sondern auch ei-
nen nach vorn in das kommende Jahr.

Die Umsetzung des Rechtsanspruchs 
auf Ganztagsbetreuung für Kinder 
im Grundschulalter steht 2025 ganz 
oben auf der Agenda. Ein qualitativ 
und quantitativ guter Ganztag ist ein 
kinder- und bildungspolitischer Meilen-
stein. Er hat das Potenzial, die Lern- 
und Entwicklungschancen von Kindern 

nicht nur aus bildungsfernen Familien 
zu verbessern und den gesellschaftli-
chen Zusammenhalt zu stärken, weil 
alle Kinder gemeinsam lernen, spielen, 
musizieren, Sport treiben und ihre 
Kompetenzen entwickeln. 

Ich bin froh, dass Ganztagsangebote 
an Grundschulen seit Jahren zum 
festen Bestandteil der schleswig-
holsteinischen Schullandschaft gehö-
ren. Bereits an rund 97 Prozent der 
öffentlichen Grundschulen wird aktuell 
ein schulisches Ganztags- und Betreu-
ungsangebot vorgehalten. Für dieses 
Engagement möchte ich an dieser 
Stelle ausdrücklich danke sagen. 
Ich danke den Schulen und den dort 
tätigen Schulleitungen, Lehrkräften, 
Erzieherinnen und Erziehern, den päd-
agogischen Mitarbeitenden sowie den 
Schulträgern, den Durchführungsträ-
gern, den Kooperationspartnern und 
den Eltern. Sie alle haben das breite 
Fundament für einen erfolgreichen 
Ganztag in Schleswig-Holstein gelegt, 
auf dem wir nun aufbauen können, 
um einen besseren Ganztag für mehr 
Kinder mit zusätzlicher finanzieller 
Ausstattung in gemeinsamer Verant-
wortung von Bund, Ländern, Kreisen 

und Schulträgern ab dem Schuljahr 
2026/27 aufwachsend aufzubauen. 

Mehr Information zum weiteren Pro-
zess des Ganztagsausbaus finden Sie 
im vorliegenden Heft, in dem wir auch 
viele andere aktuelle bildungspoliti-
sche Themen ansprechen – von der 
beruflichen Bildung und dem freiwil-
ligen Handwerkerjahr über Sprachbil-
dung, Leseförderung, MA-THEMA bis 
hin zu den Talentschulen Sport. 

All diese Themen könnten wir ohne 
Ihre Unterstützung nicht so erfolgreich 
bewegen. Deshalb danke ich Ihnen 
allen für die gute Zusammenarbeit 
im vergangenen Jahr und freue mich, 
auch 2025 mit Ihnen gemeinsam unse-
re Schulen im Interesse unserer Kinder 
und Jugendlichen weiterzuentwickeln.

Jetzt wünsche ich Ihnen aber erst ein-
mal ein frohes Weihnachtsfest, ein paar 
geruhsame Tage zwischen den Jahren 
und einen guten Start ins neue Jahr. 

Herzliche Grüße

Karin Prien

Ministerin für Allgemeine und 
Berufliche Bildung, Wissenschaft,
Forschung und Kultur
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Erfolgreich in Mathe
Nach zwei Hausaufgabenrunden 
stehen die besten Schülerinnen und 
Schüler fest, die sich an den ersten 
beiden Runden im Bundeswettbe-
werb Mathematik 2024 beteiligt 
haben. Aus Schleswig-Holstein nah-
men insgesamt sieben Jugendliche 
an der zweiten Runde teil. Dabei 
erzielte Navid Islam (Klaus-Groth-
Schule, Neumünster) einen zwei-
ten Preis. Außerdem gab es drei 
dritte Preise. Die erste Runde des 
Wettbewerbs 2025 startet bereits. 
Dazu erhalten rund 4.000 Schulen 
in Deutschland die Aufgabenblätter. 
Aufgaben und Hinweise zum neu-
en Anmeldeprozess stehen unter 
bundeswettbewerb-mathematik.de 
zum Download bereit. Mathematik-
Fans können ihre Lösungen bis 
zum 3. März 2025 einsenden.

Gemeinsames Gedenken
Bei der Gedenkveranstaltung in der Be-
ruflichen Schule des Kreises Stormarn in 
Bad Oldesloe zum Jahrestag der Reichs-
pogromnacht von 1938 mahnte Bildungs-
ministerin Karin Prien, dass Aufklärung, 
die Weitergabe historischen Wissens an 
die junge Generation und das Gedenken 
an die Opfer der nationalsozialistischen 
Gewaltherrschaft gerade in der aktuellen 
Situation in der Welt von besonderer 
Bedeutung sei. „Wir erleben wieder eine 
Zeit, in der Antisemitismus zunehmend 
salonfähig wird, in der geschwiegen und 
weggeschaut wird“, sagte sie. Seit dem 
7. Oktober 2023 nähmen Ausschreitungen 
und Anfeindungen gegenüber Jüdinnen 
und Juden weltweit zu. Umso wichtiger 

sei es, junge Menschen an die aktive 
Auseinandersetzung mit der Geschichte 
heranzuführen, wie es an der Beruflichen 
Schule in Bad Oldesloe geschehe. Die 
Schule setzt sich mit verschiedenen 
Projekten zur Erinnerungsarbeit aktiv für 
die Förderung der Holocaust-Erziehung 
und -Erinnerung ein und wurde dafür als 
erste berufsbildende Schule Schleswig-
Holsteins als Yad-Vashem-Partnerschule 
ausgezeichnet. Es handelt sich dabei 
um eine offizielle Partnerschaft mit der 
Holocaustgedenkstätte Yad Vashem in 
Jerusalem, um Unterrichtsmaterialien, 
pädagogische Programme und Gedenk-
projekte hier an der Schule weiterzuent-
wickeln und auszubauen. 

Kinderrechte erlebbar 
machen
Die Grundschule Schwarzenbek-Nord-
ost ist als erste Schule in Schleswig-
Holstein mit dem Siegel „Kinderrechte-
schule – Wir leben Kinderrechte!“ 
ausgezeichnet worden. Eine gemeinsa-
me Urkunde vom Bildungsministerium 
Schleswig-Holstein und von UNICEF 
Deutschland bestätigt den erfolgrei-
chen Abschluss eines Trainings, das die 
Schule im Rahmen des UNICEF Kinder-
rechteschulen Programms durchgeführt 
hat. Mit der Teilnahme am Programm 
verpflichtet sich die Grundschule 
Schwarzenbek-Nordost, die Rechte von 
Kindern und Jugendlichen zu stärken 
und sie im Schulalltag bei wichtigen 
Themen zu beteiligen. Mit dem Kinder-
rechteschulen Programm von UNICEF 
will das Land Schleswig-Holstein die 
UN-Kinderrechtskonvention noch stär-
ker in seinen Schulen verankern. 14 
Schulen in Schleswig-Holstein nehmen 
an dem Programm teil und werden 
von UNICEF Trainerinnen und Trainern 
auf ihrem Weg zur Kinderrechteschule 
begleitet. Das Siegel wird für drei Jah-
re vergeben und kann anschließend 
verlängert werden. Aktuell können 
sich noch weitere Schulen für das Pro-
gramm anmelden.

 � KONTAKT
www.unicef.de/kinderrechteschulen

Gemeinsam mit Schülerinnen und Schülern putzte Ministerin Prien in Bad Oldesloe Stolper-
steine, um der Opfer des Holocaust zu gedenken.

PANORAMA

RBZ Wirtschaft ist digital

Das RBZ Wirtschaft . Kiel hat in den 
Räumen der Stiftung Louisenlund 
(Güby) erneut den Titel „Digitale Schu-
le“ erhalten und darf ihn drei weitere 
Jahre führen. Die „Digitalen Schulen“ 
müssen belegen, dass sie sich um 
zeitgemäße digitale Lernbedingungen 
und Unterrichtsinhalte für ihre Schü-
lerinnen und Schüler bemühen. Dafür 
haben sie ihre Profilbildung in fünf 

Kategorien nachzuweisen: Pädagogik 
und Lernkulturen, Qualifizierung der 
Lehrkräfte, Regionale Vernetzung, 
Konzept und Verstetigung, Technik 
und Ausstattung. Diese Kategorien 
orientieren sich an der KMK-Strategie 
„Bildung in der digitalen Welt“. 

 � KONTAKT 
www.mintzukunftschaffen.de
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PANORAMA

Beste Schülerzeitung 
gesucht
Die Provinzial Nord Brandkasse 
sucht bereits zum elften Mal die 
besten Schülerzeitungen aus dem 
Norden. Sowohl Grundschulen 
als auch weiterführende Schulen 
können bis zum 3. Februar 2025 
ihre Print- oder Online-Ausgaben 
einreichen. Erneut können sich Re-
daktionen auch mit Medienformaten 
in der Kategorie „Schulgeschehen 
digital“ bewerben. Themen, die in 
Schülerzeitungen behandelt werden, 
können auch als Podcast, Video, 
Social Media Beitrag, Blogbeitrag 
oder einem anderen Medienformat 
erscheinen. Die beste Schülerzei-
tungsredaktion der weiterführenden 
Schulen aus Schleswig-Holstein 
erwartet ein informativer Austausch 
mit sh:z-Chefredakteur Gerrit Bas-
tian Mathiesen, der Einblicke in 
die Praxis der auflagenstärksten 
Zeitungen Schleswig-Holsteins gibt. 
Auch einen Besuch eines hochka-
rätigen Pflichtspiels des Deutschen 
Handball-Rekordmeisters THW Kiel 
gibt es zu gewinnen. Dabei werden 
die Jugend-Reporterinnen und 
-Reporter Einblicke in den Sportjour-
nalismus erhalten und fachkundig 
begleitet. Eine weitere Schülerzei-
tungsredaktion schaut hinter die Ku-
lissen des NDR Landesfunkhauses 
Schleswig-Holstein in Kiel. 

 � KONTAKT
www.provinzial-konzern.de/
szw-nord

Lernen im Labor
Die Fachhochschule (FH) Kiel hat ein 
neues Lehrlabor eröffnet. Schülerin-
nen, Schüler und Studierende können 
hier mit modernen Geräten wie 3D-
Druckern oder Laser-Cutter und Pro-
grammen ihre Kenntnisse und Fähig-
keiten in den Bereichen Mathematik, 
Informatik, Naturwissenschaften und 
Technik (MINT) kostenfrei erproben 
und Projekte von der Idee bis zum Pro-
totypen umsetzen. Bei der Eröffnung 
des MINT-Labors sagte Staatssekre-
tärin Dr. Dorit Stenke: „Die Fachhoch-
schule Kiel ist ein Ort, der in Schles-
wig-Holstein untrennbar und sichtbar 
mit exzellenter Bildung insbesondere 
in Technik und Informatik verbunden 
ist. Mit dem neuen MINT-Labor weitet 
die Hochschule ihr breites Angebot für 
Schulgruppen und Studierende aus.“ 

Idee und Nutzungskonzept für diesen 
Spiel- und Experimentierraum stam-
men von Prof. Dr. Harald Jacobsen 
und Prof. Dr. Hanno Kallies vom Fach-
bereich Informatik und Elektrotechnik. 
In der Startphase setzen die Initiatoren 
und Sabrina Schönfeld, Programmlei-
terin des Jugendcampus der FH Kiel, 
drei programmatische Schwerpunkte: 
Zum einen durch ein umfangreiches 
interdisziplinäres Bildungsangebot für 
den 9. Jahrgang, das gemeinsam mit 
der Toni-Jensen-Gemeinschaftsschule 
entwickelt und im „Grünen Klassen-
zimmer“ der Schule – dem Lernraum 
im Freien – umgesetzt wird. Zum an-
deren kommen im MINT-Labor praxis-
orientierte Studienmodule – wie zum 
Beispiel Mechatronik-Projekte – zum 
Einsatz.

Staatssekretärin Dr. Dorit Stenke, FH-Kiel-Präsident Prof. Dr. Björn Christensen, Torge Greve, 
Prof. Dr. Hanno Kallies, Evelyn Reese und Sabrina Schönfeld

Kooperation verlängert
75 Schulen und 12.600 Schülerinnen 
und Schüler – diese beiden Zahlen 
stehen für eine erfolgreiche Wett-
bewerbsrunde 2024 von „Jugend 
debattiert“ in Schleswig-Holstein. 
Bildungsministerin Karin Prien und der 
Landesbeauftragte für politische Bil-
dung, Dr. Christian Meyer-Heidemann, 
haben die Projektvereinbarung mit der 
Hertie-Stiftung um fünf weitere Jahre 
verlängert. Bildungsministerin Karin 
Prien lobte den Wettbewerb und seine 
Bedeutung für die Demokratiebildung: 
„Demokratie lebt von der Mitmach-
bereitschaft der Bürgerinnen und 
Bürger, und dazu müssen sie befähigt 

werden – in jeder Generation aufs 
Neue. Deshalb ist Demokratiebildung 
in unserem Schulgesetz verankert und 
fester Bestandteil unserer Schulkultur. 
Und der Wettbewerb „Jugend de-
battiert“ ist ein sehr praxisnaher Teil 
dieser Demokratiebildung.“ Das Bil-
dungsministerium finanziert in diesem 
Wettbewerb die Fortbildungen für die 
Lehrkräfte sowie die Poolstunden für 
die Landes- und Regionalkoordinato-
rinnen und -koordinatoren. Die Kosten 
für weitere Seminare und die Ausrich-
tung des Landesfinales werden vom 
Landesbeauftragten für politische 
Bildung übernommen. Die Gemeinnüt-

zige Hertie-Stiftung und die Heinz Nix-
dorf Stiftung übernehmen die bundes-
weite Ausrichtung des Wettbewerbs 
und die Öffentlichkeitsarbeit. 

 � KONTAKT
www.jugend-debattiert.de
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THEMA

Brücke zwischen Schule 
und Beruf
Welcher Beruf passt wirklich zu mir? Diese Frage stellen sich viele junge Menschen vor oder 
nach ihrem Schulabschluss. Oft reichen die schulische Berufsvorbereitung und Betriebs-
praktika nicht aus, um eine Antwort zu finden. Gleich vier verschiedene Berufe ausprobieren 
können Jugendliche beim Freiwilligen Handwerksjahr, das die Handwerkskammer Lübeck als 
Pilotprojekt ins Leben gerufen hat – ein Beispiel für gelungene Berufliche Orientierung.

Wie es sich anfühlt, Segelyachten zu 
restaurieren, erfährt Frithjof Egts seit 
September aus erster Hand. Er will 
wissen: Ist Bootsbauer der Beruf für 
mein Leben? Der 20-jährige Student 
hat sein Freiwilliges Handwerksjahr 
bei der Bootswerft Hellweg in Alten-
holz begonnen. „Ich finde es super, 
dass ich hier alles mit meinen eigenen 
Händen bearbeiten kann, hier läuft 
nichts digital, alles ist ursprünglich“, 
erzählt der „Noch-Student“ der Philo-
sophie und Archäologie. „Nach einem 
Jahr an der Uni Kiel habe ich gemerkt, 
dass ich statt der vielen Theorie lieber 
etwas praktisch machen möchte. Und 
ich wusste, es soll mit Holz zu tun 
haben.“ Sobald er einen Betrieb finde, 
der ihn als Azubi einstellt, will er sich 
von der Uni abmelden. Doch welcher 
Beruf wird es am Ende sein?

Der junge Kieler ist einer von 80 Ju-
gendlichen und Studienzweiflern in 
Schleswig-Holstein, die sich bei der 

Handwerkskammer gemeldet ha-
ben, weil sie sich für das Freiwillige 
Handwerksjahr (FHJ) interessieren, 
berichtet Nadine Grün, Abteilungslei-
terin für die Nachwuchsgewinnung bei 
der Handwerkskammer Lübeck. „Die 
meisten von ihnen haben gerade ihren 
Schulabschluss in der Tasche, wollen 
und können sich aber noch nicht auf 
einen Beruf festlegen. Weil auch viele 
Handwerksbetriebe händeringend 
Auszubildende suchen, haben wir das 
Pilotprojekt gestartet.“ Im Juli haben 
gleich 20 junge Leute in ihr Schnup-
per-Handwerksjahr begonnen. 

Und so funktioniert das FHJ: Inner-
halb eines Jahres können die Teilneh-
menden vier von 130 verschiedenen 
Handwerksberufen kennen lernen. 
Es richtet sich an Jugendliche und 
Studienzweifler, die nach dem Schul-
abschluss noch unsicher sind, wel-
chen beruflichen Weg sie einschlagen 
möchten. Sie verbringen jeweils drei 

Monate in einem Handwerksbetrieb, 
den sie sich selbst in der Nähe ihres 
Wohnortes suchen können. Auch die 
Kolleginnen von Nadine Grün helfen 
bei Bedarf, geeignete Firmen zu fin-
den. 150 Betriebe aus dem Bezirk der 
Handwerkskammer Lübeck stellen 
Praktikanten und Praktikantinnen ein 
und zahlen ihnen eine Aufwandsent-
schädigung von 450 Euro im Monat. 
Der Bezirk umfasst die Städte Kiel, Lü-
beck und Neumünster sowie die süd-
östlichen Kreise Schleswig-Holsteins 
bis ins Hamburger Umland. Das FHJ 
wird als Pilotprojekt für drei Jahre vom 
Schleswig-Holsteinischen Institut für 
Berufliche Bildung (SHIBB) gefördert.

Die beachtliche Resonanz bei Betrie-
ben und Schulabsolventinnen und 
Absolventen zeige, dass es großen 
Bedarf gebe, berichtet Nadine Grün. 
„Bei den Unternehmen sind wir offene 
Türen eingerannt.“ Denn sie haben die 
Möglichkeit, die Praktikantinnen und 
Praktikanten im direkten Kontakt bes-
ser kennen zu lernen. „Sieben junge 
Leute haben so bereits über das FHJ 
einen Ausbildungsplatz gefunden.“ 
Nach aktuellen Umfragen wünschen 
sich viele Jugendliche mehr praktische 
Erfahrungen. Denn wie soll man sich 
für einen Ausbildungsberuf entschei-
den, wenn man ihn gar nicht kennt? 
Zweiwöchige Schulpraktika reichen 
nicht immer aus, meint Nadine Grün. 
„Bei dreimonatigen Praktika in vier 
Betrieben können die jungen Leute 
meist klar sagen, ob ihnen der Beruf 
und der Betrieb liegen.“ 70 Prozent der 
BerufseinsteigerInnen und -einsteiger 
finden in Deutschland ihren Ausbil-
dungsbetrieb nach einem Praktikum. 
Dies sei der Hauptzugang in eine Be-
rufsausbildung. 

Durch die praktische Erfahrung, die sie 
während des FHJ sammeln, können 
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THEMA

Von Helden am Hammer
Ein weiteres Beispiel für Berufliche 
Orientierung ist die Woche der Beruf-
lichen Bildung, die vom Bildungsminis-
terium und dem Schleswig-Holsteini-
schen Institut für Berufliche Bildung 
(SHIBB) ins Leben gerufen wurde 
und in diesem Jahr zum zweiten Mal 
stattfand. Bei der Eröffnungsveranstal-
tung in Kiel betonte Bildungsministerin 
Karin Prien die Bedeutung der berufli-
chen Ausbildung: „Unser System der 
beruflichen Bildung, insbesondere die 
duale Ausbildung, ist ein deutsches 
Erfolgsprodukt. Es hält eine große 
Vielfalt an Chancen und Perspektiven 
für jeden jungen Menschen bereit und 
bietet zahlreiche Aufstiegschancen 
sowie eine hohe Durchlässigkeit und 
sehr gute Möglichkeiten, sich persön-
lich weiterzuentwickeln und zu quali-
fizieren.“ Zudem sei das System der 
beruflichen Bildung ein wesentlicher 
Schlüssel für die Bewältigung des 
Fachkräftemangels. 

Ziel der Veranstaltungsreihe ist es, 
über die Vielfalt und die Chancen der 
Beruflichen Bildung zu informieren. 
Insbesondere sollen Eltern, Lehrkräf-
te und Schülerinnen und Schüler die 
guten Perspektiven einer dualen Be-
rufsausbildung und auch schulischer 
Berufsausbildungen wie zum Beispiel 
in den Gesundheitsberufen oder im 
sozialen Bereich noch besser kennen 
lernen. Dazu gehören auch die Mög-
lichkeiten des Erwerbs höherer schuli-
scher Abschlüsse bis hin zur Allgemei-
nen Hochschulzugangsberechtigung 
während der dualen Berufsausbildung 
sowie die berufliche Fort- und Wei-
terbildung im Anschluss an die duale 
Ausbildung zur Gestaltung des persön-
lichen Karriereweges. 

Während der Woche der Beruflichen 
Bildung wurde Ende November überall 
im Land mit mehr als 130 Veranstal-
tungen intensiv für die duale Ausbil-

dung geworben. Nicht nur die 
Beruflichen Schulen sondern 
auch Gemeinschaftsschulen 
und Gymnasien beteiligten 
sich an dem Programm. 
Kammern, Innungen, Jugend-
berufsagenturen und die Bun-
desagentur für Arbeit sowie 
Berufsverbände, Gewerk-
schaften und Arbeitgeber-
verbände haben sich beteiligt 
und auf Informationsveran-
staltungen in Workshops 
und mit Vorträgen über die 
unterschiedlichen Berufs-
felder aus Ausbildungs-
möglichkeiten informiert. 
Firmen hatten eingeladen zu 
Betriebsbesichtigungen, auf 
Messen präsentierten sich 
Ausbildungsbetriebe und Partner der 
Beruflichen Bildung. In Beratungs-
gesprächen hatten Jugendliche und 
Eltern die Möglichkeit, sich individuell 
zu informieren. 

Ein besonderes Format fand in Kiel 
statt: Unter der Überschrift „Helden 
am Hammer“ wurden im Rahmen ei-
ner Comedy-Show Handwerksberufe 
vorgestellt und anschließend waren 
knapp 250 Schülerinnen und Schüler 
zum Speed-Dating mit Handwerks-
betrieben eingeladen. Auch an der 
Grund- und Gemeinschaftsschule 
Rosenstadtschule in Uetersen gab 
es ein Speed Dating. Das Angebot: 
Zehn-Minuten-Gespräche mit Perso-
nalverantwortlichen der Unternehmen. 
Zudem nahmen Vertreter der Berufli-
chen Schule Elmshorn teil. Ausbildung 
oder duales Studium – die Palette der 
Angebote bildete beide Bereiche ab. 
Und das Interesse von Schülerseite 
war groß.

In Neumünster an der Walther-
Lehmkuhl-Schule fand jeweils ein 
Berufsorientierungstag statt, bei dem 

Schülerinnen und Schüler von fünf 
Gemeinschaftsschulen Neumünsters 
die Möglichkeit hatten, eine Vielzahl 
von Ausbildungsberufen live und 
hautnah zu erleben. Dabei stand ein 
besonderes Konzept im Mittelpunkt: 
Nicht Lehrerinnen und Lehrer, sondern 
Schüler und Schülerinnen der WLS in 
der Berufsausbildung präsentierten 
die verschiedenen Berufe – praxisnah, 
authentisch und auf Augenhöhe.

In Lübeck richteten die Emil-Possehl-
Schule (EPS) und die Friedrich-List-
Schule (FLS) eine gemeinsame 
hausinterne Berufsmesse „Tag des 
Berufs“ aus. Über 100 Firmen wa-
ren vor Ort und boten Einblicke in 
gewerblich-technische und kaufmän-
nische Berufsfelder. Die Schülerinnen 
und Schüler beider Schulen sowie 
eingeladene Gemeinschaftsschulen 
hatten die Gelegenheit, sich über Aus-
bildungsberufe, Praktika und Weiter-
bildungsmöglichkeiten zu informieren. 
Messeteilnehmer und Schülerinnen 
und Schüler waren über eine eigens 
programmierte App stets über alles 
informiert.

die Jugendlichen nicht nur ihre eige-
nen Stärken und Interessen besser 
verstehen, sondern auch wertvolle 
Kontakte knüpfen. Dies könne lang-
fristig zu einer höheren Zufriedenheit 
im Berufsleben und zu einer stärkeren 
Bindung an das Handwerk führen, 
meint die Abteilungsleiterin. 

Auch Frithjof Egts weiß die berufs-
praktischen Erfahrungen bei der 
Bootswerft zu schätzen: „Ich lerne die 
wichtigsten grundlegenden Techniken 
und helfe bei der Restaurierung der 
Holzboote. Das liegt mir.“ Firmenchef 
Armin Hellwig schaut ihm dabei stets 
helfend über die Schulter – und freut 

sich über das Interesse des jungen 
Mannes an dem alten Handwerk.
 Joachim Welding 

 � KONTAKT
Handwerkskammer Lübeck, Petra Gaede 
www.hwk-luebeck.de/fhj-teilnehmende
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SPRACHBILDUNG

Impulse für den DaZ-Unterricht
Nicht erst seit Beginn des Ukraine-
Krieges spüren die Schulen in Schles-
wig-Holstein die Folgen steigender 
Flüchtlingszahlen. Ihre Aufgabe ist 
es, die Kinder und Jugendliche mit 
Migrationshintergrund vor allem 
sprachlich zu integrieren – Stichwort 
DaZ-Unterricht. „Der Reiz der Vielfalt“ 
lautete dementsprechend der Arbeits-
titel des Landesfachtages für Deutsch 
als Zweitsprache (DaZ) Ende Novem-
ber in Kiel. 200 Lehrkräfte nutzten die 
Möglichkeit sich in praxisnahen Work-
shops weiterzubilden und sich mit 
DaZ-Fachleuten auszutauschen. 

Wie groß die Aufgabe der sprachli-
chen Integration ist, lässt sich bereits 
an den aktuellen Zahlen ablesen: 
34.200 Schülerinnen und Schüler 
erhalten DaZ-Unterricht allein an 
den allgemeinbildenden Schulen in 
Schleswig-Holstein. Fast jede zweite 
dieser Schulen verfügt bereits über 
ein DaZ-Zentrum, insgesamt sind es 
327 Zentren. Diese neuen Zahlen 
stellte Dr. Maike Abshagen vor. Die 
Abteilungsleiterin im Ministerium für 
Allgemeine und Berufliche Bildung, 
Wissenschaft, Forschung und Kultur 
des Landes Schleswig-Holstein be-
tonte, wie herausfordernd und wichtig 
eine durchgängige Sprachförderung 
für junge Geflüchtete sei. Deshalb 
werde demnächst in Modell-Kitas ei-
ne frühe Sprachförderung bereits vor 
der Einschulung starten, kündigte die 
DaZ-Expertin an. Kinder ab etwa vier-
einhalb Jahren sollen hier basierend 
auf einem Sprachtest die deutsche 
Sprache systematisch lernen.

Gute Deutschkenntnisse sind unbe-
stritten die Voraussetzung für eine er-
folgreiche Bildungsbiografie und gleich-
zeitig ist das für fast alle der rund 800 
Schulen und die Lehrkräfte im Land 
eine große Herausforderung. Deshalb 
hat das Institut für Qualitätsentwick-
lung an Schulen Schleswig-Holstein 
(IQSH) den diesjährigen Fachtag DaZ 
unter das Motto „Der Reiz der Vielfalt“ 
gestellt. „Der Bereich Deutsch als 
Zweitsprache ist oft besonders vielfäl-
tig. Daraus können sich viele Fragen 
oder auch Unsicherheiten im Umgang 
damit ergeben. Wir wollen Sie als Lehr-
kräfte darin unterstützen, Antworten 

auf Ihre schulpraktischen Fragen und 
Herausforderungen zu finden“, betonte 
DaZ-Landesfachberaterin Stephanie 
Grube. In 19 praxisnahen Workshops 
ging es um die ganze Bandbreite der 
alltäglichen Aufgaben an den Schulen 
– von der Sprachdiagnostik und inter-
kulturellen Kompetenz über sprachsen-
siblen Mathe-Unterricht bis zu Erster 
Hilfe bei kindlichen Traumata und „Son-
derpädagogik und DaZ“. 

Welche Sprachbildungsmodelle aus 
Sicht der Forschung besonders er-
folgversprechend sind, erläuterte 
Professorin Marion Döll von der Euro-
pa-Universität Flensburg in ihrem Im-
pulsvortrag. „Aufgeschreckt durch die 

PISA-Ergebnisse, suchen Forschung, 
Schulpraxis und Politik nach Wegen, 
um die Sprachbildung zu verbessern.“ 
So habe sich etwa an den Staatlichen 
Europaschulen wie in Hamburg die 
Two-Way-Immersion als erfolgreich 
erwiesen. Dabei werden alle Schü-
lerinnen und Schüler durchgängig in 
zwei Sprachen unterrichtet, erläuterte 
die Forscherin. Auch die Ausweitung 
von DaZ-Lehrinhalten an den Univer-
sitäten im Rahmen der Lehrerausbil-
dung dürfte sich positiv auswirken.

Neue Impulse für ihre Arbeit nimmt 
Heike-Charlotte Pracht vom Gymna-
sium Schloss Plön aus dem Fachtag 
mit. „Als DaZ-Ansprechpartnerin im 
Kollegium möchte ich dafür sensibi-
lisieren, wie wir die Muttersprache 
der Schülerinnen und Schüler besser 
einbinden können“, berichtete die Leh-
rerin für Latein und DaZ. Vor allem an 
konkreten, passgenauen Unterrichts-
materialien ist Lea Schrader von der 
Grundschule St. Jürgen in Lübeck inte-
ressiert. „Wir brauchen für alle Unter-
richtsituationen Tipps für Materialien, 
die wir schnell einsetzen können.“ 

Spezielle Unterstützung verspricht 
sich Lena Kriszio von der Astrid-Lind-
gren-Schule in Lübeck, einer Grund- 
und Gemeinschaftsschule. Die DaZ-
Lehrerin sieht bei 14- bis 15-Jährigen 
Handlungsbedarf, die weder ihre Mut-
tersprache noch Deutsch ausreichend 
gut beherrschen. „Ich suche nach 
Unterrichtsmaterial, das nicht zu leicht 
und nicht zu anspruchsvoll ist – das ist 
eine Herausforderung im Schulalltag.“

Hintergrund 
Ständige Weiterbildung lautet die Auf-
gabe für die Lehrkräfte an fast allen 
Schulen. Allein in den vergangenen 
vier Schuljahren haben rund 3.000 Leh-
rerinnen und Lehrer Zertifikatskurse 
und Weiterbildungsangebote des IQSH 
zu DaZ wahrgenommen. Sie setzen das 
DaZ-Mehrstufenmodell in Schleswig-
Holstein um. Demnach erhalten Kinder 
und Jugendliche ohne oder mit äußerst 
geringen deutschen Sprachkenntnis-
sen zunächst eine intensive Sprachbil-
dung in den DaZ-Zentren. Im Rahmen 
der Beschulung in der Basisstufe im 
DaZ-Zentrum erhalten die Kinder und 
Jugendlichen üblicherweise DaZ-Un-
terricht im Umfang von bis zu 25 Wo-
chenstunden, der von Lehrkräften mit 
einer Zusatzqualifikation für DaZ er-
teilt wird. Der Wechsel von der Basis- 
in die Aufbaustufe richtet sich nach 
der jeweiligen Sprachentwicklung und 
erfolgt in der Regel nach einem Jahr. 
 Joachim Welding
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GANZTAG

Weg zu mehr Qualität im Ganztag

Ab dem 1. August 2026 gilt schrittwei-
se der Rechtsanspruch auf Ganztags-
förderung an Grundschulen. „Es geht 
dabei um mehr Ganztag und um einen 
qualitativ besseren Ganztag. Weil das 
die Lern- und Entwicklungschancen 
von Kindern insbesondere aus bil-
dungsfernen Familien verbessert und 
die Vereinbarkeit von Familie und Be-
ruf erleichtert“, sagt Bildungsministe-
rin Karin Prien. Um diese Entwicklung 
hin zu mehr Qualität zu unterstützen, 
schafft das Bildungsministerium eine 
Förderkulisse mit unterschiedlichen 
Pro-Kopf-Pauschalen. Ministerin Prien: 
„Am Ende wird jeder Standort besser 
dastehen, also zuvor.“

Über die Frage „Was ist ein guter 
Ganztag?“ haben Ende November 
mehr als 350 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer – Schulleitungen, Lehr-
kräfte und weitere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, Schulträger, Durch-
führungsträger, Kooperationspartner 
sowie Eltern – auf einem Fachtag 
diskutiert. Basis waren Eckpunkte für 
ein pädagogisches Rahmenkonzept 
des schulischen Ganztages. „Bei der 
Gestaltung eines guten Ganztagsan-
gebots geht es um die nachhaltige 
Weiterentwicklung des Lern- und Le-
bensortes Schule. Es geht um einen 
Schulentwicklungsprozess, der nicht 
nur die Gestaltung des ganzen Tages, 
sondern auch des Unterrichts ver-
ändern wird. Dieser Prozess braucht 
Zeit“, betonte die Ministerin. 

Es gibt drei Aspekte der Qualitätsent-
wicklung von Schule:
• Wohlbefinden und die Persönlich-

keitsentwicklung: Schule als Lern- 
und Lebensort mit Möglichkeiten 
der Selbstbestimmung und Partizi-
pation. Sozial-emotionale Kompeten-
zen sollen gefördert werden.

• Chancengerechtigkeit: Die Ganz-
tagsgrundschule erhöht die 
Chancengerechtigkeit und baut 
Benachteiligungen ab. Alle Schüle-
rinnen und Schüler werden Vor- und 
nachmittags ausgehend von ihren 
Bedürfnissen unterstützt und kön-
nen zugleich ihre Begabungen und 
Talente entdecken und entfalten. 

• Kompetenz- und Leistungsentwick-
lung der Schülerinnen und Schüler: 
Erwerb von Bildung durch formale 
und non-formale Angebote. Individu-
elle Interessen, Neigungen, Talente 
und Fähigkeiten sollen ausgebaut 
und gefördert werden.

Um die Qualität des Ganztages in den 
Grundschulen und in Förderzentren 
mit Primarstufe sukzessive zu verbes-
sern, setzt das Bildungsministerium 
Förderanreize. Sie orientieren sich an 
folgenden Merkmalen:
• Dem Ganztag liegt immer ein pä-

dagogisches Konzept als Teil des 
Schulprogramms zugrunde. 

• Partizipation und Demokratiebil-
dung, das pädagogisch begleitete 
freie Spiel und eine Lernbegleitung 
wie beispielsweise die Hausaufga-

benhilfe sind ebenso wie die Mög-
lichkeit eines gesunden Mittages-
sens verpflichtende Bestandteile.

• Es gibt landeseinheitliche Elternbei-
träge. 

• Sozialstaffel und Geschwisterermä-
ßigung werden sichergestellt.

• Insbesondere für Personal ohne 
pädagogische Qualifizierung gibt es 
ein Fortbildungskonzept.

• Den Pro-Kopf-Pauschalen liegen 
unterschiedliche Qualitätsmerkmale 
wie beispielsweise Gruppengröße, 
Fachkräfteanteile, Zusammenarbeit 
mit Kooperationspartnern, Angebote 
zur Gesundheits- und Persönlich-
keitsförderung, zur Stärkung der 
basalen Kompetenzen sowie zum 
freien Spiel und zur eigenständigen 
Freizeitgestaltung mit pädagogi-
scher Begleitung zugrunde.

• Die besonderen Bedürfnisse von 
Schülerinnen und Schülern mit fest-
gestelltem Förderbedarf werden 
finanziell besonders in den Blick 
genommen.

Ministerin Prien: „Die Ganztagsland-
schaft wird vor Ort sehr unterschiedlich 
gestaltet. Wir wollen, dass alle Grund-
schulen mit rechtsanspruchserfüllen-
den Ganztagsplätzen von der erhöhten 
Förderung profitieren. Und wir wollen 
den Schulen und Schulträgern gleich-
zeitig Entwicklungsperspektiven aufzei-
gen, auch solchen, die bisher geringe 
Qualitätsmerkmale erfüllen. Wir wollen 
daher mit den kommunalen Landes-
verbänden für diese Grundschulen ein 
niedrigschwelliges Übergangsmodell 
vereinbaren, das zeitlich befristet ist, 
sodass die Schulen und die Schulträger 
Zeit haben, sich sukzessive qualitativ 
weiterzuentwickeln.“ An der grundsätz-
lichen Freiwilligkeit der Ganztagsschule 
werde festgehalten. „Allerdings wer-
den wir zusätzliche gebundene, auch 
teilgebundene Ganztagsgrundschulen 
an herausfordernden sozialen Lagen 
ermöglichen“, ergänzte sie.

Nächste Schritte

Das Rahmenkonzept zur Qualität des 
Ganztags soll Anfang 2025 veröffent-
licht werden. Eine Förderrichtlinie wird 
derzeit erarbeitet und ein erster Ent-
wurf soll Ende Januar 2025 vorgelegt 
werden.
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KULTURELLE BILDUNG

Jüdisches Leben in
Schleswig-Holstein
Wenn Schülerinnen und Schüler sich 
über jüdisches Leben in Schleswig-
Holstein informieren möchten, wählen 
sie einen ganz besonderen außerschu-
lischen Lernort – das Jüdische Muse-
um in Rendsburg. Es gehört zu den 
ersten Jüdischen Museen, die nach 
dem Zweiten Weltkrieg in der Bundes-
republik gegründet worden sind. Das 
Museum befindet sich im ehemaligen 
Gemeindezentrum der Jüdischen Ge-
meinde Rendsburg. Dazu gehören die 
Talmud-Tora-Schule von 1830 sowie 
die einzige ursprünglich erhaltene Sy-
nagoge Schleswig-Holsteins. Sie ist in 
den Jahren 1844/45 erbaut worden. 

„Die Mehrzahl unser Besucherinnen 
und Besucher sind Schulklassen“, 
sagt Museumsleiter Jonas Kuhn im 
Interview mit „Schule aktuell“. Er hat 
Geschichte und Pädagogik studiert 
und leitet das Museum seit 2019. 
„Mein besonderer Fokus liegt auf 
der Entwicklung von inklusiven und 
innovativen Ausstellungen und Ver-
mittlungsangeboten.“ Das Museum 
macht den Schulen vielfältige Angebo-
te: Workshops zu „Jüdischem Leben 
in Schleswig-Holstein“, „Kindheit 
im Nationalsozialismus“, „Tradition 
trifft Moderne – jüdische Feiertage 
im Jahresverlauf“, Antisemitismus 
oder „Überlebende der Schoa in 
Schleswig-Holstein“ sowie Themen-
führungen. Ansprechpartnerin für die 
Schulen ist die Politikwissenschaftle-
rin Mirjam Gläser. Sie engagiert sich 
in den Bereichen Antisemitismus und 
rassismuskritische Bildung und ge-
staltet unter anderem Workshops und 
Projekttage.

Schule aktuell: Was kann man in 

Ihrem Haus erleben?

Jonas Kuhn, Museumsleiter: Sie ha-
ben zwei unterschiedliche Ebenen des 
Erlebens. Wir haben einmal das histo-
rische Gebäude, das sehr sehenswert 
ist. Und unsere Ausstellungen, die 
sehr modern und interaktiv sind über 
die Geschichte und die Gegenwart der 
Juden in Schleswig-Holstein und zur 
Religion und Kultur.

Jüdisches Leben ist mehr als Reli-

gion. Sie zeigen diese Vielfalt auch 

in den Ausstellungen.

Wir zeigen es dadurch, dass wir 
Jüdinnen und Juden selbst zu Wort 
kommen lassen. Wir zeigen sehr un-
terschiedliche Perspektiven – viele 
Leute glauben, es ginge nur um Reli-
gion, es gibt aber auch den kulturellen 
Teil und ein sehr vielfältiges jüdisches 
Alltagsleben.

Merkt man bei den Besuchen-

den direkt nach dem Besuch der 

Ausstellung einen Verständnis-

zuwachs?

Diese Frage ist schwierig. Lernen 
findet eigentlich immer zeitverzögert 
statt. Was wir natürlich merken, ge-
rade im Kontakt mit Gruppen, die wir 
persönlich betreuen, ist, dass man 
Bezüge zum eigenen Leben herstel-
len sollte. Ein Erkenntnisgewinn ist 
einfacher, wenn man an einen Faden 
anknüpfen kann, der schon vorhanden 
ist, und mit Eigeninteresse arbeitet. 
Selbst, wenn die Besuchenden, gera-
de Schülerinnen und Schüler, inhaltlich 
gar nicht so viel aufnehmen oder mit-
nehmen, zum Beispiel weil sie beim 
Besuch müde waren oder nicht so gut 
aufgepasst haben, werden sie beim 
nächsten Mal, wenn Sie das Wort 
„Jude“ oder „Jüdin“ hören, dem 
hoffentlich eine positivere Bedeutung 
zuordnen.

Was tut Ihr Haus gegen Antisemi-

tismus?

Um Antisemitismus zu begegnen, 
braucht es Information. Die meisten 
Jugendlichen, die bei uns im Norden 
leben, haben keinen Kontakt zu Jü-

dinnen und Juden oder jüdischen Ge-
meinden. Wir sind oft der erste Kon-
taktpunkt. Ängste nehmen, Vorurteile 
hinterfragen, Informationen anbieten, 
das sind die wichtigsten Punkte, um 
Antisemitismus vorzubeugen. 

Können alle Schülerinnen und 

Schülern kommen oder gibt

es Einschränkungen?

Ja, unsere Angebote sind an die Fach-
anforderungen angelehnt. Außerdem 
entwickeln wir neue Angebote, wenn 
der Bedarf da ist. Ich finde es oft 
sehr schade, wenn ich merke, dass 
Jugendliche im Vorfeld eingenordet 
worden sind. Es ist besser, wenn 
sie alles mitbringen dürfen, was sie 
beschäftigt. Wir lassen in unseren An-
geboten Raum, um in Ruhe darüber zu 
sprechen. Wir wollen gerade die her-
ausfordernden Klassen erreichen, hier-
für arbeiten wir Hand in Hand mit den 
Lehrkräften. In der Ausstellung haben 
wir einen Boxsack, an dem man sich 
durch körperliche Aktivität Informatio-
nen erarbeiten kann. Manchmal kom-
men dabei ganz interessante Gesprä-
che heraus, zum Beispiel über eigene 
Diskriminierungserfahrungen.

Sie bieten auf Ihrer Homepage

keine Unterrichtsmaterialien an?

Wenn man zu uns kommt, muss man 
nicht unbedingt etwas vorbereiten. 
Wir wünschen uns aber, dass die 
Lehrkräfte den Besuch aktiv begleiten 
und mit ihrer Klasse nachbereiten. 
 Interview: Jan Martensen

 � WEITERE INFORMATIONEN
www.jmrd.de

Jonas Kuhn

Das jüdische Museum in
Schule aktuell – Der Podcast
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LESEFÖRDERUNG

Neues Qualitätssiegel
für Schulbibliotheken
Große Räume im Zentrum der offenen 
Ganztagsschule, viel Glas, zahlreiche 
Arbeitsplätze und Regale auf knapp 
200 Quadratmetern – und über allem 
hängt ein rotes Banner mit der Auf-
schrift „Achtung! Lesen gefährdet die 
Dummheit!“: Viele der mehr als 750 
Schülerinnen und Schüler besuchen 
regelmäßig die 2011 eröffnete Schulbi-
bliothek der Hans-Brüggemann-Schule 
in Bordesholm. Alle Schülerinnen und 
Schüler besitzen einen kostenlosen 
Leseausweis, der auch in der benach-
barten Gemeindebücherei gilt. Man 
versteht sich nicht als Konkurrenz, 
sondern als gegenseitige Ergänzung 
und Kooperationspartner. 
Damit ist die Bücherei der Hans-
Brüggemann-Schule ein echtes 
Vorzeigebeispiel in der Schulbiblio-
thekslandschaft in Schleswig-Holstein 
und deshalb ein guter Ort um das 
neue Qualitätssiegel vorzustellen: Um 
herausragende Schulbibliotheksar-

beit besser sichtbar zu 
machen und zur Nach-
ahmung anzuregen, 
haben das Ministerium 
für Allgemeine und 
Berufliche Bildung, Wis-
senschaft, Forschung 
und Kultur des Landes 
Schleswig-Holstein, 
die Büchereizen trale 
Schleswig-Holstein 
(BZSH) sowie das Insti-
tut für Qualitätsentwick-
lung an Schulen (IQSH) 
erstmals ein Qualitätssiegel für Schul-
bibliotheken entwickelt. 

Das Qualitätssiegel versteht sich 
explizit auch als Würdigung des Enga-
gements in Schulbibliotheken. Neben 
Bestand, Einrichtung und Service sind 
für eine gute Schulbibliothek auch eine 
klare Aufgabendefinition, Einbindung 
ins Schulleben und in den Unterricht 
sowie weitere Kriterien ausschlagge-
bend. Das Siegel wird für die Dauer 
von drei Jahren verliehen und kann 
anschließend erneuert werden. Schul-
bibliotheken in Schleswig-Holstein 
können sich ab sofort für eine Teilnah-
me an dem Zertifizierungsverfahren 
bewerben. Die ersten Qualitätssiegel 
werden 2025 vergeben. 

Schulbibliotheken gibt es in fast 80 
Prozent der Schulen in Schleswig-Hol-
stein, aber über die Ausstattung und 
die Qualität der Arbeit war bisher sehr 
wenig bekannt. Die jetzt erschienene 
neue Auswertung einer Befragung von 
Schulen in Schleswig-Holstein hat un-
ter anderem die Kooperation zwischen 
Schulbibliotheken und Öffentlichen 
Bibliotheken in Schleswig-Holstein 
untersucht. Die Befragung hat ge-
zeigt, dass eine Zusammenarbeit mit 
Öffentlichen Bibliotheken vielerorts 
gewünscht ist, derzeit aber noch zu 
selten praktiziert wird. 

Für Öffentliche Bibliotheken könnte 
sich durch eine engere Kooperation 
mit den Schulbibliotheken auch die 
Chance ergeben, die Schüler und 
Schülerinnen zusätzlich in der Lebens-

welt Schule zu erreichen. Gemeinsam 
mit den Schulbibliotheken kann die 
Bandbreite an Angeboten der Lese-
förderung und Informationskompe-
tenzvermittlung deutlich ausgebaut 
werden. Voraussetzung für künftige 
Kooperationen ist eine gute personelle 
Ausstattung sowohl in Schulbibliothe-
ken als auch Öffentlichen Bibliothe-
ken, um die zeitlichen und personellen 
Ressourcen für den Aufbau von 
langfristigen Kooperationen zu schaf-
fen. Das Qualitätssiegel für Schulbi-
bliotheken in Schleswig-Holstein soll 
auch dazu beitragen, den Weg für die 
gelingende Bildungspartnerschaft von 
Schulen und Bibliotheken im Land 
weiter zu stärken.

Aus der 2021 zwischen dem Minis-
terium für Allgemeine und Berufliche 
Bildung, Wissenschaft, Forschung und 
Kultur des Landes Schleswig-Holstein 
und der Büchereizentrale Schleswig-
Holstein geschlossenen Rahmenver-
einbarung zur Bildungspartnerschaft 
von Bibliotheken und Schulen sind 
in Kooperation mit dem IQSH ein 
Basiskurs für schulbibliothekarisches 
Fachpersonal inklusive weiterführen-
dem Aufbau-Programm sowie das 
Web-Portal für Schulbibliotheken in 
Schleswig-Holstein hervorgegangen. 
Das Qualitätssiegel bildet den nächs-
ten Baustein dieser Zusammenarbeit. 

 � KONTAKT
www.schulbibliotheken-sh.de
Bewerbungsunterlagen unter
www.schulbibliotheken-sh.de/
qualitaetssiegel.html

Es gibt wieder
Buchgeschenke
Startschuss für 
die deutschland-
weit größte Lese-
förderungsaktion 
„Ich schenk dir 
eine Geschichte“: 
Schulen können 
sich ab sofort für die Gutschein-Aktion 
anmelden und so Schulkindern die 
Chance auf ein kostenloses Exemplar 
des neuen Welttag-Comicromans „Cool 
wie Bolle“ sichern. Lehrkräfte können 
die Buch-Gutscheine bis 31. Januar 
2025 für 4. und 5. sowie Förderschul- 
und Willkommensklassen (geeignet für 
Schulkinder ab 9 Jahren) unter www.
welttag-des-buches.de/anmeldung 
bestellen. Ab April 2025 bekommen 
die Kinder die Geschichte von Autor 
Thomas Winkler und Illustrator Timo 
Grubing gegen Vorlage des Klassen-
gutscheins vom örtlichen Buchhandel 
geschenkt.

 � KONTAKT 
www.welttag-des-buches.de

er
enke
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MINT

Wie bringt man ein Ei in Bewegung?

Es kann wieder getüftelt werden: 
Schulen des ganzen Landes sind auch 
im kommenden Jahr eingeladen, am 
beliebten TüftelEi-Wettbewerb teil-
zunehmen. Die Aufgabenstellung ist 
für alle Altersstufen geeignet: Sie ist 
einfach und eignet sich auch für her-
ausfordernde Lösungen. Wieder geht 
es um Teamarbeit: Schülerinnen und 
Schüler (Klassen, Kurse, AGs, Freun-
de, Familien) suchen sich Expertinnen 
und Experten (Lehrkräfte, Eltern, 
Großeltern, Firmen), um gemeinsam 
die Konstruktionsaufgabe zu lösen. 

Der Wettbewerb findet in drei aufein-
ander aufbauenden Schritten statt: 
Im ersten Schritt erstellt jedes Team 
oder jede Einzelperson ein Gefährt. 
Die Leistung dieses Gefährts wird in 
einem Video dokumentiert. Eine Jury 
wertet die Videos aus und entschei-
det, wer zu den regionalen Vorent-
scheiden eingeladen wird. Im zweiten 
Schritt präsentieren die Teams ihre 
Gefährte in einem der regionalen 
Wettbewerbe vor einer Jury. Die 
besten Teams jedes Regionalwett-
bewerbs sind in Schritt drei zu einer 
zentralen, landesweiten Veranstaltung 
eingeladen, um die Siegerteams zu 
ermitteln. 

Die Aufgabe

Es soll ein Gefährt gebaut werden,
das ein rohes Hühnerei über eine 
möglichst lange Strecke heil trans-
portiert. Den Antrieb liefern zwei 

Luftballons. Das Freisetzen 
der Luft wird durch einen Me-
chanismus gestartet, dessen 
Auslöser fest an dem Gefährt 
verbaut ist.

Vorrangig zählt in der Bewer-
tung die Länge der Strecke. 
Zusätzlich wertet die Jury 
die Höhe des Gefährts. Es 
darf maximal 50 cm lang und 
37 cm breit sein.

Das Gefährt sollte aus mög-
lichst nachhaltigen oder up-ge-
cycelten Materialien gefertigt 
sein.

Fertige Konstruktionsteile wie 
Radlager oder Elemente zum 

Beispiel von Inlinern sowie vorge-
fertigte Bauteile wie von Lego oder 
Fischer-Technik sind nicht erlaubt.

Am Wettbewerbstag stellt das Or-
ganisationsteam die Luftballons zur 
Verfügung: Es werden ausschließlich 
nachhaltige Ballons aus Naturlatex 
verwendet. Sie werden am Wettbe-
werbstag mit Luft aufgeblasen. Der 
Luftballon weist nach dem Befüllen 
an der breitesten Stelle 20 Zentimeter 
Durchmesser auf. Ein Rahmen prüft 
die Breite vor dem Start.

Rennablauf im Video

Das Video, mit dem ein Team sich 
bewirbt, beginnt mit der Teambezeich-
nung und dem Schulnamen. Im Video 
dürfen weder Personen noch Gesich-
ter zu erkennen sein. Gestartet wird 
der durchgehende Dreh des Rennens 
mit dem Messen des Gefährtes vor 
laufender Kamera. Dann wird das Hüh-
nerei gewogen und die Gewichtsan-
zeige gefilmt. Im Anschluss daran wird 
das Ei in das Gefährt gesetzt und das 
Gefährt in die Startposition gebracht.

Nach dem Start darf nicht mehr einge-
griffen werden. Der Rennverlauf wird 
durchgehend ohne Schnitt gedreht. 
Die Rennstrecke wird innerhalb einer 
ein Meter breiten Bahn gemessen, 
deren Seiten mit Klebestreifen be-
grenzt sind. Gemessen wird bis zum 
Stillstand des Fahrzeugs oder bis zu 
dem Punkt, an dem das Fahrzeug die 

seitlichen Klebestreifen berührt. Bei 
Stillstand innerhalb der Markierung ist 
der Messpunkt das vorderste Ende 
des Gefährts. Die Kamera erfasst die 
Länge der zurückgelegten Rennstre-
cke am Maßband. 

Zeitraum

Die Videos sollen von einer schuli-
schen E-Mail-Adresse versendet wer-
den, zum Beispiel von einer Lehrkraft 
oder vom Schulsekretariat, bis zum
9. April 2025 in eine HiDrive-Cloud. 
Den Link hierzu erhalten alle Teilneh-
menden nach der Anmeldung per Mail. 

Prämierung

Folgende Kriterien werden bewertet:
• zurückgelegte Strecke (Hauptkrite-

rium)
• Höhe des Gefährts (hohe Gefährte 

erhalten Sonderpunkte)
• Regelkonformität (z. B. Größe,

heiles Ei)
• Nachhaltigkeit der Materialien
• Kreativität des Gefährts (kreative 

Gestaltung von Fahrzeug und An-
hänger erhalten Sonderpunkte) 

• Präsentation des Arbeitsprozesses 
(max. 3 Min). Eine gelungene Prä-
sentation erhält Sonderpunkte.

• Beteiligung mehrerer erwachsener 
Personen als fachliche Unterstüt-
zung (je mehr Expertinnen und Ex-
perten, desto besser!)

Präsenzwettbewerb

Aus den Videoeinsendungen werden 
die Gefährte ausgewählt, die alle 
Regeln einhalten und deren Teams 
zu regionalen Präsenzwettbewerben 
eingeladen. Die besten Gefährte aus 
jedem Regionalwettbewerb dürfen 
dann gegeneinander in der zentralen 
Abschlussveranstaltung antreten. 

Anmeldung 

Die Teams melden sich bis zum
31. März 2025 über die Seite tueftelei.
schleswig-holstein.de für die Teilnah-
me an. Das nötige Registrierungspass-
wort lautet: TüftelEi2025. Bei der An-
meldung sind vollständig anzugeben: 
Teamname, Anzahl der Teammitglie-
der, Jahrgangsstufe, Schule mit Post-
anschrift, E-Mail-Kontakt. Per E-Mail 
erhalten die Teams organisatorische 
Hinweise.
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SPORTFÖRDERUNG

Der nächste Schritt in Richtung 
Förderung des Leistungssportes 
in Schleswig-Holstein ist getan: 15 
Partnerschulen Talentförderung und 
mit dem Fördegymnasium Flensburg 
die nunmehr dritte Partnerschule 
des Leistungssports sind zertifiziert 
worden. In den Holstenhallen in Neu-
münster kamen 120 Teilnehmende 
zur zentralen Veranstaltung, um ihre 
Arbeit zu präsentieren, Erfahrungen 
auszutauschen und natürlich um die 
Zertifikate abzuholen. 

Bildungsministerin Karin zeigte sich be-
eindruckt: „Diese Schulen entdecken 
und fördern sportliche Talente. Un-
terstützt werden sie dabei von einem 
Netzwerk aus Vereinen und Sportver-
bänden. Das ist ein gelungenes Mit-
einander für den Leistungssport.“ Die 
15 Schulen haben in den vergangenen 

zwei Jahren ihren Sport-Schwerpunkt 
in der Sekundarstufe I und II aus-
gebaut und sind mit dem Zertifikat 
„Partnerschule Talentförderung“ oder 
„Partnerschule des Leistungssports“ 
bis 2028 ausgezeichnet worden. 

Sie bilden auf der ersten Stufe das 
Netzwerk zur sportlichen Talenterken-
nung und -förderung in Schleswig-
Holstein. Kooperationspartner sind die 
Sportvereine in den Kreisen, Sport-
fachverbände sowie die umliegenden 
Grundschulen. Gefördert wird das Pro-
jekt vom Bildungs- und Wissenschafts-
ministerium, dem Ministerium für Inne-
res, Kommunales, Wohnen und Sport 
sowie dem Landessportverband. Im 
Jahr der nächsten Olympischen Spiele 
erfolgt die Rezertifizierung.

Das Fördegymnasium Flensburg wur-
de zusätzlich als neue „Partnerschule 
des Leistungssports“ ausgezeichnet. 
Ebenso wie die Gemeinschaftsschule 
Friedrichsort in Kiel und die Lauenbur-
gische Gelehrtenschule in Ratzeburg 
bietet sie Talenten sowie Athletinnen 
und Athleten, die bereits einen höhe-
ren Kaderstatus besitzen, zukünftig ein 
differenziertes Unterstützungssystem.

Ein Dankeschön von Bildungsminis-
terin Prien ging an alle, die sich für 
Talentfindung und Talentförderung 
seit Jahren einsetzen: die Talentkoor-
dinatorinnen und Talentkoordinatoren, 
Schulleitungen, Trainerinnen und Trai-
nern der Vereine und den Verantwortli-
chen der Sportfachverbände. 

Das Programm

Vor zwei Jahren haben sich die 15 
Schulen auf den Weg gemacht: Mit 
einem Schulkonferenzbeschluss 

haben sie sich als Partnerschule be-
worben und die leistungssportliche 
Ausrichtung als Bestandteil des Schul-
programms definiert. Bei Stellenbe-
schreibungen und der Auswahl der 
Sportlehrkräfte wird auf die besondere 
sportliche Schwerpunktbildung der 
Schule hingewiesen. Talentsichtung 
findet in Abstimmung mit umliegen-
den Grundschulen statt. An diesen 
Grundschulen wiederum gibt es seit 
dem Schuljahr 2021/22 den Bewe-
gungscheck, um alle Kinder besser 
individuell fördern zu können. 

Die Partnerschulen schließen eine 
Kooperationsvereinbarung mit Landes-
fachverbänden ab und verfügen über 
die erforderlichen Trainingsstätten, um 
ein wirksames motorisch-kognitives 
Lernen zu ermöglichen. Für die anfal-
lenden Aufgaben an der Schnittstelle 
Schule - Leistungssport wird eine 
Lehrkraft mit der Koordination verbind-
lich beauftragt - als Talentkoordinatorin 
oder Talentkoordinator. Diese Lehrkraft 
koordiniert zusammen mit dem Ko-
ordinator oder der Koordinatorin des 
Vereins eine regelmäßige Abstimmung 
zwischen den Klassenlehrkräften und 
zuständigen Sportlehrkräften und 
den Trainerinnen und Trainern der 
beteiligten Vereine und Landesfachver-
bänden. Sie sichert den geförderten 
Schülerinnen und Schülern im Rahmen 
ihrer Möglichkeiten für Freiräume zu 
etwa durch Rücksichtnahme bei der 
Stundenplangestaltung, der Hausauf-
gabenbelastung, der Terminierung von 
Klassenarbeiten und Abschlussprüfun-
gen, sofern ein bestimmter sportlicher 
Status (Landeskader oder Nachwuchs-
kader) festgestellt worden ist. 

Aufgaben der Partner sind unter an-
derem: Sie informieren die Schulen 
bei Zugehörigkeit zu einem Landes-, 
Nachwuchs- oder Bundeskader 
frühzeitig über die Saisonplanung 
und stellen ihnen die Trainings- und 
Wettkampfpläne zur Verfügung. 
Jährliche Teilnahmen beispielsweise 
am bundesweiten Schulwettbewerb 
„Jugend trainiert für Olympia“ und 
deren erfolgreiche Gestaltung auf 
Landes- sowie Bundesebene sind ein 
gemeinsames Ziel der Schule und der 
kooperierenden Partner.

In den Holstenhallen in Neumünster präsen-
tierten sich die Talentschulen und erhielten 
ihre Zertifikate.

15 „Partnerschulen 
Talentförderung“ 
• Friedrich-Paulsen-Schule Niebüll
• Friedrich-Schiller-Gymnasium Preetz
• Oberschule zum Dom Lübeck
• Herderschule Rendsburg
• Johannes-Brahms-Schule Pinneberg
• Jürgen-Fuhlendorf Schule

Bad Bramstedt
• Holstentor-Gemeinschaftsschule 

Lübeck
• Kurt-Tucholsky-Schule Flensburg
• Hans Geiger Gymnasium Kiel
• Thor Heyerdahl Gymnasium Kiel
• Gemeinschaftsschule Probstei 

Schönberg
• Auguste Viktoria Schule Itzehoe
• Hermann-Tast-Schule Husum
• Johann-Heinrich-Voß-Schule Eutin 
• Fördegymnasium Flensburg

Netzwerk der Talente
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UNTERRICHT

Probieren, begründen und beweisen

MA-THEMA wird 40 Jahre alt – und 
mindestens 20 Jahre ist auch schon 
Helmut Mallas dabei. Der pensionierte 
Mathelehrer hat sich ganz diesem 
Projekt verschrieben, über das Schü-
lerinnen und Schüler, Lehrkräfte oder 
auch Studierende Mathe-Aufgaben 
erhalten. Projektidee von MA-THEMA 
(Mathematisches Thema) war und 
ist es, „Aufgaben zur Förderung des 
Interesses an Mathematik und für die 
Begabungsförderung“ zu entwickeln 
und herauszugeben. „Die Mathe-
Olympiade ist etwas für Spitzensport-
ler, die Lange Nacht der Mathematik 
für Breitensportler – und Ma-Thema 
ist ein Rund-um-Training für alle, aber 
eben kein Wettbewerb“, sagte Hel-
mut Mallas.

Es geht um eine neue Aufgabenkultur: 
Die Aufgaben sollen zum Probieren, 
Experimentieren, Entdecken, Be-
gründen und Beweisen anregen. Und 
meist gibt es mehr als einen einzigen 
Lösungsweg und mehrere Möglich-
keiten, die Lösung aufzuschreiben. 
Vor 40 Jahren galten die Aufgaben 
deshalb in Fachkreisen als besonders. 
Auch heutige Fachdidaktiker teilen 
diese Einschätzung. Jeden Monat 
erscheinen neue Aufgaben. Diese 
sind zugleich Themenvorschläge für 
Mathematik-Arbeitsgemeinschaften 
an Schulen, können aber auch im re-
gulären Unterricht der Sekundarstufe I 
für die gesamte Lerngruppe oder zur 
Differenzierung eingesetzt werden.

Helmut Mallas, der auch Landes-
fachberater Mathematik am Institut 
für Qualitätsentwicklung an Schulen 
Schleswig-Holstein war, hat inzwi-
schen 141 Aufgaben für das Projekt 
entwickelt. Oft reichen ihm Stunden 
für eine Aufgabe, manchmal benötige 
er auch mehr Zeit. Und selbstver-
ständlich rechnet er mindestens ein-
mal seine Aufgabe. „Es ist mein Ehr-

geiz, alle Lösungen zu kennen“, betont 
Helmut Mallas.

MA-THEMA gehört in die Reihe von 
Initiativen, mit denen die mathemati-
schen Kompetenzen der Schülerinnen 
und Schüler gestärkt werden sollen. 
Zentral ist der Masterplan Mathema-
tik, der systematisch den Stand des 
Mathematikunterrichtes, Maßnahmen 
zur Unterstützung der Schule sowie 
Handlungsbedarfe benennt und um 
die Kooperation Mathe-SH zwischen 
dem Bildungsministerium, dem IQSH 
und dem Leibniz-Institut für die Päda-
gogik der Naturwissenschaften (IPN) 
erweitert worden ist. Daneben gibt es 
das Projekt QuaMath für Lehrkräfte 
oder auch die Plattform MaLeMint, 
die über mathematische Lernvor-
aussetzungen für ein MINT-Studium 
informiert. 

Entstehungsgeschichte

• erste MA-THEMA-Ausgabe im No-
vember 1984

• anfangs an 12 Schulen besonders 
geförderte AG-Projekte, regelmäßi-
ger Post versand der Aufgaben an 
alle Gymnasien, Lehrerfortbildungen 
sowie Mathe-Camps für interessier-
te Schülerinnen und Schüler

Statistik

• 1984 bis 2002 insgesamt 133 Aus-
gaben mit 261 Aufgaben im Post-
versand

• seit 2003 bislang 122 Ausgaben mit 
481 Aufgaben im digitalen Versand

Nutzung und Verbreitung

• Bereitstellung für die Mathematik-
Fachvorsitzenden (Sek I und Sek II) 
zum Einsatz an den Schulen über ei-
ne dienstliche Internetseite des Bil-
dungsministeriums sowie über die 
öffentlich zugängliche Internetseite 
www.mathema.math.uni-kiel.de/

• Einsatz im Rahmen des Projek-
tes MATHESH. MATHESH bietet 
mittlerweile täglich online tagende 
landesweite Mathematik-AGs sowie 
mehrtägige Mathe-Camps für die 
Jahrgangsstufen 5/6, 7/8, 9/10 und 
die Oberstufe (www.mathe-sh.de/)

• Verfügt eine Schule nicht über 
Ressourcen für eine Mathematik-
AG, kann MA-THEMA einfach am 

schwarzen Brett ausgehängt oder 
gezielt an einzelne Schülerinnen und 
Schüler ausgegeben werden. An-
stelle einer Besprechung der Lösun-
gen können später die ausgearbei-
teten Musterlösungen ausgehändigt 
werden.

Zugang zu den MA-THEMA-

Aufgaben

• Lehrkräfte, Schülerinnen und 
Schüler sowie Eltern haben freien 
Zugang zu den Aufgaben über die 
MA-THEMA-Internetseite auf dem 
Server der CAU Kiel.

Internetseite

www.mathema.math.uni-kiel.de

Frei zugängliches Aufgaben-

archiv

cloud.rz.uni-kiel.de/index.php/s/
dsKXQePGKN8ADbN  

• Der Zugang zu den ausgearbeiteten 
Musterlösungen ist angemeldeten 
Lehrkräften sowie den in der Bega-
bungsförderung tätigen Personen 
vorbehalten. Das können auch Stu-
dierende oder ältere Schülerinnen 
und Schüler sein, die eine AG leiten. 
Auch die Eltern besonders interes-
sierter Schülerinnen und Schüler 
können Zugang erhalten. Formlose 
Anfrage per E-Mail an ma-thema@
iqsh.de .

14 Schule Aktuell November/Dezember 2024



UNTERRICHT

n

n

n

n

n

n

Lösungen

15Schule Aktuell November/Dezember 2024



Herausgeber und Verleger:

Ministerium für Allgemeine und Berufliche Bildung, Wissenschaft, Forschung und Kultur des Landes Schleswig-Holstein
Postfach  71  24,  24171 Kiel.

Anzeigenschluss für die Januar-Ausgabe ist am 10.01.2025

Clevertouch ist mehr als nur ein Touchscreen. 
Unsere interaktiven Displays sind vollgepackt mit kostenlosen
und Softwarelösungen, welche die Anforderungen des Lehrplans erfüllen.
Unsere Touchdisplays sind einfach zu bedienen, problemlos zu installieren und auf mehr als 50.000 Betriebsstunden ausgelegt.
Mit geringem Wartungsaufwand und ohne laufende Abonnementkosten bieten wir Ihnen eine perfekte Komplettlösung.

Interaktive Lösungen 
für den Bildungsbereich
Unsere mehrfach ausgezeichneten

die Zukunft des Klassenzimmers neu.

Testen Sie unsere Demosysteme kostenlos und unverbindlich für 14 Tage bei Ihnen vor Ort  
inkl. Anlieferung, Aufbau, Einweisung und Abbau.   Wir freuen uns auf Ihre Anfrage!
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